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Wenn's Weihnadrl'n wu(r)n is . .

D'i'e Ásďrer Heimatgruppe in Miindreir
veranstaltete am zweiten Ádventsoňntag,
4. Dezomber, in ihrém neuen Verlrehrslokal
' 
Kunst gewer'behaus " (P ádrt. Gottl. Sďrmi,dt-

Sďrweizerhahn) eine stimmungsvolle Vor-
weihnaďrtsfeier, die bewufit darauf verzich-
tete, den der Familie vorbehaltenen !7eih-
naďrtsbaum zu entziirr'den. Dafiir wurde
den Teilnehmern die ganze heimatlidre Ad-
ventstimmung lebendig gemacJrt. Von den
darauf abzielen'den Vorlesungen und Hutzn-
stubm-Plaudereien sei nadrst'ehen'de Erinne-
rung festgehalten, die Ldm. Karl Martsďrina
zum besten gab:

Heit is da zweit Ádventsunnte und wea
denkat dáu niat oa dahiim, oa ,unna Kinna-
zat, oa dói sdráin und gliid<lidr'n Gáua, oa
dói !íoďr'n' wáu illas sua glheimnisvull
g'wes'n is; wói hán dáu unnafa Mutte(r)n
tusdr'lt und grod &lla Hánd' vull hiut's zan
Ánwan ge(b)m.

Iďr w'll enk derastwegÍn in Godánknan
g'sdrwirr,d a Vóiďlstun(d) dorthiefóiharn.

Seit ]lřodrnan sdrá háut ,da \0í'inta in Ásďr
sein Ázuďr g'hált'n. A kilta ostwi'n'd blast
iivr.an Lerďrápiahl oja, und hait an Sdrní'i
he(r), daíŠ á,iň Ángst und Báng wer(d)n
kánnt. Sďrtíiawan tout's, 'dáíŠ ma, wói ma
e(b)m daháim g'ságt háut, káin Hu(n)d vuar
de Haustůr ássetrie(b)m háit' Seit ,gestern
owa háut siďr de(r) Sturm a weng g'legt.
Dafii(r) is unbende kolt wu(r)n. Da
Sďrnái knirs&t und druam' oan Himm'l
gldn/n und funk(e)ln de Ste(r)n, da Mou
hángt wói a Lotá(r)n droa und ládrt mit
sein-gráuB'n Augnan und seine krumma
Nos'ř oia áf unňa Ásďra Lándl.

Ám Hausdáďran und Giew'ln lieg'n háu-
ďra Haub'n; in Gií3nan foahr'n de 'Kinna
Sďrli(tt)n urr,d Rodt und va ,da Klumpan
áÍÍa háiat ma na Leiarak8st'n sp(ie)ln.

Is a Fouhawerk durdr de Gáfi gfoah(r)n,
niu hán ,dói kláin Glánza|a, dói ,de Pfaa oa
ih(r)n G'sďrieran g'hátt hán, luste kling'lt.
Ji'luste und sdrái woa(r)s 'd&u sďri, bis áf
ira mil a Pollara irg'n'd wiu áftauďrt is.
,,A Pollara", hiut állas g'sďrriea und in Nu
woa(r) de Stráu8 wói áskeh(r)t.

Driem in Ed< van Riďrtas liřirtshaus _
grod iiwe van Proďter - hiut 'da Mironne-
moa seine Kástine briu(t)n.

Ji, denkt;s nea droa' wóis 'dahiim woa(r)
'uná_wói v'l ma sdrá vagess'n háut und
dia(r)ts Guňga we(r)'ďts mánďras ůwahaupt
niat wiss'n.

Je' gnáiďrta owa de Veihnáďrt'n kumma
saň. tm sua sďtánna is wua(r)d'n. oan Án-
drestoďr hin de gánz Kliin ihra Striimpf
oan Tiiadrtid<a g'hánga, in dói dánn Niiss''
opf'l und Zud<ala eig'sďrteckt wu(r)dn sán.
Fů(r) de lius'n Bou(b)m is a páar Toďr dráf
da'ť.rza kumma, aěó) ort"-at gánz g'hóre
eig'funkt hiut.

In da Stádt 'ban Peitbiena, ban Sáif'nlud-
wiďr, ban Putz'n-Ándri(á)s urr'd in &nnarn
G'sďráftan woa(r)n de Sďlaufensta fů(r)
\ýeihnáďrt'n herg'riďrt.'$íunnasdráina Dog-
eala. ás'ridlta Dbeeastii(b)m und Kaflád'n'
Éi"íbeT-'''.'', Kriňř'nfiguí'n und Vóidra

,r'$V'ir konnten von der Heimat sprechen . . ."
Nodrmals ein Spátheimkehrer-\fort

Man muíŠ die Sďrilderungen unserer Spátheimkehrer 8aÍ2 tief auf siďr wirken lassen,
um ermessen zu kónnen, was sie stellvertreten'd fiir uns alle zu tragen hatten. Dann vird
audr dem Lei{rtlebigerr.eine Áhnung davon kommen, .d,afi soin leidrtes Dasein nur eine
Leihgabe ist, solange nodr Brii'děr un'd Sďrwestern in der ma8losen Unfreiheit des ostens

,zuriid<gehalten wenden. Álle Godanken und Fiirrbitten miissen siďr vereinen in dem
Gebetswunsďre: LaBt auďr 'die anderen heim, auf ,daíŠ der sdrwerste Sdratten von der
nahenden \řeihrr,aďrt weidre!

L,dm. Ernst Frótschner sdrreibt uns:
rieber Ai6ěí'-Řiinó6_rřff
Vor allem fiir die Willkommensgrii8e

und das Geld'gesďrenk herzliďrsten Dank.
Nad-r mehr álsl 10iii'hrieer Gefaneensd1aft

eine ganz neue !ť:*6it]Tň-deřTffi .'ge.re''
Jahr,en lag immer 'die Erinneru,ng wie ein
Sdrarten und zeigte alles so, wie es damals
war, als man das letztemal zu Flause war.
Es wáre falsdr, wollte man siďr nidrt einge-
srchen' da8 es ďne geraume Zett datlern
wird, bis man iibenall mitkommt. Hier ist
natiirliďr Gesundheit die Hauptsaďre. Áudr
das Alter spielt eine groBe Rolle.

Man kónqte fragen: \ías ersďreint an d'ie-
ser 'rýelt arlders od.er neu? Die Beantýor-
tung wiir,de mir niďrt sdlwer fallen. .Aber
iďr weiíŠ ja gar niďrt, ob man das hóren
módlte. So ist es wohl besser, idr stelle das
zuriid< und sďlrei'be etwas aus 'der Zeit der
vergangonen 10 J,ahre.

Von 1945 bis 1948 ist wohl niďrts zu er-
záhlen, was nidrt sďron bekannt wáre.
Húnderttauserr,ďe haben es erlebt. Einigen
soll es gut gegangen sein in der Kriegsge-
fangensdraft. Der Masse ging es hunde-
elerr'd und so auďl m'ir' B'is 195'1 - im Fe-
bruar 1951 erhielt ich das erste Paket - also

mehr als íiinf Jahre hatte iďr nur einen
\ťunsdr, miďr einmal an Brot sattesseí zu
kónnen. _ Bis Ende 1948 díirfte wohl das
GroB der Kriegsgefangenen nadr Hause ge-
kommen sein. Einige tausend gingen aber
einen anderen Weg. Meiner gi'ng wie folgt:

Naďr einer Erkllrung 'der Sowjets im ok-
tober 7947 hie8 es, daíŠ alle Verfahren ge-
gen Kriogsgef'angene v/egen sogenannter
Krie gsverbreďren d,ur,drgef iihrt un'd beendet
sind. Im Sommer 1948 aber begann neuer-
dings eine Ákcion. Iďr war seit 1945 ófter
vernommen wor,den, hatte auďr versdrie-
dentliďr unangenehme Bekan'ntsďraft mit
Lagergef ilngnisšen gemaďrt. Die beauftrag-
ten Stellen haben gute Erfahrungen und
Methoden. Man sagt' sie hátrens meist
selbst erlebt, wie rnan etwas herausbringt.
Dies mu8 auďr nidrt immer stimmen' 'wenn
es nur d'em Zwedr der Untersuďrung dient'
Dazwisdren lieB man midr wieder wodren-
lang ungesdroren'' Plótzliďr im Her'bst 1948
Holzhammertfansport - streng bewaďr-
ter Transport, 'die '!íaggons wer'den bei je-
dem Halt mit Holzhámmern abgeklopft,
ob nidrt Bretter gelod<ert sind zum Aus-
bredren - naďr Moskau. Dort im Lager
Vernehm'ungen. Nun hatte man wohl ,doďr

woar'n ásg'schtóllt und unnara Mutta(r)n
hin oft ihr G'wiirďl g'h8tt, wál dói Klá.in
giua nimma mit hiim zan bringa woa(r)n'
SďIžilna lť/órta un'd Vaspreďr'n mou(t'n
herhalt'n. Dahiim náú, wenn as Christkinn'l
a Sďrwánkapfáá ban Fensta eizeigt háut,
niu hán dói K'inna gráuBa Aug'n g'mádrt,
de Báck'n hán ihnan glóiht und nea nu
van Christkinnla is g'red't wur(d)n.

ln dean Tognan is in je'dara ált'n Lod'n
und ,in jedan Sďriiwla godat wu(r)n, bis niu
in da olma de Máng'lke(r)n und Rosin'la
iimm'azou wánga wu(r)n sdnn, sua de8
minďrara Mutta ,dói gout'n Dinga nu a

mál kaf'n mou(t, sinst wá dói \řeihnáďrts-
bádrarei oftamil in G'fih(r) g'wes'n. Sua-
gáua Dresc}ra háut's dáu o'g'setzt, wál ás
dean Beng'ln koa 'Wórt'l ássaz'bringa woa.
Má Mutta zan Beisp'l ' mouíŠt de \íeih-
nádrtsg'sďrenka fii(r) uns Kinna oft iimma-
zóiha, wói ,de Kitz ihra Gunga, wál se voa
uns láus'n Boub'man náiaring siďra woar'rÍ.

Sua.is Toďr iim Todr vagánga, dah&im
sinn Ked<s bác!'n wur(d)n, drunt in Kella
is sďrí da Baum g'sdrtind'n un'd mia Kinna
hán á(b)mds de Gloskug'l oagfe(d)lt und
de Nůss' vagold't. Ban Bedrnan is,h&uďr zou-
gl,nga, a mo(r)dsmáďrtidra Betrieb woa ii.lra-
iál. Drunt in Márk ban Bed<'nwolf o'da va
da Fďxtin'l, ban Geierbe&'n áf da Hiiafa-
stráuíl oder bán Towiias in ,da Neia 'Welt

oda druam ban Árweitaheim grod iiwe ban
Lowl sán de Mutra(r)n ás- und áginga'
gráuíŠa runda Bledre hin se in de Hiift'n
g'sďrtiitzt g'hátt mit Koudlnan und Sc}rtoll-
nan. Áf da StráuíŠ drafi hiut da Schnái
knirsďrt, owa de Muttan 'v/oarn sua in
Sďrwun'g, deíŠ se niat a mál ohrie Strid<-
west uni Mint'l ,dói Kólt innakróigt h8nn.

Am máist'n g'sďrwitzt háut owa amál a

Nádr.bara va uni, wói se 'daháim na áiasdrt'n
Koudl'n oag'sdrni(t)n hiut' Sie hiut námle
státt die Zu&ergud<'n as Solz'dawisdrt g'hátt
ban Tiigoaróia(r)n. Dós woa owa d&mils
niat sua 'sdrlimm. Ná ánrr,an Todr is e(b)in
nu amil a neis .Kiiwal vu,lla ágr'óihat
wu(r)n und da glnza Sďro(d)n woa g'hált'

Sua is ilso 'da heile Á(b)md kumma. De
Kinna konnt'n 'de Zett schá nimma dawirt'n
und hán neigiere 'durclrs Sclrliiss'llu'adr in de
gout Stu(b)m g'loug'lt. De Mutta hiut mit
glóihat'n Bád<nan na Tisdl ded<t, oan 'dean
dann endle de gánz Fámile Plitz g'numma
háut. Sie(b)merlei mou8t ma daháim oan
heile Á(b)md ess'n. Dawál is da Báárp oa-
zund'n wuríd)n und wenn náu as Christ-
kinn'l mit arán dód<la leise glánz'lt háut,
náu woar's šua weit. Vanáih sán de Kin'na
['schert wur(d)n und 'dráf 'de olta(r)n.' Und na áiasdlt'n Feiatodr woar da Tiesďr
dedrt, daB sa siďr bil buag'n hiut.

Sua woar'n \řeihnáďrt'n 'dahiim in Ásd-r.
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Wenn's Weihnachfn wu[r)n is . _
Die Ascher _I-Ieirnatgruppe in. Mündıen

veranstaltete am zweiten _.Adventsoı`1ntag,
4, Dezember, -in ihrem neuen Verkehrslokal
„Kunstgewenbehaus“ (›Pächt. Gottl. Schmidt-
Schweizerhahn) eine _st-i-mmuingsvollle Vor-
weihnachtsfeier, die bewußt darauf v-erzich-`
tete, den der Familie vorbehalten-en Weih-
nachtsbaum zu `entzün~den. Dafür wurde
den Teilnehmern die ganze heimatliche Ad-
ven-tstimmung lebendig gemacht. Von -den
darauf abzielenıden Vorlesungen und Hutzn-
stubm-Plaudereien sei nachstehende Erinne-
rung festgehalten, die L-dm. 'Karl Martschina
-zum besten gab: _ ~

Heit is da zweit A-dventsunnte und wea
denkat dåu niat oa dahåim, oa ~unna Kinna-
Zeit, oa döi schä-in und gl-ückl=ich'n Gåua, -oa
döri Woch'n, wåu ållas sua giheimnisvull
g'wes'n is; wöi hån dåu unnara Mutte(r)n
tusch'lt und grod ålla Händ' v~ull håut's zan
Ãnwan ge(b)m.'= i i Ü _

Ich w'll enk der-astweg'-n in 'Gedånknan
g'schwin«d a Vöiaflstun_(-d) dorthieföiharn.

Seit Wochnan schå håut «da Winta in Asch
sein Ãzuch g'hålt'n. A kålta Ostwind bläst
üwan Lerchapiahl oja, und hait an- Schnäi
he(r), däß åin. Angst und Bång wer(~d)ı¬i
kännt. Schtüawan tout's, däß ma, wöi ma
e(b)-rn -dahåim g'sågt håut, kåin Hu(n)d vuar
de Haustür`ässetrie(b)r_n häit. Seit -ge-stern
owa håut- sich -de(r) Sturm a w-eng g'legt.
Da=fü(r) Üis unbän-de kolt wu(r)n. _Da
Schnäi knirscht und -drua-m. oan Himm'l
glänz'n und f›unk(e)ln' «de Ste(r)n,'da Mou
hängt wöi a Lotä(r)'n droa' un-d låcht mit
sein gråuß"n Augnan und seine k_r_umrna
Nos'n oia âf unna A-scha' Län-dl. '

Ãzn Hausdächan und Giew'ln l'ieg'n håu-
cha H-aub'n; in Gåßn-an foahr'-n de »K-inna
Schli(tt)n und Rod'›l und va -da Klumpan
äffa häiat ma na Leiarakåst'n sp(ie)ln.

Is a Fouha-'werk_-durcl'ı de Gåß gfoah(r)n,
nåu hån döi klå-in Glänzala, döi «de Pfää oa
ih(r)n G'schier-an g'hått hån, luste kl.in'g'lt.
Jå luste und schäi wo-a(r.)'s -då-u schå, bis af
ara mål '_a Pollara irg'nd wåu äftaucht is.
„A Pollara'-', håut ållas- |g'schriea und in Nu
woa(r) de Stråuß wöi äskeh(r)t..
„Dr-iem in Eck van Richtas Wirtshaus -
grod üwe___ van Procher _- håut -da Måronne-
moa seine Kåiståne bråu(t)n. '

Jå, =d.enkt's nea droa, wöis dahåim woa(r)
und wöi vll ma schå vagess'n -håut und
dia(r)ts 'Gunga we(-r)«d"ts månchas üwahaupt
niat wiss'n. _ _-

]e_.gnäid1ta ew'-a de Weihnåd1t'n kum-ma
sän, üm. sua schänna is wua(r)d'n. Oan Än-
drestoch h'ån_de gånz Klå`.'in`.ihra Strürnpf
oan Tüadriicka g'hång_a, in döi dånn Nüss',
Upf'l und Zuckala eig'schteckt wu(r)-dn sän.
Fü(r) .de låus'n _Bou(b)-in is a påar_ 'Ifochldräf
da Luza kumma, de(-r) oftamål gånz g_'hör_e
ei~g'funkt håut. - '

In -da Stådt ban Peitb-iena, ban Såif'nlud-
wich, ban Putz'n-Andri(à)s und -in åınnarn
G'schäftan woa(r)n _ -de Schaufensta fü(r)
Weihnåcht'n herg'richt. Wunnaschäina Dog-
gal.a, äg'richta Doggastü.(b)m und Käfläd'n,
Eis'n'bå.-hnen, Kripp'nfigur'n und Vöidna

„W/ir konnten von der Heimat sprechen . . .“
' Nochmals ein Spätheímkel-ıı-er-Wort _

Man muß die Schilderungen unserer Spät-heirnkehrer ganz tief a-uf sich wirken lassen, .
um ermessen zu können, was sie stiellve-rtretend für uns alle zu tragen hatten. Dann wird
auch «dem_ Leichtlebigen .eine Ahnung davon kommen, daß sein leichtes Dasein nur eine '

_ Leihgabe ist, solange noch Brüder und Schwestern in der maßlosen Unfreiheit des Ostens
,zurückgehalten werden. Alle Gedanken und Füırbitt-en -müssen sich vereinen in dem
Gebetswunsche: Laßt auch die anderen heim, auf «daßder schwerste Schatten von de-r
nahen-den Weihnacht weidıe!

Ld-m. Ernst F r ö t s c hn e r sdrıreibt uns:
Lieber AEi`eirmIiiinldbi'rief_!"
Vor allem für die Willkommensgrüße

und das Geld~gesc:l1enalf_t1 herzlichsften Daåııkš
Nach mehr als 10'" ri-ger Ge ange-ns a t

eine ganz neue  deF'$e`ifg“ange-nen
]ahr=en lag immer die Eıfinne-ruin-g wie ein
Schatten und zeigte alles so, wie es damals' '
war, als man das letztemal zu Hause war.
Eswäre falsch, wollte man sich nicht einge-
stehen, daß es ein-e geraume Zeit dauern
wird, bis man überıall mitkommt. Hier ist
natürlich. Ges-un-dheit die Hauptsache. Auch
das Al-ter spielt eine große Rolle." '

Man-könnt-e fragen: Was erscheint an die-
ser .Welt anders oder neu? Die Beantwor-
tung würde mir nicht schwer fa-ll-en. Asber
ich weiß ja gar nicht, ob mandas hören
möchte. S-o_ ist e-s wohl besser, ich stelle- das
zurück und sch-reihe etwas aus der Zeit der
vergangenen 10 Jahre.

Vo-n 1945 bis 194'8'fist Wohl nichts zu er-
zä-hlen, was nicht schon bekannt wäre.
Hun-derttausende haben es erlebt. Einigen
soll es gut gegangen sein in der. Kriegsgef-
fangenschaft. Der Masse ging es hunde-
elen-d -und so auch mir. Bis _1_95'-1 - im Fe--
bruar 1951 erhielt ich -das erste Paket - also

mehr als fünf Jahre hatte ich nur einen
Wu-n-s-ch, m-ich einmal an Brot sattessen' zu
_können. -- Bis Ende 1948 dürfte 'wohl das
Groß -der Kri-egsge-fangenen nach Hause ge-
kommen s-ein,` Einige tausend gingen aber
einen anderen' Weg. Meiner' ging wie folgt:

. Nach einer Erklärung der Sowjets im Ok-
tober 1947 hieß es, daß alle Verfahren ge-
gen Kriegsge-fiangene wegen sogen-annter
Krie-gsverbrech-en d=ur~cl1.geführt' und beendet
sind. Im Sommer 1948 aber begann neuer-
dings eine Aktion. Ich war seit 1945 -öfter
vernomme-n worden, hatte auch versdıie-
dentlich unangenehm-e Bekanntschaft mit
Lagergefän-gnissen ge-macht. Die beauftrag-
ten “Stel~l.-en -haben 'gute Erfahrungen und
Methoden. Man sagt, sie hättens meist
selbst erlebt, wie man etwas herausbringt.
Dies 'muß auch nicht i-mmerstimınen, wenn
es nur dem Zweck der Untersuchung dient.
Dazwischen ließ man mich wieder 'wochen-
lang ungeschoren. Plötzlich im Herbst 1948
Holzhammertransport -~ streng bewach-
ter Transport, die Waggons wer-den bei je-
dem Halt mit Holzhämmern abgeklopft,
ob nicht Bretter' gelockert sind zum Aus-
brechen '-_ nach Moskau. Dort' im Lager
Vernehnzıungen. Nun hatt-e man wohl -doch

wo-ar"n äsg'sch_töllt und unnara 'Mutta(r)-n
hån oft 'ihr G'wi.irch g'hått,-wäl döi Klåin
gåua nimma mit håim zan bringa woa(r)n.
Schä-„ina Wörta «un-d Vasprech'n rnoußt'n
herhält'n. Dahåim nåu,__wenn as Christk'inn'l
a Sdıwånkapfää ban Fensta eize-igt håut,
nåu hån döi Kinna gråußa Au-g'n g'mii.cht,
de Båck“n hån ihnran glöiht und nea 'n-u
van C-hrist-kinfnla is g're~d't wur(d)n. `

In dean Tognan 'is in jedara ålt'n Lod'n
und -in jedan Schüwla godat wu(r)n, bis nåu
in da Olma de Mån-g'lke-(r')n und Rosi.n"la
ümm.azo_u- wänga wu_(r)n sänn, -sua däß
månchara Mutta döi 'gout'n Dinga nu' a
mål kâf'n moußt, sinst wâ döi Weihnåd1t-s-
båchaı-ei oftamål in G'fåh(r) g°wes'n. -Sua-
gåua Drescha- håut's dåu o'g'set-zt, wål äs
dean Beng'ln koa W_ört“l ässaz'brin-ga_woa.
Mä Mutta zan Beisp'l- moußt de Weih-
nådıts-g'schenka fii(r) uns Kinna oftümma-
zöiha, wöi «de'Kåtz 'i-hra Gunga-, wäl se voa
uns låus'n. Boub'man näiaring s-icha w_oa'r'n'.

Sua «is Toch. üm Toch 'vagånga, -dahå-im
sänn Kecks båclafn wur(-d_)n, drunt in Kella
is schå -dia Baum g"schtån-d'n und mia K-inna
hån å(b)mds de Glosk_u_g'l oa~gfâ(d)l`t und
de Nüss' vagold't_. Ban Becknan is ihiiuch zou-
gånga, a 1no(r)*dsmächticha Betrieb .woa üfwa-
rål. Drunt in Mårk ban Beck'nwo-lf oda va
da Feixti-n'l, ban Geierbeck'n äf d-a Hüafa-
stråuß oder .ban Towiias 'in da Neia Welt
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oda druam ban Arwe-itahe-im grod üwe ban
Lowl s-än de Mutta(r)n 'äs- und ägånga,
gråußa runda Bleche hån se in de Hüft'n
g'schtützt g“hått mit Kouchnan und Schtoll-
nan. Ãf da Stråuß drâß håut da- Schnäi
knirscht, owa de Muttan woarn- sua in
Schwung, däß se niat a mål ohne Strick-
west und Månt'l -döi Költ innakröigt hånn.

Am mä'ist'n g"schwitzt håut owa amål a
Nåchbara va -uns, wöi se ›dahå'im na ä'iasch_t'n
Kouch'n oag°schni(t)n håut. Sie håut -nä-mle
stått die Zucker-guck'n as Solz dawischt g'hått
ban-Tåågoaröia(r)n. Dös woa owa dåmåls
niat sua schlimm. Na ånman Toch -is e(b)in
nu_ amål a neis .Kiiwal vulla ägr'ö-ihat
wu(r)n und da gånza Scho'(«d)n woa g'hålt.

Sua is ålso da heile Ã'(b).md kumma. De
Kiniıia konnt'n -de Zeit schå nimma da-wårt'n
und hån ne-igiere -durchs Schliíss'llu'ach in de
gout Stu(b)m _g'lo›ug'lt. De Mutta håut mit
glöihat'~n Båcknan na Tisch deckt, oan «dean
dann endle de gånz Fåmile Plåtz_ g'numma
håut. Sie(b)merlei moußt ma daflhåirn oan
heile Ä(bÜ-md ess'n. Dawäl is da Bäårn oa-
zun›d'n wur(-d)n und wenn inåu -as Christ-
k_inn'l- mit aran G-löckla lei-se glänz'lt håut,
nåu 'woar'_s šua weit. Vanäih sän de Kinına
lıfschert wur(d)n und dräf -de Ölta(r)n.

Und na ä-iascht'n_ Feiatoch woar -da Tiesch
deckt, däß sa sich bål bu-ag'n håut. . I _

'Sua woar“n Weihnåcht'n dahåim in Asch.



in den vergangenen drei Jahren, naďr Mei-
nung des Untérsudrungsriďrters, 8e'rrug zu-
sammengetragen, um mir einen Proze8 an-
háneen iu kónnen. So fand iďi miďr dann
einei Tages im zwoitbesten Hotel Moskaus

- .dem 
_beriiďrtigten 

'Gefángnis Butirskaja.
Nun, so ganz wóhl war mir zue}st nidlt.
In der Zelle waren uu-gefáhr 30 Mann. Die
€rsten Daar Vorte _ maďr dir keine Sor-
gen, dďkriegst deine 25 Jahre und dann lobt
ňraÁ auďr wředer weiter 1 Galgenhumor im
wahrsten Sinne des třortes. Áber es war
1948, das Jahr d'e,r Heimfahrt; datnit hatte
idr audr geredrnet. Dann ist die seit einem
Jahr bestéhende Postverbindung mit mein'er
Frau wieder zu En'de. Dann die immerwáh-
rende Frage: '\ías will man eigentliďr von
Dir? Du warst sol'dat' hast deine PÍliďrt ge-
tan. Jeder andere Soldat, ob Freund oder
Feind, hátte g€nau so gehandelt.' Aber dann
beruhigt man siďr ve}háltnismáBig sďrnell.
Man sieht seine Umgebung an. Man siqht
den General, den Oberst, 'den Hauptmann,
den Unteroffizier und den Sol'daten - den
Redrtsannralt, den Geistlidren,'den Arbeiter,
den Kauf'mann - den Feldgendarm, den. Po-
lizisten, den Pionier, den vom Siďrerungs_
bataillon, den von der SS, atle sind sie ver-
treten. Jedgr aus dieser Millionenzahl der
GeÍangenen kónnte hier sain, denn est ist
Třillktir, was hier gesdrieht. Nur wird man
sehr vorsidrtig und kapselt sidr ein. \íie
ůberall in den Lagern Spitzol und Zltráger
aus unseren R,eihen, so audr hier in der
Zelle.' Dieses Kapitel ist wohl oines der háB-
liďrsten in der. Gefangensdraft. Und dann
wird es einsam,,bis maň durďr Vorsiďr't_en'd-
lidr wieder den wahren Kameraden und
Freurlú findet. Iďr fan'd einen, Gott sei
Dank. Tetzt sieht man sidr auďr dieser
Staatsmásdrine gegeniiber. Áusgehungert
zum Skelett, ohne'irgen'dwelďre Reďrtsmit-
tel der Verteidig.ung, ohne irgendweldre
Hilfe seitens dei Heimat, ausgeliefert der

"Justiz" eines feindlióen Landes, ďe
Sďrwierigkeiten der Spraďre, keine Kennt_
nisse der_ Gesetze' Ein Dolmetsďrer, der nur
im lnteresse des Untefsuďlungsridrters ar-
beitet. Und ,der Untersuďrungsriďrter be-
kommt fiir joden Fall eine Prámie;

In einem Moskauer Durdr'$angsgefíng-
nis kam iďr mit einem hóheren Funktionár
aus der Sowjetzone zusammen. Dieser,'als
Teilnehmer dés e.'ton '!í'eltkrieges, war in
der Systemzeit KPD-Funktionár gewesen'
dann'im Hitler-KZ, dann bei der Boden-
reform in Saďrsen. Dort war er den Russen
unangenehm geworden und hatte audr 25

JahrJ bekomňen. Der nun sagt folgendes:
in Sowjetru8land wird man nadr der Án'
siďrt des Prokurors (Staatsanwaltes) ver-
urteilt; ýas dieser bestimmt, wind 'durdr-
gefiihrt' Das Geridrt ist Formsaďre. Diese
Formsadre habe idr dann auďr erlobt. In
einem alten Hinrcrgebárr'de, Ráume abgeteilt
durdl Versďrláge aus rohen Brettern' tagte
das Militiirtr,ibunal, wie der Name lautet.
Ein'Riďrter, zwei Maiore als Beisitzer, gán:-
liďr uninteressiert und sdrláfrig, ein Sďrrift-
fiihrer und eine Dolmetsďrerin, zwei 'Vadr-

soldaten - Verhandlungsdauer mit Verle-
sen un'd allem hóďrstens eine halbe Stunde
_ naďr einer Stunde war das Todesurteil,
umgewandelt in 25 Jahre Arbeits- und Bes-
serungslager, verkiindet. Mit dem Bemer-
k"''' "AuřGir'nd von Materialien d,er Vor_
u'nteÍsuďrung.'die als feststehend befund'en
wurden. Áuš! Das Reďrt ist eben dort, wo
die Máďrt ist. Und ,dann begann ein Lei-
densweg, der fast zwei Jahre dauerte., Es
war díčZeít, in der ein Teil der Verurteilten
Binblid< hatte in die Sklaverei der Sowiet-
union. '!řir kamen nadr 'tJíorkuta, andere
naďr KarasaD'da ďer bis an 'die Behring-
stra8e. UeĚerall die gleiďren Einridrtungen
von"Straflagein, Monsďren aller Nat'ionen
Sovriétru8lands und der Satellircnstaaten in
hártester Fron - 12' Smnden Arbeitszeit
.t'". p'"*, ein mórderisdees Klima, eiiie
vóllig ungeniigende Ernáhrung. Von 2_000

Lageřinsasšen štándig 800-900 wegen Un-

terernáhrung in den Stationaren. Ein Asďrer
Landsmann lst dort gestorben. Er war mir

, ein Kamerad und Freund, wie man ihn un-
í ter diesen Umstiinden nur selten trifft: Lo-
'l renz Kriooendorf aus Sďril'dern. _ Friode
seřéř lEi&É 

_řnt[' 
Tř*ost' seiner Frau und

Sóhnen. Seine Gesundheit war wohl 'durďr
den Krieg sďron angegriffen.- Er starb mit
den letzten !íorten an seine Familie und
'mit den Gedanken aí seine.geliebte řIeimat.

Dies in wenigen !řorten meine Erlebnisse
im 'Land der .Mitoernadrtssonne". Viele
Millionen Mensdren leben nodr heute dort.
Es soll bessei geworden sein . . .?

Im August 1950 kamen wir von dort
weg in den,Donbas - das Kohlenb,ecken um
Vo}osďrilowgra,d. Die Verh?iltn'isse's/aren
dort besser. Besondets im Anfang .merkten
wir das sehr. Sďron klimatisďr. lĎíir froren
nidlt mehr so ěrb?irmliďr. Und dann kamen
1951 im Febnúar die ersoen Pakete und
Post von der Familie. Idr kann sagen, wir
waren dam'als, lrotz Staďreldraht, fast
glůd(li&. Und dann hofften wilbal'd nadr
řIaůse z'u kommen. Es kam anders. Fiinf

'Ja}rre dauerte es nodl. Darnals traf iďr auďr
íieder zwei Landsleute. Ernst Mód<el und
Emil Eberlein. Praďrtmensó'en beide. Iď1

i-pti"a-ala;é Bekanntsdraften als ein Gě-
sďrónk des Hirnrnels. 'Vir konnten iiber
unsere řIei,mat spreďren. Man kann damit
manďren freien Naďrmittag verbringen' -So ka'm óie Zeit der ersten Heim-Trans-
porte unseres Kontingents-!!J.J. Vir waren
niďrt dabei. '!řir wurden im Februar 200o
Kilometer naďI osten transpoftiert. 10 Ta_
ge Holzhammertransport in 'der kilteston
Žeit. Zíel .Ural". Also wiederúm aus mit
der Heimfahrt, Dás geht auf die 'Nerven,
wie man so sďlón sagt. zvrei Jahre, sagte
iďr, wirds 'rnindestens nodl ,dauern. Es war
wieder alles dran an diesem Regimlager
,,Asbest". Besonders aufregen'd die leuten
Monate. Kommt Bundeskanzler Adenauer,
6nden Vorbespreďrungen statt' was ist der
Preis fiir'uns - saitT. und Botsďrafter -Parolen von links - Parolen íon reďrts.

Hier mu( iďr ein paar V'orte ůber einen
Kameradon von eďttom Korn und Sďl,rot sa- n

sen. Otto Ánton Hermann. friiher Sekre- i
řer ff*Ďěirtsdren Nationalpartei in der i
csR, Sudetendeutsdrer aus ]osrbÓhmen. i

Unermiidlidr ' hat er all,e Naďrrióten' aus '
russisdren, ostdeu*dlen Zeitunlen und son-
stigen Quellen zusammengetragen un'd uns
politisďr auf dem Laufenden gehalten. Im-
mer wigder 'die Zusammenhánge der gro6e;r
Polidk erklárt. Ttotz Drangsalierung durďr
die Russen, trotz Karzer, manďrmal auďr
Verhóhnung aus den eigenen Reihen, wenn
niďrt alles wunsdr,gemáB eintraf oder wenn
eine' der iiblidren russisdren Tiid<en eben
niďrt vorausgeahnt werden konnte. Im
Endergebnis hatte er reďrt' Der Herr Bun-
deskanzler hat uns herausgeholt. Halt! ein
\iíermutstropfen. Álle sind' sie nodr niďrt
'da. Etwas 'úber ein ' Drittel. Teufelei mit
Gefiihlen oder eiskaltes politisdres Spiel mit
Mensďlen. Zur Zeit si'nd die T,ransporte ein-
gestellt. Nun, was in u.nserer 'Welt Stunden
Jind, sind in Ru8lair'd Monate. Alles kom,rnt
zu. dem, der warten kann. Und bei diesem
\řarten kann man ma,nďrem noďr einen
Denk'zettel fiír die Zukunft miqoben' Iďr
denke aber, bis En'de 'des Jaňree sind die
9626 zu Hause. Mit Terminen ist es aber so
eine Saďre. 'Wir sagten immer "blqB keine
Termine".

! Niďrt vergessen will iďr hier aller orga- |

i nisationen' caritativen Verbánde, 'des evan- .

, selisďren Hilf swerkes, des Roten Kreuzes
ňnd anderer un'd ihnen an dieser Stelle 'den
Dank sasen fiir ihre Hilfe. Dank dieser Hilfe

" sind seit"1951 keine Todesfillle wegen Unter-
,ernáhrung mehr'vo'rgekommen. Medika-
*-"''t" uňd an'deres bekamen wir reiďrliďr r

auf diese Art.
' Vielleiďr,t, wenn Ihr dieses gelesbn habt,
denkt ,der eine ďer arr'dere, dem 'es wieder
gut geht, ainmal ,dran, daB dazu eben audr
viel Geld gehórt' Auďr Saďren. Denn es

sind' nodr Ťausende deutsdrer Mensdren in
Sowjetruílland hinter Staďrelrdraht.

-ErnstKorndórfeÍ:

(SdrluB) .
Naďr meinem Rii&tritt kam Áugust j mehrere Violinen urr'd eine gro8e Anzahl f

Voit, der die Bestrebungen seiner Vorgáňger lmitunter sehr wertvoller Erinnerungsr.r.'*. 
$

in elwohnter !řeise fórtsetzte. Untěr sii- |- darunter die goldene Medaille - ÍieJen I
Áru"_Leit'ne entstand wie von selbst ein lden Tsdredren in die Hánde. '
i;;* s"l;"i''i.ti: das Fehlen eines sol- .' Ein Rii&'bli& auf vergangene sďróne Zei-
ffi.i-*,ioá.' séíi JáÉren von der Sánger- tgn scimmt immer lv,ehmůtig. _Viele 4.' g]'-
.Ji.i. i..'-.. *iudžr erka^ot, daher auďa|- ten Freu,nde und Sandesbrii'der sin'd nidrt
i;;il;Íb;; ai. É'.'.1", ,rrn só -"h., da ,dieóe mehr. Fritz Jád<el d-urÍte seine 'Áugen noďr
iuneen. treffsidreron und mit sďróňen Stim- in det Heimát sdrlie8en, arr'dere konnten den
ilei 'b"";ňi' sai"-.. iiÁ ň"i. d.. heiteren Verlust der Heimat niďrt versďrmenen und
M"i" 

"E''d''"ieberr"und 
oft eine willkomme- starben án den Folgen der Vert'réibung

ne Áb*edrslung in die meist reďrl ornsten (Ha'ns GolLr_gr, Hermann Flofmann,.Albjrt
urrd 

"rr..r"rrgenden 
Gesangsabende braďr- ffiÍň?mi\ ]Wjlli Bareuther, Franz Alt'.pg-

ten. J'edenfalli hatte der Verein wieder sein .g44!b \rilhelm.Bráutigam u'.a.)' und.1ttn-

Quin-tett und konnte somtt eine alte' und ffifn-ungsvolle S'ánger.wurden-unmittel-

Zvr Geschichte des Ascher Mánnergesangvereins

ione Ze\t. Die meisten stehen iir briefliďrer

b-eii"bte Tradition fortsetzen. Im Chor ge- ' Ěare Opfer des Krieges (August Voit, Albr.'
hórten diesé jungen Mánner zu 'den verláB- &s1"' un_d Joset-pie8ner). Abet 'das kleine
lir{r<tpn Stiitíen - íHermann. iako,b. Tosef trauíIan d€ťěř; fiě-t€trte vérstreut 'in der
i.iňit.,:'řlíí"v".g*$ir::ii|#&"i;;' i;:;.:il'iJň;ilri tiJi"9 j"" n.i'"""'u"-
,beniÉJ.'e. uná Aúgust Voit.) gen an eine sóóne, unwied"rbringliďr y9ilo-

."i 'J; }il ,"ú., roo;eh.igen Bestehčn! zu- Verb'indung, _h'.u. q"d da tommt es audr zu
;r;;; kórrrr.o, *"oá oiái eine unselige pesudren ,.ríd kl"io.."'' Zusamrhenkiinf'ton'
žěi ítrÁ šď'"t't"" 'dlo" vorausgeworfěn 'bei denen niďr,t die Not der_ Zeit, son'dern
hari". Ď.. 2. !ťeltkrieg láhmte die-Vereins- einzig und allein die -sti.Be {91 gemeinsam
títigkeit immer mghr]. das ungliiď.selige verlebte'n Jůre im. As*el -MánnergesaÍIig-
E''d_u stellte sie'ganz ui". oi. wáhřend einřs verein den Gespráďrsstoff bilden. Bei genii_

1"L.h.'nde'ts erřor'benen ideellen 'und kul- gender st,immliďrer Vertretung orklingt dann
řurellen Errungensďraften waren plótzliďr wohl aq& manďr altes, . vertrautes Lied,
wertlos g.*o.ď.o. . Durdr die Verireibun_g y1d die 'Áug.en werdon -nafi. Unverge.fili$ ,

.wurde džs Band unter 'don Sánisern vollendsl bleibt ňir oin Besuďr einiger Freunde in
f zersďrnitten. Drei grohe Sdri.enŘe Chor- und| meinem friiheren Exilort Hartenstein. In
j o.ď"rt..oot.rr. "J' urrr"i* braven Arďri-l der alterttimliďren Kirdre zu Velden, wo iďr
' var Fritz_Jiidr.i Tatnzeh''te hindurďr liebe-] gerade den Organistendienst fiir den beur-
. "oll{6Éeitlíili wertvolle Instrumente,i laubten Organisten zu versehen hatte, et-
.| d".rro.". ei' Steinwav-Fliisel. 2 Masďrinen-l klang bei dieser Gelogenheit wie in alten
; ;;"i;". 2 Kl"ri''ette'', 2 Ěaiotte, oin Eng-[ Zeiterr" sauber und klingsdrón und tiefen
i iir*'lo.", 2 Trompetón, eň Hármoniuň,' Eirr'drud< hinterlassend' das "Heilig" von
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in den vergangenen drei Jahren, nach Mei-
nung des Unfters'-uchungsrichters, geınugzu-
sammengetragen, um mir einen Prozeß an-
hängen 'zu-_können. So fand“ id-i ~mic:h_daı_1n
eines- Tages -im zweitbesten Hotel`Mo'skaus
-- dem berüchtigten -Gefängnis Butirskaja.
Nun, so -ganzwohl war -mir zuerst nicht.
In der Zelle waren ungefähr. 30 Mann. Die
ersten paar Worte - mach dir keine Sor-
gen, du kriegst deine 25 Jahre und dann lebt
man auc:h wieder weiter - Galgenhumor im
wahrsten Sinne des Wortes_. -Aıb-er es war
1948, das Jahr der Heimfahrt; 'dam-it 'hatte
ich auch gered1net.*-Dann-- ist die seit einem
Jahr 'beste-hende P'estverbi'n~dung mit mei-ner
Frauwieder z-u End-e. Dann die immerwäh-
rende_Frage: „Was will man eigentliczh von
Dir? Du- warst Soldat, hast deine Pflicht ge-
tan. Jeder andere Soldat, ob -Freund oder
Feind, hätte genau so -gehandelt:“ Aber dann
beruhigt man sich verhältnismäßig schnell.
Man sieht -seine Umgebung an. Man sieht
den General, den Ob_erst, den Haupt-mann,
den Unt-eroffizier und den' Soldaten -- den
Rechtsanfwalt, den Geistlichen, den Arbeiter,
den -Kauf-mann -- -den Feldgendarm, den Po-
lizisten, den P-ion-ier,_-den vom Sicherungs-
bataillon, den vonder SS, alle sind --sie ver-
treten. Jeder aus dieser Million-enzahl' der
Gefangenen könnte hier sein, denn est ist
Willkür, was hier gesch-ieht. Nur wird man
sehr vorsichtig und kfapselt sich ein. Wie
überall in den Lagern Spitzel und Zuträger
aus unseren Reihen, 'so auch -hier in der
Zelle.. Dieses Kapitel ist wohl eines -der =häß-
l-iclfısten'-in der. Gefangenschaft. Und dann
wird es einsam, fbi-s man durch Vorsich›t'"en'd-
lich wieder den wah*ren-- -Kameraden und
Freund findet. Ich fand einen, 'Gott sei
Dank.~ Jetzt' sieht man sich auch dieser
Staa'-tsmasc_hi=ne gegenüber. Ausgehungert
zum -Skelett, ohne irgendweldıe -Rechtsmit-
tel der Verteidigung, 'ohne -iı¬-gendwelche
Hilfe seitens -der*Heimat,-~ausgeli.efert_ der
„Justiz“ eines fei-ndlichen ' Landes, die
Schwierigkeiten der Sprache, keine Kennt-
nis-se der Gesetze. Ein Dolmetscher, der nur
im -Iınteresse d-es Untersuchungs-richters ar-
beitet. Und fder-'Untersuczhumgsrichter .be-
kommt fü-r jeden -Fall ein-e Prämie;

In einem Moskauer Durdıgangs- fäng-
nis _kam ich mit einem höheren Funäliionär
aus der Sowjetzone zusammen. Dieser, 'als
Teilnehmer des er-sten Weltkrieges-, war -in
der ' Systemzeit KPD-Funktionär gewesen,
dann im Hitler-KZ, dann bei der Boden-
reform in Sachsen.. Dort war er den 'Russen
unangenehm geworden und hatte auch 25
Jahre bekommen. Der nun sagt folgendes:
In Sowjetr-ußland wird--.man -nach -der .An-
'sicht des Prokurors- (S~taatsanwaltes)' _ ver-
urteilt; was dieser-bestimmt, wird d'u-rch-
geführt. Das Gericht ist Formsache. Diese
Formsache habe ich dann --auch-erlebt._ In
einem alten Hinter-gebäude, Räume abge-teilt
durch Verschläge aus rohen Brettern, tagte
das Militärtrib-u-nal, wie der -Name lautet.
Ein* Richter, zwei Majore als Beisitzer, gänz-
lidfı uninter-essiert und schläfrig, ein-S-c:hrift-
führer und eine Dolmetscheı'-in, zwei Wach-
soldaten- Verhandlungsda-uer' -mit Verle-
sen und allem höchstens -eine halbe- Stunde
-- nach einer Stun-de war -das Todesurteil,
umgewandelt 25 Jahre Arbeits- und Bes-
serungslager,_ verkündet. Mit dem Bemer-
ken: Auf Grund von Materialien der Vor-
u-nteı¬suchun~g, die als feststehend befunden
wurden. A-us! Das Recht ist eben-dort, wo
die Macht ist. Und :da-nn begann ein-I__.ei-
densweg, der fast zwei Jahre dauerte. Es

Vwar die Zeit, in der ein _Teil der Verurteilten
Eıinblick -hatte in-_die Sklaverei d-er Sowj-et'-`
union. Wir kamen nach Workuta, -andere
nach. Karaganda oder -bis an die 'Behring-
straße. Uebeı-all -die gleichen Einrichtungen
vonVStr'afla-gern. Menschen aller Nationen
Sowjetruß-lands' und der Satellit-enstaaten in
härtest'er-- Fron -' 12--.Stunden 'Arbeitszeit
ohne Pause, ein- mörclerisch-es Klima-, eine
völlig un-genügen-de Ernährung. Von 2000
Lagerinsassemständig 800.-'900 -wegen Un-

terdrnährung in den Stationaren. Ein Ascher
Landsmann ist dort gestorben. Er war' mi-r
ein- Kamerad und Freund, wie-man -ihn un-
ter -di-esen Umständen--nur selten- trifft: Lo-
renzKr-i endorf au__s__,_S__§;;;il«dern. -- Friede
seTF§i '“üfiÜ""Tfö“st seiner' Fra-u und
Söhnen. Seine Gesun'dheit~_ war wohl -durch
de.n- Krieg schon angegriffen.- Er starb mit
den letzten Worten' an 'seine Familie und
.mit den Gedanken an 's-eine _geli-ebte __Heimat.

Dies- in wenigen Worten meine' Erlebnisse
-im *Land der „Mitt-ernachtssonne“. Viele
Millio~nen'Menschen leben noch heut-e dort.
Es soll besser geworden _sein_ `. .P - -

Im August 1950 kamen wir von d_ort
weg in derı='Don.bas -_ das Kohlenbecken urn
Worosclı-ilo-w-grad. Die Verhältnisse waren
dort_besser. Besonders -im Anfang .merk-ten
wir das sehr. Schon kli-matisch. Wir froren
nicht mehr so eı'.bä-rmlich. Und d_ann kamen
1951 im Februar -die' ersten- Pakete und
Post von der-Familie. Ich kann sagen, wir
waren -dam-als, trotz -Stacheldraht, fast
glücklich."Und dann hofften wirfbald nach
Hause z~u kommen. Es' kam anders. Fünf

"Jahre dauerte es noch-. Damals traf ich -auch
wieder zwei Landsleute. ___E_rnst Mödc-el und
Emil ~Eber.lein." Praclıtm-ensczheiii "b'ë+id`è.“ Ich
ieimpfan-di“-d~iëš'e "'Bek`änntscl1aften als ein Ge-
schenk des Himmels. Wir konnten über
unsere Heimat sprechen. Man -kann damit
manchen freien Nacrlımittag verbringen. -
So ka-m die Zeit -der ersten __ Heim-Trans-
porte unseres Kontingents Wir waren
nicht dabei. _Wir wurden im Feb-r-uar 2000
Ki-lometer n-ach Osten transportiert. 10-Ta-
ge Holzhammertra-nsport in der kältesten
Zeit. Ziel ,-,U_ral“. Also wieder-um aus mi-t
der Heimfahrt: -Das geht auf die -Nerven,
wie. man so schön- sagt. Zwei Jahre, sagte
ich, wirds mi'n'c_lestens noch dauern. Es war
wieder alle-s dran _an_ diesem Reg¬-im-la-ger
„A`sbest“. Besonders aufr-_-eg_en›d die letzten
Monate.- Kommt Bundeskanzler Adenauer,
finden Vorbesprechung-en statt, was fist der
Preis für-'uns«-'- Sc:hiffe_und Botschafter -
Parolen von-links - Parolen von rechts.

in-ıanfls-
äss̀
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Hier muß -ich ein .paar “Worte über einen
Kameraden von echtem Korn und Sch›rot sa- 2
gen. Otto_ Anton Herma-nn, fruher Sekre-
tär." der D32-šiiišsciiieii iiiilhlaiıionalpart-ei in der .
_CSR, Sudetendeutscher aus cšQs_:J;›_ö_hmen'.
U-nermüdlich'. hat er alle Na richt-en' aus
russischen, ostdeutschen Zeitungen und son-
stigen Quellen- zusanjımerıget-ragen und uns
politi-sch~_auf dem Laufen-den gehalten. Im-
rn_er wieder die Zusammenhänge der großen
Politik erklärt. Trotz `Dra-ngsalier-u`ng durch
die R-ussen, trotz Karzer, manchmal auch
Ve-rhöhnung aus den eigenen Rei-hen, wenn
nicht alles wunschigemäß eintraf oder wenn
eine' der üblichen russ_iscl_1en Tüc_:ken ebe__n
nicht voraus-gıeahnt werden konnte. _ Im
E-ndergebn-is hatte er recht. Der Herr Bun-
deskanzler hat uns he-ra-usgeholt. Halt!_ ein
Wermutstropfen. Alle sind' sie noch _nicht
da. Etwas -über ein _Drittel. iT_eufe-lei mit
Gefühlen oder eiskaltes politisches Spiel mit
Mens-chen.'Zur Zeit sind -di_e 'T-ransporte e-in-
gestell_t. Nun, wa_s in unserer Welt Stunden
sin-d, sind in Rußland Monate. Alles kommt
zudem, der warten kann. Und bei diesem
Warten kann man manchem -noch einen
Denkzettel' für die Zukunft mitg-eben. Ich
den-ke ab=er, _-bis End-e -des -Jahres -sind die
9626 zu Ha-use.`Mit Terminen ist -es- aber so
eine Sacheß Wir. sagten ~i-m-mer „blqß keine
Termine“. - ' ' _,

Nicht vergessen will ich hier _aller Orga-
nisationen, caritativen Verbände, des evan-
gelischen H-ilfswerkes, des Rot-en Kreuzes
und anderer und ihnen an dieser Stelle -den
Da-nk sa-gen für ihre Hilfe. Dank -dieser Hilfe
sind seit 195-1 keine Todesfälle wegen Unter-
{-iernährung mehr `vo'rgeko-mm.-en. Medika-
mente und anderes bekamen wir reichlidı
auf diese Art. ' ' i

Viell-eich«t, wenn Ihr dieses g__elesen_ habt,
denkt der ein-e oder andere, -dem .'es w_iede-r
gut geht, ein-mal fd-ran, -daß dazu eben auch
viel_Gel-cl -gehört. A_uch -Sachen. Denn es
sind noch Tause-nde deutscher Menschen '-in
Sowjetrußland hinter Stachelidra-ht. _'

^Eı_-nstlíorndörfer: ' ' _-

Zur Geschichte des Ascher Männcrgesangvereins
_ ` ` (Schluß) '

Nach 'meine-m_ -Rücıktritt-_kam' _ Aug-ust --mehrere V-iolinen' und eine 'große Anzahl
Voit, der _-die Bestrebungen -sei-ner Vorgänger _ _' mıtunter sehr w-ertvoller Erınneru-n-gsstücke
in- gewohnter -Weise fortse-tzte. Unter sei- . - dar-unter die goldene Medaille- --__ fielen

neues Soloquijıgtett; das Fehlen eines sol- . _Ein'Rücl=cblids auf vergangene schöne" Zei-
en““iišf'ü`n`El"ë“šeit'_ “Jahren von der _ Sänger- ten stimmt immer weh-mütig. -Viele der gu-

schaft immerwieder erkannt, -daher auch al- "ten Freunde' und Sandesbrüder sind nicht
lenthalben -die Freude, um so mehr, dadiesfe mehr. Fritz Jäckel durfte seine Augen noch
jungen, treffsicheren _-und mit-schönen Stim- in der Heimat schließen, an-dere konn-ten den
men -begabten Sänger sich mehr d.er heiteren Verlust der Heimat nicht verschmerzen und
Muse verschr-iebe~n_-und oft eine willkomrne- starben an_ den Folgen -der' Vertreibung
ne Abiw-echslun-'gi in die meist recht. ernsten (Hans -Goll__ı_1__e-_ı_f, Herma-nn Hofmann, *Albert
und anstrengenden Gesan-gsaben-die Ibrach- Höf`f'n`°á“iıii'ı`i`,""`Wši-ll'i Bareuther, Fra-nz Alt, Da-
ten; Jedenfalls hatte der Verein wieder sein randik, Wilhelm Bräutigam fu. a'.), und ,fun-
Quintett und konnte somit ei-ne alte' und _ nmg.svolle S-än-ger wurden, unmittel-
beliebte_ Tradition fo-rts-etzen.' Im Chor ge- ` bare' Opfer des Krieges (August'Voi't,"Alšbı".-

:er Leit-ung entstand wie von s_elbst ein __d†en Tschechen in die Hände. _

hörten ,diese 'jungen Männer zu den_ verläß- - ,Wagner -und Josef Wießner). Aber das kleine
ilichsten Stützen. -LI_fI_ermann Jakob, Josef Häuflein de1“ë`i`*f”ídiE“'"`†if'ëüte-verstreut in der
":W_i-eß'ner,"Karl' Wa-g~nëFf"':`” 'F“Wagner, Fremde le-ben, hält fest an' den Eri-nn'_eru_n-
Robe-rt_Hed__e__;§g, und August Voit.) - gen an eine schöne, unw-i-ederbringlich v-er_lo-

' uf'TcIi-ëse Weise -hätte der 'Verein getrost rene Zeit. Die meisten stehen in brieflich-er
auf -das Fest seines._100jährigen Bes_teh_en`s zu- Verbindung, hie und da kommt es auch _zu
steuern können, wenn .nicht ei-ne unselige ,Besuchen und kleineren- Zu-sammenkünften,
Zeit ihre -Schatten schon vorausgeworfen
hätte. Der- 2._ Weltkri-egilähmte die Vereins-
tätig-keit' immer mehr, das unglückseli-ge
Ende stelltes-ie _-ganz ein. Die während eines
Jahrhunderts erworbenen 'ideellen fund- kul-
turellen Errungensdıaften war-en plötzlich
wert-los geworden.. Durch die V`ert_reibung
wurd-e_ das Band unter den Sängern vollends
zerschnitten. Drei große Sçlıijäcnke Chor- und

i;;fOrd'i-este-rnoten-, von unserem braven Archi-
var Frıt Ja'"ckel J“ahrz-ehnte-xhındurclı lıebe-
_voll“5ei:%eut, viel wertvoll-e _Inst-rfumente
darun-_ter ein Steinway-Flügel, 2 Maschinen-

_ pauken, 2_Klaı-inetten-, 2 `-Fagotte, ein Eng-
l-ischhorn, 2 Trompeten,- ein Harmonium,

' --178-___, _
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bei denen nicht die Not der Zeit, sondern
ei-nzig und allein die Süße der gemeinsam
verlebten Jahre i-rn _ _Ascher Männergesanflg-
verein den -Gesprächsstoff bilden. Bei genü-
gen-der stimmlicher Vertretung erklingt -dann
wohl auch manch altes, .v-ertrautes Lied,
und die Augen werden _n-aß. Un-vergeßlich
bleibt' mir ein «Besuch ein-iger Freunde in
meinem. früheren Exilort' Hartenstein. In
der altertüml-icl'ıen Kirche zu Velden, wo_ic:h
gerade den Organistendıienst für den -beur-
la-ubten Organisten zu versehen _hatte, er-
klang bei dieser Gelıegenheit wie 'in alten
Zeiten, sauber und 'klangschön undtiefen
Einidruck hinterlassend, das „Heilig“ von

11"'



ýa.n1 S$u'!e1!-'- (řIermann J"\o!'. Clrristian Advent unter der Leithen
Jád<el, Karl '!íagner, Riďrand Distler und
Řobu.i Hďerer.Y Die Sdrneekristalle funkeln

l 
- -il;- 

ÁrÁ"i-iírzi""ergesangverein ist um den' Hang-_hinulter
I a." Ě.', u.i"., roolá[.ig'* s;rt"h.".,-d"' i" lqa -*". Hang hinauf'
l a.. É"i-', *"t't i" wiirdigú Ý"iiá g"t"i Die Nadrt ist kalt'
';.; ;;.á;; *e'", 'u"r'ái"'i 

"'ooJÁ-. 
'úa" Voll Frost der Badr,

s"iiÁi' á.i kň;il"g. firp."Á_."i Ý.lt- den lrrumm wie einen dunkelrr
sta'r'd'igteii '"J rti&""rďiek.li - 

-'a"" zud<enden Lauf
;i''';;e;;i"diglid';il; ň"" Á..i"""á."- der Mond

'.ih;;;;;; É;i;f;"g;;. ;;d E i""il;- lm letzten viertel hingemalt . . .

gen ist, soll zweierlei zum Zíele haben:
3.i.""', t'eine.'' u,nauslósd''liď'en Dank al- Zweitet Advent!
t"" á"'i.", 'aiě ;"' B;*;;;;; i.lt"* l,ra"- Áuf Himmelssohlen sdrreiten

"..g.'"",'"..ái.s Áii!"*i.kt l''lď Áitgeb".'t die Mensdrenliebe
habžn uřd 'die nidrt"mehr unter uní sind, 1nd {9r Friede der \íelt

"u- ""a.i* a" M"t'"""g "" alu "óa re- ůber die Leithen
b"''d.o, .''''"á 

"li"rr, 
l'i"b"', ' Mánnenge- hernieder in's Tal'

sangverein niďrt zu vergessen' denn das ist
ein"Teil der Liebe, die řir .rÁr".e. Heimat '\íer ist's, auf den

'ď'"laig 
,i'd. die Liebe fállt?

t Naďr_trag zur Gri.irr'dungszeit: Auf 'demi '!Ver, der den Frieden
'sďron erwÍhnten .leider v"ersdrollenen Bild-i wie die Rose zart
Á""-"", 'a". "ir."TŽ"iť áo Ý"iui^ b;fil-; besdrirmet und hált?
den siďr noďr au8er den sďron Genannten
Fritz Feig, der Vater des ,nun audr sdron lVer denn bekennt
lange ver_áwigten \rilhďm Feig' Roland- an der Sdrneewiesen Breiten
g"'ř, Irr'''duřlidr aus 'der Herrřfasse (Nopf heut' deutsdr seinen řIerrn?
áder'Hektoliter), Sdrmidt ('uťu]cher)' uid 'Vir beten und streiten.
(vielleiďrt ".'f "i''.- etwas spátereí sita- '!/em

dlen) Lorenz lVagnor (SoďgaB-lÚřogner). unter der Leithen
Besóod,e.s F;itz F;ig ,'oj Loř.o" Vžgná. leudrtet der Stern?
waren Zeit ihres Lebens und 'durdr ihre \(/rilhelm Albert.
Naďrkommen noďr dariiber hinaus stark
mi-t- d9m 'Mánnerges.angverein verankert_. 1 9 1 1. Ám 20 Januat hatte řIaslau zumKarl Álberti erzáhlt im.4. Band seiner ersten Male elektrisďles Liďrt.
"Beitráge" von einem Ascher Konzert aus
á;;- Ěh'. ň+:,_ á"' "á" r""rái ýL... - 19 21 hatte Haslau 281 Fíáuser rr'it' 23o1

ilG";Ji;; *'iáL 
""-a 

i"''a"- e, 
",'ď,. -it 

Einwohnern'
Á;Á".-š';g"'; á;ňa;; J."ilr;;bh;; , Die an 'den Vólkerbund, -anláíšliďr 'der
der lĎ(/ein- und 1Úťassertri'ik".; 

",rig.ófiih., 
60oiáhrigen. !ť'iederkehr 'des Tages der Ver-

úi. Ý;;".jia r'""J.íi .' 'ia "-'ai.r.t- 
pfándung 'de.s Egerla']des .geridrtete_ Denk-

u." se"j".-'iř il;á;.il;í';; ó;..;-;1, sďrrift, wurde am_ 22. oktober 1922 in
Kantor "'$(liot.. d." e'Á"i iuf'.;!|;;fi: Eger vo-n 'den_Haslauern Heinridr Bieder-
.rer.io s.ii'det..'. Ďer betrefferr,de Ohor mann, Josef Pfreimer und Ardam Fritsďr
*".a. iíá"" .'ri"" J't''Á-á*_Ý"iái"r_.}i mit untersdrrieben'

'Ňú.* 

r<'"i..-Ýl"r.i ,a"i". ůb;'h";;; , 19 22 /23 wut,de die Baďrregulierung in
;i"-ú'ůít'-*^á- 

""; ;;; l.:;;d;;;" Ň''- Haslau durďrgefiihrt.
ma8en gewesen zu seiň. In 'demselben Kon- 1 9 2 3 wurde das alte Feuerwehrhaus ab-

lzerte 18?3 wurde unter seiner Leitu,rrg ein ! getragen un'd ein,gróíŠeres erriďrtet. - Ám
fMusikstůd< fíir adrt Klaviere íFliieel)-un'd ; 11. Mai wur'de im Hause Nr. 13 eine Buďr-
lseďrzehn Soieler auÍeefiihrt. \Ýo ře1. da' drud<erei orrichtet. - I-Jerr Edmun'd Bóhrn

{wohl heute'noďr mofilidll hat im Hause Nr. 42 .(:Adam Baier) ďne
i 

- 

Drógerie eróffnet. - Die Grundstoinlegung

SlreiÍzug durďr die Haslauer Orlsďrronik í:[ 
'ŤlT-:*T'fiť;T:!:fiL 

ťfij}'''l'K
.(1. Fortsetzung) erfólgte am 12. August 4. J. (o.. erste Velt-

19oo/o1. soin.,.JuuT',der Fa. C. B. \:i:*-f-ť::'"_-1_!_Pt1"-:^'l'-"^:"_']11 *:j

Verein godienter Soldaten virlor allein 24
Kamenaden).

Am 26. Mirz '1 9 2 4 Íand die feierlidre
Einweihung der drei neuen Kirdrenglod<en
fiir 'die katholisdre Kirdre statt. Sie waren
eine Stiftung 'des Kommeráonrates und
Groíšindustriellen otto Góldner. Das
Haus Nr. 31 ist abgetragen wonden. Kauf-
mann Flugo S'tingl err'iďrtete auf dem frei-
gewordenen Platz, '!řohnhaus mit Laden
und Strid<erei. -- Das der Biirgerlidren
Brauerei in Asdr gehórende Gasthaus 'Ka-sino" wurde aufgestod<t un'd renoviert.

19 25 / 26 wurde'die neue Hirsďrmůhl-
brtid<e gebaut. Die angebradrte Tafel trug
folgende'Insdr,rift: 

"Erbaut von den Bezirks-
verwaltungskommissionen Asdr und Eger in
den'Jahren 1925 und 1926". - 1945 wunde
die Brůd<e gesPrengt. 1946 ist sie mit Hilfe
von Internierten unrd Gefangenen wieder
instan'dgesotzt worden. Dabei wurde die
Tafel mlt ,der Insďrrift entférnt.

Ám 1. Már"z 1 9 2 ó vurde die Hirsďrberg-
kapelle wegen des Briid<enbaues abgetra-
gen. - Mit der Abtragung des Alten Bráu-
hauses am Marktplatz wunde am 12. Juni
begonnen. Án seiner Stelle lie8 řIerr v.
Helmfeld das Hotel .Sdrlo8bráuhaus" er-
riďtten. _ Im gleiďlen Jahre ,begann der
,,Deutsdrvólkisdre Turnverein' mit dem
Bau ,der Turnhalle und Frau Rosina Sďruh-
mann aus Áltenteiďr mit ,der Erridrtung
eines Ktinos. - Das alte "Sdrubik-Háusdren"wurde entfernt und Josef Reinl erridrtete
an dieser Stelle den heutigen Neubau. Der
Grund gehiirte Fr. M. Brusdr, war friiher
Baďlgebiet und war mit dem 'durďr ,den
Spinnerei-Neubau 1900/O1 freigewordenen
Land aufgefiillt.

t927 den 4. Juli erhielt $Tenael KiiB aus
Asďr.die Ko'^zession zum Betriebe 'der Áuto-
buslinie Ásďr - Haslau - Franzensbad -Eger. Fůr Haslau war ,dieser Autobus-An-
sdrlu8 von gro8er BedeuEung. - Die Ein-
weihung des Dr.-Antori-Frey-Denkmals und
die Fahnenweihe des Christl. deutsďren
Turnvereins ían'den am 14. und 15. Áugust
d. J. statt.

1 9 2 '8 wurde das .Koppenhaus" Nr. ó0
demol'iort und mit ,dem Bau der verlínger-
ten Bahnhofstraíle 'durďr 'das ehemalige

"Stiegl" begonnen. Durdr 'diesen Stra8enbau
wurde 'der Sďrulgarten'verkleinert' - Fiir-
,den neuerridrteten deutsďren Kindergarten
fand am 8. Juli ein groíles K,in'derfest statt.
Der Reingewinn betrug 1ó.000._ Kč.

(Fortseúung folgt.)

''!ío war das Paradies?

Anni Bad<harr,s, geb. Janka aus Ásďr, Mar-
garethen'gasse 1803, ist heute 17 Jahre alt
(naďrtráglidr alles Gute zu 'der friihen 'Hei-
rat!) und lebt in Oden'hausen a. 'd. Lum'da.
Audr sie sdrnieb uns eine Kindheitserinne-
rung, an der besonders die Frage interes-
siert, wo in fuďr das "Paradies" gewesen
sein konnte. Es mu8 'diese uns unbekannte
Bezeiďrnung wohl gegeben haben, denn
sonst kónnte uns'Frau B'ad<haus nicht fol-
gen'des sdrreiben:

Ich war etwa fiinf Jahre alt, als idr mit
meinem Bruder zu den Groí3eltern 'in die
Langelasse (Neue Velt) ging: Mein'e Mutter
war Heimarbeiterin. Als soldre war sie froh,
uns immer wi"eder einmal fúr ein paar Stun-
den loszuhaben. Vor dém Hause uruerer
Gro(eltern standen einige Bu'ben, 'die davon
spraďren, da8 sie ins Paradies wollten. Ins
Paradies? - da konnte idr ni&t widerste-
hen, ,das muíŠte idr mir mit eigenen Augen
ansďrauen. Daíš es irgendein 'tĎ(/aldsti.id< war,
dessén Lage id'r heute niďrt mehr genau be-
stimmen kónnte, wu(te idr ia niďrt. So lief
ic}r denn den Buben rraďr. Ich mu8 sehr lange
ausgeblieben .sein, denn moine GroBeltern
bekamen es mit 'der Angst zú tun und sie
sandten moinen Bru'der und meinen Kousin
naďr mir aus. Endlidr fa'nden miďl die bei-
den. Bei der Gro8mutter angekommen,
nahm sie midr 'ttríiedergefundene nidrt etwa

1 9 o o / o 1' Spinnereibarr 
_i-'_'_ |,::- 9 -,P: ;il" ť;;:;:''."i-á"ří'..*i*'net sind. DerGóldner. Durdr die Betriebseinstellung der

řa. bafeutner rm Janre lóyy Y/uroen vlele
Haslauer arbeitslos] p'r, á".a.'ai.;;'i"Ě;- 3& =mil!::'::: " ':ý
eróffnung der Spinnerei im Jahre 1901 fan-
d,en viele wieder Árbeit._ Á; 25. Fgbruar 19 o 2 br,a& ein Brand in
dem zum Gute gehórenden Taglóhnerhause
aus. - Der erste evangelisďre Gottes'di'enst
wurde am 28. September l9o2 im '!íohn-
hause des Fabrikanten Georg Lud'wig
(Sdrulhaus) abgehalten. - Auch wur'de in
diesem Jahre von der Fa. ltrťeigandt u. Co.
Asďr, in 'Halau eine meďranisdle 'Weberei

erric:htet.
1 9 0 7. Am 5. Mai fand die Grundstein-

legung der evangelisdlen Christuskirďre in
Háslaú statt, der a,m 6. Oktober die feier-
liďre Einweihung folgte. Die Baukosterr be-
trugen 20.975 Kr. ó. V. - Das 'derzeitige
Sďrul'haus wurde am 3. November d. J. ein-
geweiht un'd seiner Bestimmung iibergeben.
(Das Gebáu,de wur'de 1868 vom Fabrikanten
G. A. Bareuther als Wohnhaus erbaut. 1899
ging es in den Besitz der Fa. G. Thoma
Ňa&flg. ůber. 1904 wur'de Fabr'ikarr't Josef
Palme álleiniger Inhaber. Von ,diesem kaufte
es die Gemeinde Haslau im Jahre 1907. Die
Balkone und 'die breit,e Stiegenterrasse wur-
den abgetragen.)

1 9 0 9. Am 23. Oktober braďr Feuer in
der Spinnerei_C. B. Góldner aus.

1 9 1 0 hatte Haslau 276 Hluser mit 2785
Einwo}'neá 

- -' 
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Franz Scrhubert. (Hermann Jakob, ›Christian
Jäckel, Karl Wagner, Richard Distler und
Rob-ert Hederer.) '

Der Ascher M.ännefrgesangverei~n ist um
das Fest -seines 100'jä›hri-gen Bestehens, das in
der Heimat wohl -in 'würdiger Weise gefei-
ert worden wäre, -betrogen worden. Mein
Bericht, der keineswegs Ansp-ruc:h auf Voll-
ständigkeit und Lückenlosigkeit machen
will, sondern lediglich eine lose A-neinan.de-r-
reihung von Erfahrungen» und Erinnerun-
gen ist, soll zweierlei zum' 'Zi-ele -haben:
erstens, heißen, u-naus-löschl.-iczhen Dank al-
len denen, die am Bau unseres .stolzen Män-
ner-gesa-ngvereins mitgewirkt und mitge-baut
haben und die nicht mehr unter uns sind,
zum anderen die Mahnung an alle -noch Le-
benden, unseren alten, lieben Männerge-
sangverein nicht zu vergessen, denn das ist
ein Teil der -Liebe, -die wir unserer Heim_at
sc:hul-di-g sin-d. i _ ` ~- -

1 ,Nach-trag zur Gründungszeit: Auf demš,
schon erw-ähnten ,l*e_i=der^_1{ersc:hollenen -Bild-
'chen aus der ersten 'Zi-:it des Vereins bef-in-,
den sich noch außer den 'schon G-enannten
Fritz Feig, der Vater des nun auch schon
lange v¬erewigten` Wilhelm F-eig, Roland-
gasse, Wunderlich aus der Herrngasse (Nopf
oder Hektoliter), Schmidt (Wucher) und
(vielleicht auf einem etwas späteren Bild-
chen) Lorenz Wagner (Sockgaß-Wogner).
Besonders Fritz Feig _und Lorenz Wagner
waren Z-eit ihres Lebens und durch ifhre
Nachko-mmen noch darüber hinaus stark
mit dem -Männergesangverein verankert.

,Karl Alberti erzählt im 4. Band seiner
„Beiträge“ von einem Ascher Konzert aus
dem Jahre 1843, das von Kantor Winter
aufgezogen wurde und in -dem er auch mit
Asch-er Sängern den schon genannten „Chor
der Wein- und Wassertrinker“ auf-geführt
hat. -Vermutlich handelt es sich -um diesel--
ben Sänger, 'die -dann ıdrei Jahre später mit
Kantor Winter -den Ascher Mänınergesang-
verein gründeten. Der betreffende Ohor
wur-de in den ersten Jahren des Vereins -oft
gesungen.. Kantor Winter scheint überhaupt
ein'Musikfreun=d von ganz besonderen Aus-
maßen gewesen zu sein. In -demselben 'Kon-
zerte 1843 wurde -unter seiner Leitung ein),
Musikstück für, acht Klavıere (Flügel) und
sechzehn Spieler aufgeführt. Wo wäre das
*wohl heute noch möglich?

Streifzug durdı die Haslaμer Orisdıronik
' _ ~(1.Fortsetzung) ' _

19 O0/01.' S-pinnereiba-u der Fa. C. B.
Göldner. Durch die Betriebseinstellung der
Fa. Bareuther im Jahre 1899 wurde-n viele'
Haslauer arbeitslos. Erst durch die Betriebs-
eröffnung der Spinnerei im Jahre 1901 fan-
clen"viel.e wieder Arbeit. '

Am 25. -Februar 1 9 O2 brach ein ~B`rand i-n
dem zum Gut-e gehören-den Taglöhnerhause
aus. --- Der erste evangelische Gottesdienst
wurde am 28. September 1902 im Wohn-
hause -des Fabrikanten Geo-rıg__ Ludwig
(Schulhaus) abgehalten. -- Auch -wurde in
diesem Jahre von der Fa. W.eigandt 11.' Co.
Asch, in Ha-lau eine mechanische Weberei
errichtet. _

19 07. Am 5. Mai- fand die Grundstein-
legung -der evangelischen Christuskirche in
Haslau statt, der am 6. Oktober die feier-
liche Einweihung folgte. Die Baukosten be-
trugen 20.975 Kr. Ö. W. -- Das «derzeitige
Schulhaus wurde am 3. November -d. J. ein-
geweiht und s~einer.Best'immun-g übergeben.
(Das Gebäude wurde 1868 vom Fabrikanten'
G. A. Bareuther als Wo-hnhaus erbaut, 1899
ging es in den Besitz der Fa. G. Thoma
Nachfl-.g. über. 1904' wurde Fabrikant Josef
Palme alleiniger Inhaber. Von diesem kaufte
es die Gemeinde Haslau im Jahre 1907._›Di'e
Balkone und die breite S-tiegenterrasse wur-
den abgetragen.)

1909. Am 23. Oktober brach Feuer in
der Spinne-rei"C. B._Göl-d-ner aus. _

1910 hatte Haslau 276 Häuser mit 2785
Einwohnern.

Advent unter der Leithen
' Die Schneekristalle funkeln

_ den Hang hinunter'
- und den Hang hinauf. _

Die Nacht ist kalt.
Voll Frost der Badı,
den krumm wie einen dunkeln
zuckenden Lauf '
der Mond _ _ i _ '
im letzten Viertel hingemalt' . .

Zweiter Advent! '
Auf Himmelssohlen ' schreiten
die Menschenliebe
und der Friede der Welt .
über die Leithen -
hernieder in's Tal.

. Wer ist's, auf den
' die Liebe fällt?

Wer, der den Frieden
_ wie die Rose zart

beschirmet und hält?

-Wer denn bekennt
an der Sclıneewiesen Breiten -

_ heut' deutsch seinen Herrn?
' Wir beten und streiten.

Wem _
unter der Leithen
leuchtet der Stern?

' _ _ Wil-helm Al-bert.

1911. Am'20 Januar hatte Haslau zum
ersten Male elektrisches Lic:ht. ~

1 9 2 1 hatte Hua'-slau 281 Häuser -mit 2301
Einwohnern. . _

D-ie an den Völke-rb-und, anläßlich der
6_O0jährig.en Wiederkehr -des Tages der Ver-
pfändung -des Egerlandes gerichtete Denk-
schrift, wurde am 22. Oktober 1922 in
Eger von den Haslauern _Heinric:h Bieder-
mann, Josef Pfreimer und- Aıdam Fritsch
mit unterschr-ieben. ' i

1 9 2 2 / 2 3 wurde 'die Bachregulierung in
I-Iasl-au durch-geführt. _

19 2 3 wurde das alte Feuerwehrhaus ab-
getragen- unıd ein größeres errichtet. - Am
11. Mai wurde im Hause N'1'-_.=f-*=.è1l3 eine Buch-
druckerei errichtet. -- Herr Edm-und Böhm
hat im Hause Nr. 42 (=A-dam Baier) eine
Drogerie eröffnet. _- Die Grundstein e-gung
zu-m 'Kriegerdenkmal ,auf dem Dreikreuz-
berg fand am 1. Ju-li statt. Die Ei-nweihunıg
erfolgte am 12. August d. J. (Der erste Welt-
krieg forderte 143 Opfer, wovon 141 auf
dem Kniegerdenkmal verzeichnet sind. Der

_ ` 1

I Haslauer Kriegerdenkmal
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Verein gedienter Soldaten verlor allein 24
Kameraden). ' _ ' ' _- '

'-A-m 26. März -1924 fand die' feierliche
Einweihung der drei neuen Ki-rchenglock-en
für 'die kat-hol-isdıe Kirche statt. Sie waren
eine Stiftung des Komrnerzıienrates und
Großindustriellen Otto -Göldner. -- Das
Haus Nr. 31 ist abgetragen worden. Kauf-
mann Hugo Stin-gl erriczhtfete auf -de-m frei-
gewordenen Platz, _Wohnh-aus mit Laden
und Stridcerei.`-- -Das der Bür-ge-rliczhen
Brauerei in Asc:h gehörende G-asthau-s „Ka-
sino“ 'wurıde aufgestodıt und renoviert. `

1 9 2 5 / 26 wurde die neue Hirschmühl-
brücke gebaut. Die angebrachte Tafel trug
folgende”Inschrift: „Erbaut von den Bezirks-
verwaltungskommissionen Asch und Eger in
den Jahren 1925 und 1926“. - 1945 wurde
die Brücke gesprengt. 1946 ist sie mit Hilfe
von Internierten und Gefangenen wieder
instandgesetzt worden. Dabei wurde die
Tafel mit der Inschrift entfernt. “

Am 1. März 1 9 2 6 wurde die -Hirschberg-
kape-lle wegen des Brückenbaues abgetra-
gen. -- Mit der Abtragung des Alten Bräu-
hauses am Marktplatz wur-de am 12. Juni'
begonnen. An seiner Stelle ließ Herr v.
Helmfel-d das Hotel „Schlo.ß.brä'uhaus“ er-
richten." - Im gleichen'Jahre begann der
„Deutschvölkische Turnverein“ mit d~em
Bau der Tur.nhalle -und Frau Rosina Schuh-
mann aus Altenteich mit der Err-ich-tung
eines Kiinos. - Das alte „Schubik-Häuschen“
wurde entfennt und Josef Reinl 'errichtete
an dieser Stelle den heutigen Neubau. «Der
Grund gehörte Fr. M. Brusch, war_ früher
Baczhgebiet und war mit dem' du-rch den
Spinnerei-Neubau 1900/O-1 fre-igewordenen
Land _ aufgefüllt.

1 9 2 7 den'4. Ju.li erhielt Wenzel Küß aus
Asch die Konzession zum Betriebe der Auto«-`
busl-in"ie Asch - H-aslau -_ Franzensbad --
Eger. Für .Haslau war dieser' Au-t-ob_us-An-
schluß von großer Bedeutung. - Die-Ein-
weihun-g -des Dr.-Anton-Frey-Denkmals und
die Fa-hnenweihe _des Christl. -deutschen
Turnvereins fanden am 14.' und 15. August
d. J. statt. ` J

192,3 wurde das „Koppenha-us“ _Nr. 60
demolfiëft und mit dem Bau der verlänger-
ten Bahnhofstraße -durch -das ehemalige
„Stiegl“ begonnen. Durch diesen Straßenbau
wurde -der Schulgarten -verkleinert. _ Für
den neuerrichteten deutschen Kindergarten
fand am 8. Juli ein großes Kinderfest sta_tt.
Der Reingewinn betrug 16.000.-- Kö.

-- (Fortsetfizu.-nıg folgt.)

' 'Wo war das Paradies? _.
Anni Badthauıs, geb. Janka aus Asch, Mar-

garethenıgasse 1803, ist heute 17 Jahre alt
(nachträglich alles Gute zu der frühen .Hei-
ratl) und lebt in Oıdenhausen a. ~d. Lum-da.
Auch sie schı¬ie-b uns eine Kindheitserinne-
rung, an der besonders 'die Frage interes-
siert, wo in Asch das „Paradies“ «gewesen
sein konnte. Es mußkdiesei uns un-bekannte
Bezeichnung wohl gegeben haben, 'denn
sonst könnte u-ns, Frau Backhaus nicht fol-
gendes schreiben: '

Ich war etwa fünf Jahre 'al-t, als ich "mit
meinem Bruder zu den Groß-eltern -in die
Langegasse (Neue Welt) -ging; Meine Mutter
war Heimar-beiteri-n. Als solch-e war sie froh,
uns immer wieder ein-mal für ein paar Stun-
den loszuhab-en.- Vor dem Hause unserer
Großeltern standen einige Buben, die davon
sprachen, daß sie ins Paradies wollten. Ins
Paradies? -- dakonnte ich nicht widerste-
hen, das mußte ich m-ir mit eigenen Augen
anschauen. Daß es irgendein W~ald.stück war,
dessen Lage ich'he-u-te nicht mehr genau be-
stimmen könnte, wußte ich ja nicht. So lief
ich -den.n -den Buben nach. Ich muß sehr lange
ausgeblieben *sein, denn meine Großeltern
bekamen es mit -der Angst zu tun und sie
sandten meinen Bruder und meinen Kousin
nach rniriaus. Endlich fanden mich die bei-
den. Bei -der Großmutter angekommen,
nahm sie mich Wieder-gefundene n-ichtetwa

,.-
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laut sďrluďrzend in die Arme, vie man das
sonst bei šol'dren Gelegonheiten in Biiďrern
lesen oder im Fil,rri sehen kann, sondern sie
versohlte m'ir gehórig den Hintern. Es war
das erste- und letztemal, daí3 ,ió von oma
Sďrláge bekarn. Dann muíŠte idl miů auf
die Ofen'bank setzen un'd eine Suppe essen.
Ftreute wei( idr natiirliďr, daíŠ arrďr d'ie wohl-
verdienten Hiebe - Liebe waren.

- Kurz etzehn
Ro8badrer Heimatbude in Vorbereitung
Der Plan des Gemeinderats RoBbaďr, ein

umfassendes Heimaobuďr herauszubringeir,
hat greiÍbare Formen angenommen. Die
Aussďriisse f i.ir Gestalt'ung'rrnr| Finanzierung
sin'd bereits oifrig tátig. Der [r'n'alt l'iegt fest.
Dank einer srarrlichen A'nzahl von Mitarbe!
tern wird das Bucl-r 3O0 Textseiten enthalten,
auíŠerdem eine .groíle Anzahl in Kunstdrud<
ausgefiihrter B'ilder' Das B,uch wird niďrt
nur ein wertvolles Erinnerungswerk fiir die
Gemeinden im Nordteile des Kreises Asdr
wer'den, sondern es wir.d siďrer'auch bei vie-
len FÍeimatÍrzunden aus den anderen Gebie-
ten dep .Kreises Asde auf gro8es Interesse
stoíŠen. Der herausgebende Gemein'derat
Roí3badr hat siďr zu einem verbill,i'gten Su.b-
skripoionspreiS€ VoÍl €t'W!! DM 8.- ent-
sdrlossen. \ťer 'das Buďr im voraus bestellen
will, um auf diese \řeise in ,den Genu8 der
Verbilligung zu kommen, 'der ridrte seine
Bestellung an Fferrn Rudolf Voit, Bayreuth,
Kóllestraí3e 3.

.r*
Tsdredrisďren und s'lowak'isdren Presse-

meldungen zufolge wunden in den letzten
Monaten ,im Egerlande 100 neue Familien
se8haft. Es werden dauernd ,wiederherge-
stellte Bauernhófe angepriesen, ftir d'ie mln
Neusiodler suďrt. Ueber eine solilre Ánsied-
lung von Slo-waken, d'ie in leuter Zeit in
'iíernersreuth stattgefunden habe,
beridrtet das kommunistisďr - slowakisďre
Organ .Pravda". Es sd-rildert die lil/ohnver-
híltnisse in riřernersreuth in,c-en verlod<end-
sten Tónen' offenbar zu dem Zwed<e, wei-
tere slowakisďre Neusiedler fiir das entvól-
kerte Dorf anzuziehen.

L'dm. Benno Pópel, langjáhriger Gas-
meister in Asďr, jetzt in Sďriffersta.dtlRhďn-
pfalz, erhielt vom Bundesprásidenten das
Bundesverdienstkreuz am Bande 'des Ver-
dienstordens verliehen. Der heute ó8jáhrige
Landsmann wurde ,dadurdr fiir seine 50.
jáhrige treue und aufopfernde Dienstleistung
bei ein- und 'demselben Betrieb, der Lic}t-
und Kraftversorgung a. G. Miinďren, der
audl die Asdrer und ander'e su'deten'deutsďre
Gasanstalten gehórten, ausgezeidrnet' Hin-
zu kam noch beson'ders, ,daíŠ er nad1 der
Vertreibung in sdron pensionsreifem Alter
von 1950 bis heute in der Rheinpfalz an
der Gasversorgung von 19 Gemeinden maíŠ-
gebliďr mitwirkte. AuíŠer ,dem B,undesver-
dienstkreuz erhielt L,dm. Pópel audr noďl
die Gol'dene Medaille ftir 50jáhnige treue
Dienste von,der Múndrner Han'delskammer.
Er ist der bisher oinzige Ángestellte seiner
Firma mit 5Ojáhriger Dienstzeit.

Von bei'den Elternteilen her aus Ásch
stammt Mrs. Gertrud Roberts, eine !e-
feierte P,ianistin und seit kuržem auch Kom-
ponistin in Honolulu auf Hawai. Ihr
Vater' ein Bruder des f riiheren Áscher'síirkwarenfabrikanten Kiinzel (Kiinzel 8c
Sdrnei'der), betrieb in Hastings/Minnesota
eine Brauerei. Die Mutter Anna Kiinzel ist
eine Toďrter des allen alten Asdrern wohl-
bekannt gewesenen Dr. Klótzer' Die jůng-
ste Todrter des Ehepaares Kůnzel' Gertrud,
zeigte sďlon als Kind gro8es Musikinteresse;
sie wurde daher, als Pianistin ausgebildet.
Seit Jahren lebt sie nun mit ihrem. Manne
und zwei Kindern'in Honďulu. Nadr ihren
Ángaben wunde gin besonderes Instrument,
das Harpsióord, gebaut, eine Árt Klavier
mit zwei Manualen, au'f dem sie kůrzlidr

ein vielbeaďrtetes Konzert gab und dabei
mit einer eigenen, fiir dieses Instrument ge-
sdrriebenen Komposition vor 'd,ie Oeffent-
lidrkeit trat. Eine Zeitung in Flonolulu
sďrrieb dartiber u. a.: ,,Der Badr_Sonate
folgte Gertrud Roberts Kleine Suite fiir
'Harpsichor.d, weldre die Komposition selbst
vortrug' Am meisten beeindrud<te miďr
daran, da8 es nidrt eine sklavisďre Imita-
tion von álterem Stil 'ist, sorr'dern ein mo_
dernes lVerk voll Einrbildungskraft. Sďrón
kompoňiert'und gefiihlsbetont voťgetragen'
war es wirkliďr ein Vergniigen, zuzuhóren."

Kónigstein/Taunus ist seit 194ó 'die Aus-
bil'dungsstitte fi.ir den katholischen
Priesternachqluchs der Hei-
matv ertliebenen. Aus,besdreiden-
sten Anfángen ist ,die St.-Albertsdrule (hum.
Gymnasium in Aufbaufor,m) mit Konvikt
und 'die Phil-theologisdre Hodrschule ent-
standen. Zu Ostern begint das neue Sďrul-
jahr. 12 Jahre mu8 der Sďliiler alt sein und
6 Klassen .Volkssďrule besudrt haben. Das
lange Studium erfordert eine iiberdurďr-
sďrnittlidre Begabung. Aru& Spátberufene
kónnen sich melden. Anmeldungen sind bis
31. Januar 1956 zu ridrten an das A I 'b e r -
tus-Magnus-Kolleg in (16) Kó-
nigsteinlTaunus. Dem Ansuchen um
Áufnahme sirr'd folgen'de Papiere beizulegen:
selbstgesclriebener Lebenslauf 'des Jungen,
Taufsdrein, eine pfarramtlidre Empfehlung,
das letzte S'ďrulzeugnis. - An der Philoso-
phisclr-theologisc]ren Hoďrsdrule beginnt das
neue Semester ebenfalls nach Ostern. Abi-
turienten, die katholisďre Priester werden
wollen, wenden sicl-r an den Regens des Prie-
sterseminars in Kónigstein/Taunus.

Vorweihnadrt'lic}rer Sďrein Jiegt urn den
Verkaufskiosk des,,L o t e n z-Gá r t n e r s"_ wenn a'udr ,niďrt in Asch, so ,docJr in Ep-
pingen/Baden. Max Lorenz von der Hain
iibernahm 1946 eine zerbombte Gártnerei
in Eppingen und ,baute ,diese mit Hilfe sei-
ner Frau und seiner beiden Sóhne mit viel

Von unseren Heimatgrupp€n
Gedenkstunde am Mahnkreuz in Rehau.

Ám Totensonntag farr'den sic}r Angehórige
der Rol3bacher und Asdrer Heimatgruppe in
Rehau zu einer Gedenkstunde am Mahn-
kreuz der Vertriebenen am Draisen'dorfer'!íeg ein. Die Feierstunde wunde von Mir-
gliedern der Rehauer Stadtkapďle mit dem
Chora.l 

"Befielrrl 'du deine '$íege" und 'de.rn
Chor ,,!řie sie so sanÍt rún' eingeleitet,
den ein Doppelquartett des Sánger- un'd
Sdriitzen'bundes unter Leioung von Rektor
ManÍred Bohra darbraďrte. Max Baumann

als Sprecher der Ro8bacl'rer erinnerte an das
groíŠe Unreďrt, das in Yalta und Potsdam
besiegelt worden sei. Bei den Vertriebenen
aber sei heute mehr denn je der brennende'sřunsdr lebendig, einmal an den Grábern
ihrer Lieben in 'der verlorenen říeimat zu
steherg einmal wieder Blumen als letztes
Liebeszeidren auf die Ruhestítten ihrer To_
ten-zu legen. Der S,L-Obmann'\Wiltsďrek ge-
daclte der groíŠen opíer, die der Krieg und
auďr 'die Austrei'b'ung gefordert hátten. Fi.ir
die Vertriebenen sei es schmerzvoll, wenn
heute in der verlorenen Heimat die Mahn-
male und Ruhestátten abgetragen un'd fiir
andere Zwecke verwendet wiirden. 4u^
ehren'den Geden'ken der Toten und Gefalle-
nen le,gte er im Namen 'der Su'detendeutsďlen
Lan'dsmannsdraft sowie Max Baumann im
Namen des Kirďrensprengels Roíibadr einen
Kranz am Mahnmal nieder. Mit dem Chor
'Ueber den Sternen" und den feierl'iďren
Klángen des Liedes vom guten Kameraden
Íand .die wiirdige Gedenkltun,de ihren Ab-
sdlluíl.

Die Asďrer Gmoi oehringen hielt am 12.
Novsmber im Gasthaus .Krone' ihre
FIauptversammlung ab. Landsmann'!íun-
derliďr konnte eine stattlidre Ánzahl von
Mitg,liedern begriiíŠen. Er gratulierte z|l-
nilclst Landsmánnin Martin zum Geburts-
tag u,nd gab dann einen kurzen Ueberblicl<
von den Yeranstaltungen des vergangenen
Jahres; besonders gelungen waren die Sil-
vesterfeier, der Vortrag des Landsmannes
Roth und 'die Ausfliige naďr Marbaďr und
Sďr'wábisďr-Hall. Kassier Christian Prell gab
den Kassaberidrt. Vor .den Neuwahlen wur-
de dem. Ehrenbiirgermeister Adolf Jakob
ein Holzteller mit dem \ťahrzeidren unse-
rer Heimatstadt, dem Hainbergrurm, iiber-
geben. In 'der Zusammensetzung ,des Áus-
sdrusses ergab sich keine Aender,ung; Frau
Sturm und Frau Prell wurden in dón Aus-

Miihe un,d FleiíŠ zu einem der sď-rónsten
Gartenbaubetriebe der ganzen U,mgebung
wisder auf. Im Voriahre erridrtete er im
Zentrum der Stadt diesen Kiosk.

Ldm. Ernst B i ed er m a n n (Steingasse)
eróffnete io Selb, Ed<e Bahrlhoístra8e -Rehauer Straíše, eine Drogerie "mit Foto-
handlung.

Die von Prag ausgesprodrene Amnestie
fiir "Republikf liichtige', von der
man sidr einen Massenriid<strom geílohener
Tsdredren und Slowaken zur Auffúll'ung des
Ar eitsmarktes erwartete, hat ,bisher mehr
als klagliďre Ergebnisse gezeitigt' Sťatt der
erwarteten Tausenden von,,Republikheim-
kehrernl -waren es z. B. im Moňat Oktober
ganze sieben Personen, sedrs Erwaďrsene und
ein Kind, die reumiitig bei Furth i. '!ií. in
die CSR zuriid<weďrselten.

Ďi. "ascher Hilf skasse" fi.ihrte
auďr heuer wieder eine weihnaďrt'liďre Pa-
ket-Áktion fiir bediirftige Landsleute in
der Sowjetzone durclr.. An 24 Adressen wur-
'den Liebesgaben-Pakete im Gesamtwerte
von mehreren 100 DM abgesan'dt. Gedenkt
bei allen Anlássen der Hilfskasse, die ohne
jodes Áufsehen und ohne jede Spesen sdron
viel Gutes tun konnte! '$ť'ir erinnern an den
kiirzliďr hierzu ergangenen Appell._
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laut schl-uchzend in die Arm-e, wie man das
sonst bei solchefn Gelegenheiten in Büchern
lesen oder im Film sehen k-ann, sondern sie
versohlte mir gehörig den Hintern. Es war
das erste- und letztemal, daß ich von Oma
Schläge -bekam. Dann mußte ich mich auf
die_Ofenbank setzen und eine Suppe essen.
H-eute weiß ich natürlich,-daß auch die wohl-
verdienten Hiebe _ Liebe waren. I

_  Kurz erzählt .  
Roßbacher Heimatbuch in Vorbereitung
Der Plan des -Gemeinderats Roßbach, ein

umfassendes He-imaubucli herauszıuibrinigen,
hat -greif-bare Formen angenommen. Die
Au-sschüysse für Gestaltung rund Fin.an.z.~ie'rung
sind bereits eifrig tä-tig. Der I-nnıalt Liegt fest.
Dank einer stattl-ich.en Anzahl von *Mitarbei-
tern wird- das Bu-ch 300 Textseiten enthalten,
außerdem ein-e große Anzahl in Kunstdruck
ausgeführter -Bi-l-der. Das B-uch wind 'nicht
nur ein wertvolles Er-innerungswerk für die
Gemeinden im Nordteile des Kreises Asch
wer-de:n, sondern es wird sicher 'auch bei vie-
len I-Ifeimatfreund-en aus den anderen Gebie-
ten des -Kreises Asch auf -großes -Interesse
stoßen. '_ Der hera-usge'be-nde 'Gemeinderat
Roßbach hat sidı zu einem ver-bill-.igten Sub-
skripnionsp-reise von etwa DM 8.- ent-
schlossen. Wer -das Buch im voraus bestellen
wil'l,_um auf diese Weise -in den Genuß der
Verb-illigung zu 'kom-men, der richte s-eine
Bestellung an Herrn Rudolf Voit, Bayreuth,
Köllestraße 3.

Tschechischen -und slowa-'k-ischen .Presse-
meldungen zufolge wurde-n -in den letzten
Monaten' -im Egerl-anflde 100 -neue Familien
seßhaft. _Es werden dauernd -w-iede1¬herge-
stellte Bauernhö-'fe angepriesen, für' die man
Neusiedler sucht. Ueber eine solche Ansied-
lung' von S-lqwaken, dıie- i-n letzter Zeityin
W e r n e r s r e u t h statt-gefunden habe,
berichtet das kommunistflisch-slowakische
Organ „Prav-da“. Es schildert die Wohnver-
hältn-isse in We-rnersreuth -in den verlockend-
sten Tönen, offen-bar zu dem Zwecke, wei-
tere slowakische Neusied-l-er fü-r das entvöl-
kerte Dorf anzuziehen. _

Ldm. Benno Pöpel, lang'j.ä~hri-ger - Gas-
meister in Asch, jetzt in Schiffersta_-dt/R;hein-
pfal-z, erhielt vom Bundespräsidenten das
Bundesverdienstkreuz am Bande des Ver-
dienstorde-ns verliehen. Der heute 68jährige_
Landsmann wurde dadurch für s-eine 50-
jähri/ge treue und aufopfernde Dienstleistung
bei fein- und demselben Betr'ieb,'der 'Lic'.ht-
und Kraftversorgung a. G. München, der
auch die Asdıer und an-der-e sudetendeutsche
Gasansta-lten ge-hörten, aus-gezeichnet. Hin-
zu kam noch besonders, daß er nach der
Vertreibung in schon pensionsreifem Alter
-von 195-0 bis heute in der Rheinpfalz an
der Gasversorgung von 19 Gemeinden maß-
geblich- m-itwirkte. Außer dem Bundesver-
dienstkreuz erhielt Ldm. Pöpel auch noch
die Goldene 'Medaille für 50jähnig-e treue
Dienste von der Münchner Han~delskam=mer.
Er ist der bisher einzige Angestellte seiner
Firma m-it 50jähriger Dienstzeit.

Von beiden Elternteilen he-r aus Asch
stammt Mrs. Gertrud Rob erts, eine 'ge-
feierte Pianistin und seit kfurzi-em auch Korn-
ponistin in Honolulu -auf -Hawa-i. Ihr
Vater, ein Bruder 'des früheren' Ascher
Wirk-warenfabrikanten Künzel (Künzel öc
Schneider), betrieb in Hastin-gs/Minnesota
eine Brauerei. Die Mutter Anna Künzel ist
eine Tochter des allen alten Aschern wohl-
be'kannt' -gewesenen .Dr. Klötzer. Die jüng-
ste Tochter des Ehepaares Künzel, Gertrud,
zeigte schon als Kind großes Mus-ikinteresse;
sie wurde daher- als Pianistin ausgebildet.
Seit Jahren lebt sie nun mit ihrem' Man.ne
und zwei Kindern -in Honolulu. Nach ihren
Angaben wurde ein besonderes Instrument,
das Harpsichord, gebaut, eine Art Klavi-e-r
mit zwei -Manualen, auf dem sie kürzlich

- «

ein viel-beachtetes Konzert_ _-gab und dabei
mit einer eigenen, für dieses Instrument ge-
schriebenen Komposition vor die Oeffent-
l-ichkeit trat, -Eine Zeitung' in Honolulu
schrieb' -darüber u. a.: „Der Bach-Sonate
folgte -Gertrud Roberts Klein-e_Suite für
"H.arpsichoı¬d, welche die Komposition 'selbst
vortrug. Am meisten -beeindruckte -mich
daran, daß es nicht eine sklav-ische Imita-
tion von älterem Stil ist, sondern e-in mo-
dernes Werk voll Ei-nibil-dungskraft. Schön
komponiert und gefühlsbetont vor.getragen,
war es wirk-lich ein Vergnügen, zuz-uhören.“

'\

Königste-in/Taunus ist seit 1946 die Aus-
bildun-gsstätte für den ' ka t fh o l i s- c h e n
Priesternachfwiuchs' der Hei-
m 'a t v e r trieb e n e n. Aus bescheiden-
sten Anfängen ist -die St.-Al-bertschule (hum.
Gymnasium in Aufbaufor-m) mit Kon-vi-kt
und die Phil.'-theolo-gische Hochschule ent-
standen. Zu Ostern begint das neue Schul-
jahr. 12 Jahre muß der Schüler alt sein und
6 Klassen ..-'Volksschule besucht haben. Das
lan-ge Studiu.m erfo-rde-rt - eine - -überdurch-
schnittl-iche Begabung. Aıuch -Spätberufene
können sich melden. Anmeldungen sind bis
31. Januar 1956 zu richten an das A l=b e r -
tus-Magnus-Kolleg in (16) Kö-
nig s t e i n/T a u n u s. Dem Ansuchen -um
Aufnahme sind folgende Papiere beiz-ulegen:
selbstgeschriebener Lebenslauf des Jungen,
Ta-ufschein, ei-ne pfarramtlfiche Empfehlung,
das letzte S-chulzeugnis. - An der Philoso-
ph-isch-theologische-n Hochschule -be_ginnt das
neue 'Semester ebenfalls nach Ostern. Abi-
turienten, die katholische Priester werden
wollen, wenden sich an den Regens des Prie-
sterseminars in Königstein/Taunus.

Vorweihnachtlicher Schein 'liegt -um den
Verkaufs-kiosk des „L 0 r e n z--G ä r t n e r s“
-- wenn auch -nicht .in Asch, so doch in Ep-
pingen/Baden. Max Lorenz von der Hain
übernahm 1946 eine zer-bomfbte Gärtnerei
in Eppingen und baute diese mit Hilfe sei-
ner Frau und seiner be-i-den Söhne mit viel

P

Mühe und Fleiß zu einem -der schönsten
G.arten¬baubetr-iebe der ganzen Umgebung
wieder auf, Im Vorjahre errichtete er im
Zentrum der Stadt diesen Kiosk.

Ldm. Ernst B i e d e r m an n (Steingasse)
eröffnete in Selb, Ecke Bahnhofıstraße -
Rehauer Straße, eine Drogerie -im-it Foto-
handlung. _

Die von Prag ausgesp-rochene Amnestie
für .-„Republikflüc-ht_ig'e“, von der
man sich einen Massenrücks-trom geflohener
Tschechen und Slowaken zur Auffüllung de-s
Arbeitsmarktes erwartete, hat ıbisher mehr
als klägl-ich-e Ergebnisse gezeiti-gt. Statt der
erwarteten Tausenden von „Republikhei›m-
kehrern“ waren es' z. B. im Monat Oktober
ganze sieben Personen, .sechs Erwachsene und
ein Kind, die reumüti-g bei Furth i. W. in
die CSR zurückwechselten. ~

_ Die „Ascher Hilfskasse“ führte
-auch -heuer wieder eine weihnachtliche 'Pa-
ket-Aktion für 'bedü'-rftige Landsleute in
der Sowjetzone durch. An 24 Adressen wur-
den Liebesgaben-Pakete_' im -Gesamtwerte
von mehreren _100 DM abgesandt. Gedenkt
bei allen Anlässen der Hilfskasse, -die ohne
jedes Aufsehen und ohne jede Spesen' schon
viel Gutes tun konnte! Wir erinnern an den
kürzlich hierzu ergangenen Appell;
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Von unseren Heimatgruppen
Gedenkstunde am Mahnkreuz in Rehau.

Am Totensonntag fanden sich Angehörige
der Roßbacher und Ascher Heimat-gruppe in
Rehau zu einer Gedenkstunde am Mahn-
kreuz de.r Vertriebenen am Draisendorfer
Weg ein. Die Feierstun-de wurde von Mit-
gliedern der Rehauer Stadtkapelle m.it dem
Choral „Befiehıl du deine Wege“ und dem
Chor „Wie sie so sanft ruhn“ eingeleitet,
den ein Doppelquartett des Sänger- ' und
Schützenbundes unter Leitung von Rektor
Manfred Bohra darbrachte. -Max Baumann

4
als Sprecher der Roßbacher erinnerte an das
große Unrecht, das in Yalta und Potsdam
besiegelt worden sei. Bei den Vertriebenen
a-ber sei heute mehr denn je der brennende-
Wu-nsch leben-dig, einmal an den Gräbern
ihrer Lieben in der verlorenen Heimat zu
stehen., einmal wieder Blumen als - letztes
Liebeszeichen auf die Ruhestätten ihrer .To-
ten zu legen. Der SIL--Obmann Wiltsche-k ge-
dachte der großen Opfer, die -der Krieg und
auch d-ie Aus-treibung =gefor-dert hätten. Für
d-ie Vertriebenen- sei es _schmerz.vol.~l, wenn
heute in der verlorenen Heimat die Mahn-
male und Ruhestätten abgetragen und für
andere Zwecke verwendet würden. Zum
ehrenden Gedenken der Toten und 'Gefalle-
nen legte er -im Namen der Sudetendeutschen
Landsmannschaft sowie Max Baumann i-m
Namen des Kirczhensprengels Roßbach einen
Kranz am Mahnmal nieder. -'Mit' dem Chor_
„Ueber den Sternen“ und den feierl-iche-n
Klängen des Liedes vom gu-ten Kameraden
fa-nd die wür-dige Gedenkstunde ihren A-b-
schluß. _ -

Die Ascher Gmoi 'Oehringen hielt am 12.
November im Gasthaus „Krone“ ihre
Hauptversammlung ab. Landsmann Wun-
derlich konnte eine stattliche- Anzahl von
Mitgliedern begrüßen. Er gratulierte zu-
nächst Landsmännin Mart-in zum Geburts-__
tag und -ga-b dann einen kurzen Ueber-blick
von -den Veranstaltungendes vergangenen
Jahres; besonders gelungen' waren die Sil-
vesterfeier, der Vortrag des Landsmannes
Roth und die Ausflüge nach Mar-bach und
Sc:h›wäbisch-Hall. Kassier Christian Prell gab
-den Kassabericht. Vor den Neu-wahlen wur-
de demf Ehren.bürgermeister Adolf Jakob
ein Holzteller mit dem Wahrzeichen -unse-
rer Heimatstadt, dem Hain-bergturm,`übe-r-
geben. In der Zusammensetzung des Aus-
schusses ergab sich keine Aendenung; Frau
Sturm und Frau Prell wurden i-n den Aus-



sdr'uB gewá'h'lt. Fiir die Silversterfeier sind
die Vor,bereitungen sďron im Gange.

Die Asďrer Gmoi Ansbadr teilt mit, daíl
der Beginn ,der '!íeihnadrtsfeier mit Christ-
baumverlosung am Samstag, den 77. 12. be-
reits fůr 1/s8 Uhr festgesetzt wur,de,. damit
auďr die Kleinen eine Zeitlang dabei sďn
kónnen. Denn dér "'V'eihnaďrtsmann aus
Asďr' hat sein Kommen angeki.indigt un'd
wir'd die braven Kinder besdrenken. Die
Ansprad-re hnl, 1![!! Lehrer Roth.

\[ahrt Eure AnspriicJre !

Das Versáumnis der redrtzeitigen Antrag-
stellung fiihrt zu ihrem Verluste.

1. Lastenausgleidr. Durch Verlegung des
Aufenthaltsstiďrtages vom 3l. 72. t95o auÍ
den 31. 12. 7952 sin'd unsere Landsleute, die
1951 und 1952 tn das Bundesgebiet kamen
und Áufenthalt genommen thaben, bereďr-
tigt, ihre Vertreibungssďráden geltend zu
maďren. ,Ebenso Ausgewarr'derte, ,die seit
ihrér Vertreibung bis zum 1'7. 12. 1952 ihren
stándigen Aufenthalt in der B,undesrepublik
hatten. Alle diese Gesc}rádigten miissen den
Antrag .auf Sdradensfeststellung und řIaus-
ratshilfe bis zu,m 31. l. 56 beim Ausgleidrs-
amt einreiďren.
i. 2. Kriegssdradenrente (Unterhaltshilfe und
Entsdládigungsrente). Der Antrag auf
Kriegssclradenrente wegen Erwerbsunfáhi'g-
keit mu8 bis 31. 12. 1955 gestellt werden.
Die Erwerbsunfáhigkeit muíŠ am 31' 8. 7953
vorgelegen haben. lýenn der Antr,ag bis
zum 31. 12. 55 gestellt wird, ist die Zahlung
riid<wirken'd bei: Personen, die nunmehr
erstmalig zur Geltendmachung'berechtigt
sind, mit rtrTirkung vom 1. 4. 1952; bei Per-
sonen, die wegen-Uebersdrreitung des Ein-
konimenshóďrstbetrages die Unterhaltshilfe
nidrt erhalten konnten, mit 'W:irkung vom
l. 4. 1954; bei Personen, 'die wegen Ueber-
sďrreitung des Einkommenshóchstbetrages
die EntsďrádigungsÍente bisher nicht erhalten
konnten, mit '!ťirkung vom 1. 4. 1952. Die
Kriegssďradenrente wird jedoch frúhestens
vom 1. des Monats ausgezahlt, in dem die
Voraussetzung fiir die Gewáhrung eingetre-
ten ist. Einkommenhó&stbetrdge sind jetzt:
Bei der lJnter,haltshilf e f. d. Berecl-
tigten 1o0, fiir'den Ehegatten 50, fůr jedes
unterhaltsberedrtigte Kind 50 DM. Bei der
Entschá'digungsrente 25o, í. d.
Ehogatten 75, fiir jedes unterhaltsbereďrtigte
Kind bis 35 DM. Freibetráge, die bei
der Unterhaltshilfe nidrt angereďrnet wer-
den d"iir'fen: Von den Inv.-Renten 10 und
l7itwenrenten 8 DM. Elternrenten nachdem
BVG: fiir einen Elternteil 20, fiir das El-
ternpaar 30 DM' dazu noch 'die Zusďrláge,
die das Versor-gungsamt fiir den Verlust
weiterer Sóhne gewáhrt (10, bzw. 5 DM Íiir
jedes weitere Kind). Durďr'diese Freibetráge
wer'den manche il-andsleute antragsberech-
tigt, 'die bisher keine Unterhaltshilf e bezo-
gen haben. Ist ,die monatliďre Rente niod-
riger'als'die Einkommenshóďrstbetráge,
d,ann sofort bis 31. 12. 55 Antrag auf Un-
terhaltshilfe stellen. Der Kreis ,der An-
sprudrsberedrtigten auf Entschá,digungsrente
erweitert sidr noďr 'dadurdr, daíŠ der'bishe-
rige Sperrbetrag fiir .die Unterhaltshilfe her-
abgesetzt wurde. Der Sperrbetrag von der
Hauptentsďrádigung von 5000 wurde auf
3.700 DM herabgesetzt, auí3erdom nach dem
Alter de"s Bereďrtigten und der Hóhe der
Unterhaltshilfe gesmffelt. Zwed<s Vermei-
dung von Verlusten ihrer Anspri.iche haben
daher bis zum 31. 12. 1955 einen Antrag
auf Kriegssďradenrente'beim Ausgleidrsamt
alle Gesdrádigten zu stellen, die vor dem 1.
1. 1890 (bei Mdnnern) und voi" dem 1. 1.
1895 (bei Frauen) geboren oder seit dem
31' 8. 1953 erwer'bsunfáhig sind und die
neuen Einkommenshóďrstsátze der tJnter-
haltshilfe niďrt ůbersdr'reiten. Landsleute,
deren Antráge vreBen Uebersdrreitung der
friiheren Einkommenshóďrstbetráge vom
Ausgleidrsamt abgelehnt wurden, miissen
iiberpriifen, ob sie nidrt jetzt einen neuen

Antrag stellen kónnen. Beratung durďr Fadr- werden, kann man hoffen, daíŠ in absehba-
leute oder ,durch 'das Landesausgleidrsamt ter Zeit ein GroíŠteil jener Vertriebenen-
wir'd empfohlen, im ZweiÍelsfall vor- Sparer, die beim \řáhrungsausgleich bisher
sorgliďr die Antráge stellen! das Nac}rsehen hatten, nun doch noch zum

Ob endlidr was daraus wird? Zuge kommen
oi" 

'.lt-t""s.- 
g"ftu"." Verordnrrng zum Quittungsk1r-tgÍr redrtzeitig umta.usclren!

s 8 á"; "c;';1""''ti6.i "i.'* \řáh.,''':gsa.''- 'Fiir den Umtausdr alteř und die recht-

Ěl.id' ií; sp".g"thub"r' Ý..t.i.b"''.'ř ,o11 zeitige Áusstel|ung neuer. .Quittungskarten
iodr vo' dá Ýeihnaď'tsferien im Bonner zum .Zwecke der reďrtzeiligen.!'ntriďrtung
Kabinett ,beha,ndelt .r"d j *.rr1 L.i.r" ,r'- freiwilliger Beitráge zur Invalidenversidre-
erwarteten Sďrwierigkeiten auftreten - be- rung..siňd 'die -Versiďrerten 

selbst verant-
reits im Jánner enjgiiltig in Kraft gesetzt wortlid]. Die Landesversidrerungsanstal'ren
*".,d"', ť'o"".", 'du".i'.'Zustimmuňg des haben. auďr fiir.die pflidrtwi'drige-Unterlas-
Bundesrates in áiesem Fa|le niďrt notwžndie sung der Ausstellung einer neuen Quittungs-
ist. Die wesentlic1ste Bestimmune dieseř kartt! ,durch die Umtauschstelle (ortspolizei-
Veror,dnung wird kiinítighin 'den 

"Lasten- behórde, Gemeindeamt usw.) nidrt aufzu-
ausgleiďrsbe"hórden die M"ógliďrkeitbieten, kommen'"

""nL 
,a." bereits bekan"i.'" n*"i'si""dj Diese Entsdreidung traf das Bayerisďre

lagen audr die auf Grund des Kontro"llrats- Landessozial'geri4t Miinďren mit Urteil vom
g.i",'.' Ň'. sl i" a." Jalren 1946 und 18.2. 1955, veróffentliďrt_im Ámtsblatt des

í94z ,org"l"gten u'd beitátigten Verlust- !ayr. Staatsministeriums f. Arbeit und soz.
anzeigen "als "vollwertigen Nždlweis eines Fiirsorg.e Nr..21155, Seitg B 185. Dem Ver-
Sparv_erlusies a.'zuerkJrnen. Damit wiirde f:.hren_ lag Íolgender TaŤestand zugrunde:
nadr seh' langwierigen Bemiihungen, Er- Eine Versidreqte hatte-siďr-zu spát eine:eue
satzunterlagen"fůr jňe zu besďraÍfžn,''denen Quittungs.karte ausstellen_ lassen, erlitt eine'n
bei der Flřďrt oder Aussiedlung .il. 'd.n Unfall, die Antwartschaft, d. i. die Erhal-
Stárr,d der Spargtrthaben bestátig"enden Do- cung 'der erworbe.len.Anspriiďre vrar nidrt
kumente 

"bg.oJň-eo wur'den, žnďiclr eine g'ewihrt und die Versic]'rerie verlor 'dadurďr
Regelung geTunden, die einen' erheblidren ihren Rentenansprudr aus einer mehr als
Teij sudJtňdeutsdrár Sparer sďrlieíŠIiďr'doďr 15jáhrigcn v_e'rsi$e.rg9s.
nodr in den GenuíŠ dei Spar- und AJtspar- Daher: Vollgeklebte Quittungskarten
entsdrádigung gelangen lái3t. _ 

le&|?eitig gegen -neue u-mtausďten!
!řas daĚei 

"all"es ve"rlangt werdery wind, ist Invaliden- und Angest'elltenversidrerte!
nodr nidrt,bekannt. Hoffentlidr si6t es niďlt Naďr ,den gesetáiďlen Bestimmungen
wieder ei'ne Menge "\ťerin und Áber". Man bleibt die erworbene Anwartsdraft nur er-
wir'd jedenfalls g-ut t,''', sidr sďron jerzt ge- halten, wenn die Beitráge innerha{b von
nau zu ůberlegň, wann un'd bei 

'welďler zwei Jahren entridrtet worden si'nd. Da
Staatsbank-Filňle man seinerzeit 7946 oder jetzt die Beitragsmarken jeweils m,it der
7947 diese Anmel'dung vollzogen hat' ltrřie Jahreszahl versehen welden, miissen Bei-
erinnerliďr, wurden 

_die 
Sudětendgutsďren tráge, die fiir die Zeit bis l. 72. 1953 zu

damals atlfgefordert, ,ihr zuriickgelassenes en-tridrten wáren, b i s 31' 12. 1955 ent-
Vermógen anzumelden. Diese Anmeldefor- riďrtet sein, d. h. Beitragsmarken geklebt
mulare liegen heute gesammelt bei der sein. Da bei den Postámtern in den letzten
Dienststellé fiir Áuslandsvermógen in Kóln' Tagen des Jahres meist Andrang entsteht,
Es hat aber keinen Zwed<, sidr dorthin di- kann es vorkommen, daB keine Beitrags-
rekt zu wénden' Man wird vielmehr abwar- marken fůr das laufende Jahr mehr vor-
ten miissen, welďre Bestimmungen 'die in harr'den sinrd. In diesem Falle ist es zwed<-
Áussiďrt stehende Verordnung treffen wird, máí3ig, si& dies von der Postverwaltung
naďr denen die Ausgleiďrsámter in dieser bestátigen zu lasse,n u'nd diese Bestátigung
Ángelegenheit vorzugehen haben. \řenn der Quittungs- oder Versidrerungskarté

niďrt bůrokratisďre Hindernisse aufgebaut beizuheften.
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Die Vertreibungstransporte aus Asch
Vor mehr als Jahresfr'ist (Rundbrief 20

vom 23. 10. 1954) riefen'wir unsere Leser-
sdraft zur Einsendung von Erlebnisbe'
richten iiber ihre Vertre'ibun'Bs-
transporte auf. Es gingen uns hierauf
41 Zusdrriften zu" 'durďr welďre 'das uns
urspriinglidr zur Verfiigung stehende Ma-
terial iiber die Vertréibungsaktionen im
Kreise Asdr wesentl'iďr erweitert wer,den
konnte. Das Sudetendeu$ď1e Arďriv hat
aus dem ihm von uns zur Verfiigung ge-
stellten Material eine erste vorláufige Ar-
beit ůber ,,Die Ausweisung aus dem Kreise
Asch" zusammengestellt, die allerdings no$
in manďten Punkten ergánzurr'gsbediirf tíg
ist. 'Wir rufen daher noďrmals dringliďr alle,
die siďr angesproďren fiihlen, zur Mitarbeit
arlf . Es brauďren keine stilitistisc]r voll-
endeten Darlegungen zu sein, Hauptsadre
ist eine wahrheitsgetreue SdrilderunB, móB-
liďrst mit Einzelheiten des Vertreibungs-
datums, 'des Zielortes, der Verteilung des
Transportes, der Áufnahme 'durďr 'dje Bq-
vólkerung usw..Gánzlich ohne Beschreibung
blieben bis heute folgande Transporte, wes-
halb wir vor allcm um solďre Beridrte
bitten:

1. Transport, Abfahrt Asdr am 2. Márz
1946, 1196 Personen, Bestimmungs-
bahnhof Gie8en.

7. Transport, Abfahrt Asdr am 18. Mai'
1946, l2)l Personen, Bestimmungs-
bahnhof \[olfhagen/Hessen.

9. Transport, Abfahrt 5. Juni 1946,1203
Personen, Bestimmungsbahnhof Augs-
burg.

12. Transport: Abfahrt 22. luni 1946, ca.
1200 Personen, Bestimmungsort Anna-
burg, Kr. Torgau, Sowjetzone.

15. Transport: Abfahrt 9. lali 1946, 1214
Personen, Bestimmungsort Fulda.

24. Transport, Abfahrt 12. Oktober 1946,
451 Personen, Bestimmungsort Hódl-
stádt/Bayern und Ríidesheim/Hessen.

ohne Unterlageir sind wir weiters íiber
die A n t i f a - A u s w e is u n gs t r a ns-
p o r t e aus dem Kreise Asďr. Audr hier bit-
ten wir úm Einsendung von Sdrilderungen.

Da audr von den oben níďrt genannten
Transporten z. T. nur kurze und. m'andrmal
einander wi'derspreďrende Aussagen vorlie-
gen, wiederholen wir noďrmals ganz allge-
mein den Aufruf:

LaBt das in unserer Heimatgesdridrte so
einsdrneidende Gesdrehen nidrt in Verges-
senheit geraten! Gebt Eudr einen Stofi,
sdrreibt das' was lhr nodr im Gedádrtnis
habt, auf und sendet 9s uns ein! Je mehr
Beriďrte von den einzelnen Transporten zu-
sammenkommen, um so mehr Fehlerquellen
kónnen ausgesdraltet werden und um so ge-
nauer láfit. siďr das Gešamtbild rekonstru-
ieren. Niemand soll meinen, auf seinen Bei-
trag komme es nidrt an. Es gilt, das folgen-
sdrwerste Kapitel unserer Heimatgesďlidrte
dokumentarisch festzuhalten. Ver wollte da
mit seinen Tatsadren-Kenntnissen zuriidr-
halten! Fiir die wissensdraftlidr einwand-
freie Auswertung wird dann das Sudetendeut-
sdre Árďriv sorgan, das die Gesdridrte der
Ausweisungen aus dem Kreise Asdr als erste
unter allen sudetendeutsdren Kreisen be.
arbeitet.

schuß gewä-halt. Für die S-ilversterfeier sind
die Vorbereitungen-schon im Gange.

Die Ascher Gmoi Ansbach teilt mit, daß
der Beginn der Weihnadıtsfeier mit Christ-
baumv-erlosung am Samstag, den' 17. 12. be-
reits für 1/28 Uhr festgesetzt 'wur-de,__ damit
auch -die K.-leinen eine Zeitlang dabei sein
können. Denn der „V/eihnadıtsmann __aus
Asch“ hat sein Kommen angekündigt und
wird die braven Kinder. beschenken. Die
Ansprache hält w.ie-der Ldm. Lehrer Roth.

5 Wahrt Eure Ansprüche!
Das Versäumnis der rechtzeitigen Antrag-

' stellung führt zu ihrem Verluste.
1. Lastenausgleich. Durch Verlegung des

Au-fenthaltsstichtages'vom 31. 12. 1950 auf
den 31. 12. 1952 sind unsere Landsleute, die
195_1 und 1952 in das B”un~d'esgeb'iet kamen
und Aufenthalt genommen ihaben, berech-
tigt, ihre Vertreib-ungssdiä-den geltend zu
machen. 'Ebenso Ausgewan-derte, die seit
ihrer Vertreibung bis zum 3'1. 12. 1952. ihren
ständigen Aufenthalt in der Biundesrepub-li-k
hatten. Alle diese Geschädigten müssen den
Antrag auf Schadensfeststellung und Haus-
ratshilfe bis.-zum 31. 1. 56 be-im Ausgleichs-
amt einreichen.

1%- 2. Kriegsschadenrente (Unterhaltsl-iilfe und
Entschä-digungsrente). Der Antrag auf
Krie-gsschadenrente wegen -Erwer-.bs'unfähig-
keit muß -bis -31. 12. 1955 gestellt -werden.
Die Erwerbsunfähigkeit muß am 31. 8. 195-3
vorgelegen haben. Wenn der Antrag bis
zum 31. 12. 55 gestellt wir-d, ist die Zahlung
-rückwirkend bei: Personen, die nunmehr
erstmalig zur Geltendmachung 'berechtigt
sind, mit Wirk-un-g vom 1. 4. 1-952; bei Per-
sonen, die wegen'Ueberschre-itung des Ein-
kom`=menshöchst=betrages die Unterhaltshilfe
nicht erhalten konnten, mit Wir-kung vom
1. 4. 1954; bei Personen, die wegen Ueber-
schreitung des_ Einkommenshöchstbetı*-ages
d-ie Entschädigungsrente bisher nicht erhalten
konnten, mit Wirkung vo.m 1. 4. 1952. Die
Kriegsscha-denrente wird jedoch frühestens
vom 1. -des Monats ausgezahlt, in dem die
Voraussetzung für -die Gewährung eingetre-
ten i-st. Einkommenhöchstbeträge sind jetzt:
Bei der Unterıhaltshil-fe f. d. Berech-
tigten 100, für -den Ehegatten 50, für jedes
unterhaltsberechtigte Kind 50 DM. Bei der
Entschä-d-igungsrente 2'-50, f. d.
Ehegatten 75, für jedes unterhalts-berechti-gte
Kind bis 35 DM. F r e i b e t r ä g e, die bei
der Unterhaltshilfe nicht an-gerechnet wer-
den dfürfen: Vo-n den Inv.-Renten 1-0 und
Witwenrenten 8 DM. Elternrenten nach -dem
BVG: für einen Elternteil 20, für das El-
ternpaar 30 DM, d-azu noch die Zuschläge,
die das Versorgungsamt für den Verlust
weiterer 'Söhne gewährt (10, -bzfw. 5 DM für
jedes weitere Kind). D-urc1'ı'd~iese Freibeträge
werden manche «Landsleute antragsberech-
tigt, die bisher keine Unter-haltshi-l-fe bezo-
gen ha-ben. Ist die monatliche Rente nied-
riger als -die Einkommenshöchstbeträge,
dann sofort 'bis 31. 12. 55 Antrag auf Un-
terhalts-hilfe stellen. .Der Kreis der An-
spruchsberechtigten auf Entschädigungsrente
erweitert sich noch dadurch, daß der *bishe-
rige Sperrbetrag für -die_Unterhaltshilfe her-
abgesetzt wfur-de_ Der Sp-errbetrag von der
I-Iauptentschädigun-g von 5000 wurde a-uf
3.700 DM herabgesetzt, außerdem nach dem
Alter dës Berechtigten und der «'I-Iöfhe der
Unterhaltshilfe gestaffelt. Zwecks Vermei-
dung von Verlusten ihrer Ansprüche haben
daher bis zum 31.' 12. 1955 einen Antrag
auf Kriegssdıadenrente -be-im Ausgleichsamt.
alle Gesdıädigten zu stellen, d,ie,vor dem 1.
1. 1890 (bei Männern) und vor dem 1. 1.
1895 (bei Frauen) gebo-ren oder seit dem
31, 8. 1953 erwer-bsunfäh-ig sind und die
neuen Einkommenshöchstsätze der Unter-
haltshilfe nicht überschreiten. Landsleute,
deren Anträge wegen Ueberschreitun-g der
früheren Einkommenshöchstbeträge vom
Ausgleichsamt abgelehnt wurden, müssen
überprüfen, ob sie nicht jetzt einen neuen

 _ Die Vertreibungstransporte aus Asch J  
Vor mehr als .lahresfr-ist '(R~undbrie_f ,Z0

vom. 23. 10. 195-4) tiefe-nfwir unsere Leser-
schaft -zur Einsendung von 'E rl eb n'is›b e-
richten über- ihre Ve-rtre"i†bunlgs-
tr a-_n spo r t e _ auf. -Es gingen uns hie_ra'uf
41 Zuschriften zu, durch welche -das uns
ursprünglidı zur Verfügung-st-e_h_ende Ma-
terial über 'die Ve-rtreib-ungsaktionen im
Kreise Asch wesentl-ich erweitert iwerden
konnte. Das S-udeten-deutsche Archiv hat
aus -dem ihm von uns zur Verfügung ge-
stellten Material eine erste' vorläufige- Ar-
beit über „Die Ausweisung aus dem Kreise
Asch“ zusammengestellt, die allerdings nogh
in manchen Punkten er-gänzungsbedürftıg
ist. Wir rufen daher nochmals dringl-ich alle,
die sich angesprochen fühlen, zur Mitarbeit
auf. Es brauchen keine -stilitistisch voll-
endeten Darleg-ungen zu sein, 'Hauptsache
ist eine wahrheitsgetreue Sd1-ilderung,.mög-
lichst mit. Einzelheiten des Vertreibungs-
dat-ums, des Zielortes, der Verteilung des
Transportes, der Aufnahme' durch -die Be-
völkerung usw. _
-Gänzlich ohne Beschreibung

blieben bis heute folgende Transporte, wes-
halb Wir vor allem um solche Berichte
bitten: -

1.- Transport, Abfahrt Asch am 2. März
1946,- 1196 Personen, Bestimmungs-
bahnhof Gießen. -

-7. Transport, Abfahrt Asch am 18. Mai,
1946, 1201 Personen, Bestimmungs-
bahnhof Wolfhagen/Hessen.

9. Transport, Abfahrt 5. Juni 1946, 1203
Personen, Bestimmungsbahnhof Augs-
burg.- `

'12. Transport: Abfahrt 22. Juni 1946, ca.
_ 1200 Personen, Bestimmungsort Anna-
burg, Kr. Torgau, Sowjefzone.

15. Transport: Abfahrt 9. Juli 1946, 1214
- Personen, Bestimmungsort Fulda.

24. Transport, Abfahrt 12. Oktober 1946,
451 Personen, Bestimmungsort Höch-
städt/Bayern und Rüdesheim/Hessen.

Ohne Unterlagen sind wir weiters über
die Ant_ifa-Ausweisungstrans-
p o__r t e aus dem Kreise Asch. Auch hier bit-
ten wir um Einsendung von Schilderungen.

Da audi von den oben nicht genannten
Transporten z. T. nur kurze i-und mandımal
einander wi-dersprechende Aussagen vorlie-
gen, wiederholen wir nochmals ganz allge-
mein den Aufruf: -. -'

.Laßt das in unserer Heimatgeschichte so
einschneidende Geschehen nicht in Verges-
senheit geraten! Gebt .Euch einen_ Stoß,
schreibt das, was Ihr noch im Gfldädlfllís
habt, auf und sendet es uns ein! Je mehr
Beridflte von den einzelnen Transporten ZU-
sammenkommen, um so mehr Fehlerquellen
können ausgeschaltet werden und um so ge-
nauer läßtsich das Gesamtbild rekonstru-
ieren. Niemand soll meinen, auf seinen Bei-
trag komme es nicht an. Es gilt, das folgen-
sclı-werste Kapitel unserer Heimatgeschidıte
dokumentarisch festzuhalten. Wer wollte da
mit seinen Tatsachen-Kenntnissen zurück-
halten! Für die wissenschaftlich einwand-
freie Auswertungwird dann das Sudetendeut-
sdıe Archiv sorgen, das die Geschichte der
Ausweisungen aus dem Kreise Asch als erste
unter allen sudetendeutschen Kreisen be-
arbeitet. -

Antrag stellen können. Beratung -durch Fach-
leute oder durch das Landesau-sgleichsamt
wird empfohlen, im- Zweifelsfall vor-
sorglich die Anträgestellen!

Ob endlich was daraus wird?
Die seitlangem geplante Verordnung zum

§ 8 de.s „Gesetzes über einen Währungsaus-
gleich für Sparguthaben- Vertriebener“ soll
noch vor -den Vl/ei-hnachtsferien im Bonner
Kabinett «behandelt und - wenn keine un-
erwarteten Schwierigkeiten auftreten - be-
reits -im Jänner endgültig in Kraft gesetzt
wer-den können, da eine Zustimmung des
Bundesrates in diesem Falle nicht notwendig
ist. Die wesentlichste Bestimmung -dieser
Verordnung wird künftighin den Lasten-
ausgleich.s-behörden -die Möglichkeit bieten,
außer den -bereits bekannten Beweisgrund-
lagen auch die auf Gnu-nd des Kontrollrats-
gesetzes Nr. 53 --in -den 'Jahren 1'946 und
1947 vorgelegten un-d bestäti-gte-n Verlust-
anzeigen als vollwertigen Nachweis eines,
Sparverlustes anzuerkennen. Damit würde
nach sehr langwierigen Bemühungen, Er-
satzunterlagen für jene zu beschaffen, denen
bei der Flucht oder Aussiedlung alle den
Sta-nd der S-parguthaben -bestätigenden Do-
kumente abgenoıfnmen wurden, endlich eine
Regelung gefunden, die einen erheb-liche_n
Teil sudetendeutscher Sparer sdıl-i'eßl=ich -doch
noch in den Genuß der Spar- und Ailtspar-
entsch-ä-digung gelangen läßt.

Was dabei alles verlangt werde wird, ist
noch nicht bekannt. Hoffentlich gibt es nidıt
w-ieder eine Menge „Wenn und Aber“. Man
wird jedenfalls gut tun, sich schon jetzt ge-
nau zu überlegen, wann und bei- welcher
Staatsbank-F-i›l-ia-le man seinerzeit 1946 oder
1947 diese Anmeldung vollzogen hat. Wie
erinnerlidı, wur-den die Sıudeten-deutschen
dam-als aufgefordert, «ihr zur-ück-gelassenes
Vermögen anzumelden. Die-se A`n.meldefo-r-
mulare liegen heute gesammelt bei der
Dienststelle für. Auslandsvermögen in -Köln.
Es hat aber keinen Zweck, sich dorthin di-
rekt zu wenden. Man 'wird vielmehr abwar-
ten müssen, welche Bestimmungen -die in
Aussicht stehende Verordnung treffen wird,
nach denen die Ausgleichsämter .in -dieser
Angelegenheit vorzu-gehen haben_ Wenn

'wer-den, ka-nn man hoffen, -daß in absehba-
rer Zeit ein Großteil jener- Vertriebenen-
Sparer, 'die 'beim Währu-ngsausgleich bisher
das Nachsehen hatten, nun doch noch- zum
Zuge kommen. - _
Quittungskarten rechtzeitig umtauschen!

' „Für den Umtausch alter und die recht-
zeitige Ausstellung neuer Quittungs-karten
zum Zwecke der rechtzeitigen 'Entrichtung
freiwilliger Beiträge zur _I-nvaliden'versiche-
rung. sind die Versicherten selbst verant-
wortlich. Die Landesversicher-ungsanstalten
haben auch für die p-flichtwidrige Unterlas-
sung der Ausstellung einer neuen Quittungs-
karte durch die Umtauschstelle (Ortspolizei-
behörde, Gemeindeamt usw.) nicht aufzu-
kommen.“ '

Diese Entschei-dung traf das -Bayerische
Landessozialgericht München mit Urteil vom
18. 2. 1955, veröffentlicht im Amtsblatt -des
Bayr. _S-taatsministeriums f. Arbeit und soz.
Fürsorge Nr. 21/55, Seite B 185. -Dem Ver-
fahren lag folgender Tatbestand zugrunde:
Eine Versidıerte hatte sich zuspät eine neue
Quittun-gskarte ausstellen lassen, erlitt einen
Unfall,-die Antwartschaft, -d. -i. die Erhal-
tungder erworbenen Ansprüche ~war nicht
-gewahrt und die Versicherte verlor dadurch
ihren Rentenanspruch aus einer mehr als
15jährigen Versicherung. -

Daher: Vollgeklebte' Quittungskarten
rechtzeitig gegen neue umtauschen!
Invaliden- und Angestelltenversicherte!

Nach den -gesetzlichen -Bestimmungen
bleibt -die erworbene Anwartschaıft- nur er-
halten, wenn die Beiträge 'innerhalb v-on
zwei Jahren entrichtetiçwor-den sin-d._ Da
jetzt dıie Beitragsmarken jeweils mit der
Jahreszahl versehen werden, müssen Bei-
träge, die für die Zeit bis 1._ 12. 1953 zu
entrichten wären, bis 31. 12. 1955 ent-
richtet sein, d. h. Beitragsmarken geklebt
sein. Da bei den Postämtern in den letzten
Tagen des Jahres meist Andrang entsteht,
kann es vorkommen, daß keine Beitrags-
marken für das lau_fende Jahr mehr vor-
handen sinld. In diesem Falle ist es zweck-
mäßig, sich -dies von der Postverwaltung
bestäti-gen zu lassen u-nd diese Bestätigung
der Quittungs- 'oder Versicherungskarte

' nicht -bürokratische Hindernisse aufgebaut beizuheften. -
/ ' _
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Der Heimreiter - Verlag Frankfurt / M,
KriegkstraíŠe 20, ebenfalls iine m'it heimat-
lidrem Sďrrifttum befafite Stelle, braďrte
soeben einen sehr anspredrenden Band von
Mundartgedidrten otto Z erl,íkl Eger-
l2inder Bauernjahr zum Preise von
DM 2.85, gebunden 3.85, heraus. Der Jah-
resablauf wir'd in tief empfundenen Versen
besungen und godeutet. Vollendete M,und-
art-Befu:rrsďrung und ihre giiltige Verwen-
dung fiir eďrte-Didrtung zeidrnen sie aus.
Eine Probe daraus' fůr den A'dvent ge-
sďrrioben:

DraB is Rou'h, d' Gáns san g|rupft,
d' FEdern wearn g'sďrliss'n'
Herrgherl, 'dói Freu,d, dói 'Freud,
frisďrg'fiillta Kiss'n.

'Venns Bettzeugh gráuí3soot is,
koa(n ma sich stred<'n
u bis zan Gróiwala
sdlái warm zoudeck''n.

Da FIerr ist gnádigh g'west,
all's is sdrái(n drinna.

D''!í'awa tout kláuers Garn
fiirs Bettzeugh spinna.

Kennst du didr noďr aus?

Und weiíJt 'du es noďr, wie du in soldre
Schnee-Ueberhánge gesprungen bist? 

"La-_winenstiirmen" nannten es ďe Asďrer Bu-
ben. Das war auďr ein ziinf,tiger 'Winter-
sport! Immer wieder einmal sted<te einer
der kiihnen Springer so cief in der !í'áďrte,
daíš ihm die anderen heraushel'fen muíšten,
sollte er in dem wei8en Ueberflu8 niďrt
erstid(en. Aber Ruhe wurde erst gegeben,
wenn die ,,Lawine' losgebrodren im Hohl-
weg lag. Dann kam die nádrste dran. 'War

die sďrvrere Árbeit endlidr ganz und gar
getan, von der -Stiege bis zum .-
Denkmal, dann gings mit glůhendroten
Bad<en, weiíšgezud<ert wie ein Sdrnee-
mannl, und mit steifen, weil unbehand-
sďruhten Fingern heimzu. Bod<steif gefro-
ren die bis ůber ,die Knie reidrerlden Ho-
senróhren, die Sďruhe voll Sdrnee, die
Pu,delmiitze niďrt min'der' so war ihnen
sdron ein wenig mulmig zumute in der
Vor'ausahnung des Kraďrs ,daheim. ,dber
man war nodr niďrt in ,der Rosmaringasse,
da firr'gen ,die maltrátierten Hárrrde ganz
sdreu8liďr zu ,,gráuigeln" an und alsbald

gesellten sidr audr nodr die Fiiíše dazu.
Nun kamen M,iitter gar nidrt reďrt mehr
zum Sdrimpfen, weil sie das Lamento iiber
die sďrmerzenden Finger und Zehen dodl
ein bissed riihrte. Krlftig fubr sie iiber
die triefenden Nasen mit einem trod<enen
Tuc}r, denn das Tasďronruďr in der Buben-
hose war entweder tropfna8 oder verlo-
ren; dann wurden die Finger und die Fůíle
in lauwarmés ]0íasser getauďrt und zufer'nd
lie8en die Buben diese Prozedur iiber siďr
ergehen. Naďr einer halben Stund€ waren
die unangenehmen Naďrwehen 'des Lawinen-
stiirmens vergessen. Und am náďrsten Tag
gings wieder los, das herrlidre $piel; dies-
mal im Hohlweg beim '!íiesenbauer.

IJnsere beidon letzten Rátselbil'der gaben
- wie vorauszusehen vrar - hinsidrtliďr der
Egerer Straí3e kein Rátsel auf. Das andere,
die MargaretheÍ}gasse mit der Fabrik Eisen-
sďriml-Dost im lirr'ken Hintergrunde, wur-
de von einigen Ánrainern. freudig begriiílt.
Der ,,Kóhlen-Flei8ner' konnte seiner Trá-
nen nidrt Herr wer,den, als er siďr in seine
Gasse zuriickversetzt sah.

Nicht lesen,
wenn Sie das von Ihnen ange-
nommene Egerlandjahrbudr sdron
bezahlt haben. Venn nidrt, dann
senden Sie uns bitte die 2.- DM.
Besten Dank!

Der Verlag.

Es werden gesucht:
Angehórige'des Beamten Á'ugust StóB, ge-

boren zirka 1922 in Asdr. Áuskunft erbeten
an 'den Asďrer Rundbrief.

Ásdrer Hilfskasse: Statt Blumen auf das Grab des
Herrn Stu&enbach/Heidelberg (Game der Frau Else
geb. Mó&l) von Ottilie Koďr, geb. Mó&ellMÍinóen
5 DM. - Statt Blumen anláBliďr des Áblebens der
Frau Berta RuB und der Frau Martha'V'underliďr/
Johannisberg von Heinriďr Já&'el/Sďrwarzenba.lr
10 DM. - In treuem Gedenken der lieben Toten in
Ásďr von Fam. Hausner/Leutershausen 10 DM, an-
láBliďr des Ablebens der Frau Álma Geier/Můnďren
und des Herrn Otto Chlupsa/Butzbaďr je 5 bM.

Noch genauer
Die Fertigsrcllung des angekiindigten An-

sďrriftonverzeichnisses, geordnet nadr den
heutigen '$íohnsitzen der'Landsleute aus dem
Kreisé Asďr, bereitet uns na'ďr wie vor viel
KopÍzerbreďren und noďr mehr Arbeit. Auf J
vielfaďre Anfragen, wann mit dem Ersóei-
nen gereďrnet werden kónne, můssen wir
leider antworten, ,daíŠ wir das selbst noch
niďrt wissen. Tag fiir Tag stoíŠen wir in der
neuen, nadr 'Wohnorten geordneten Kartei,
mit der wir nun Íast fertig s'ind, auf Un-
klarheiten, die zeitrauben'de. Riid<fragen
notwendig ňaďren. '!V'ir wollen ja das Ver-
zeidrnis so genau wie mógliďr erstellen. Das
kónnen wir aber niďrt ohne tatkráftige
Mithilfe. Von lei.der nur allzu vielen Ge-
meinden, auďr solcJren, in denen es sonst
eifrig tátigeAsdrerHeimatgruppen gibt, feh-
len uns die mehrfacl erbetenen Verzeich-
nisse. Wo uns soldre zur Verfiigung gestellt
wurden, ,da wird die Saďre ,in or'dnung ge-
hen. !ío sie uns fehlen, da gibt es nati.irlidl
in unseren eigenen Unterlagen Liidren und
Fehler. \Vir bltten daher noďrmals herzliďr
und dringend, uns soldre Verzeichnisse (Na-
men ,der Familienvorstánde und einzelste-
henden Erwaďrsenen, heutige Ánsďrr'ift, Hei-
matansdrrift, móglidrst auch Beruf) einzu-
senden, soweit dies nodl nidrt gesďlehen ist.
Mit einer halben Sadre kónnen und wollen
wir nicl-rt herauskommen. Das geplante
Adreí3bu&, erstmals in seiner Art, soll ja ern
Spiegelbild der Streuung wer'den, in der
heute die Bewohnersď-raft des Krsises Asdr

lebt. Es wird also gewisserma8en anrdr zur
Dokumentation unserer Vertreibung bei-
tragen. lVir gratulieren

86. Geburtstag: Frau Elisabeth Merz
(Saml-Liesl) am '16. 72. in LimburgÁa'hn,
'Werner-Senger-Str. 12. Sonst kórperliďr u.
geistig nodr redrt ordentliďr beieinarr'der,
wollen halt die. Beine nimmer redrt mit-
maďren und es reiďrt nur noďr zu kurzen
Spaziergángen.
81. Geburtstag: Herr Karl Zerdler (Herrn-

gasse 36) am 1.2. 72. bei guter Gesundheit in
olďring b. Miinďren, Dadrauer StraíŠe 43.

79. Geburtstag: Frau Luise '!řerner, Mut-
ter des Sďruhfabrikanten Ádolf '$íerner, in
Sďrwarzenbaďr an der Saale, Kirchenlamit-
zer Sti., am 8. 12. bei guter Gesundheit.
79. Geburtstag: Frau Lisette !07ittig (Peint-

stra8e, Villa Adler) in Braunhausen b. Be-
bra,4Hessen. Sie ist ste.ts frohen Mutes un'd
bei guter Gesundheit. Nur die Sehnsudrt
nadr ihren weit entfernten Kin'dern (Ham-
burg, bzw. Kanada) maďrt ihr zu sďraffen.

72. Geburtstag! Herr Jakob Heller (Nas-
sengrub) am 5. 12. in Ansbadr-Kammerforst.
Die Asďrer.Gmoi Ansbaďr iiberbradrte ihrem
Biirgermeister 'd,ie herzl,idrsten Gliick-
wůrrsdre.

Fiir den Třeihnadrts-Biidlertisclr

Der Egerland-Verlag' Geislingen/Steige,
Postfeďr 10, bietet eine Sam'rnelmappe

'Iřappen der Heimat" um DM 2.90
an. Eine Serie dieser \ťappenbil'der kennen
unsere Beáeher bereits. Jétzt liegt auďr die
zweite Serie vor' so 'daíŠ nunmehr alle 95
Stádte- und Ortswappen des Egerlandes und
der Patenstádte (darunter Rehau u. Selb) er-
faíŠt sind: Diese zweite, doppelt starke Se-
rie kostet DM 2.50. Man kann audr d,ié Sam-
melmappe mit beiden \ťappenbild-Serien
zum Gesamtpreise von DM 6.50 haben. Die
in Budrform gehaltene Sammelmappe ent-
hált auÍŠer ,den Vor'drucken dúr die insge-
iamt 120'!7'appenrriarken kurze Gesc}riďri*-
abrisse 'der \ťappenorte und widrtige zeit-
gesďriďrtlidre Angaben, eine Ue ersichtskarte
vom Egerland. und die "\řappenibesďrreibun-
gen. Mit diesem Ál.bum' besc]rritt der E'ger-
lan'd:Verlag einen neuen, wohl bisher ein-
maligen \íeg praktisďrer Heimatkunde' Er
kommt damit gleid'rzeitig der Sammlerlei-
denschaft entgegen. - \íer seine Fleimat-
biidrěrei bereidrern will, kann sidr im úbri-
gen audr an den Egerland:Verlag v/enden.
Er erhált von dort eine Zusam,menstellung
aller in'diesem Verlage bisher ersďrienenen'
niďrt weniger als 15 Verlagswerke, aus ,de-
nen er nadr Gutdiinken wáhlen kann.

182

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein'!ř'erbesďrrei_
ben der'!í'oďrenzeirung "Der Sudetendeutsďle', Ham-
burg, bei, "Der Sudetendeutsdre" sreht im 8. Jahr-
gang, ist iiberparteilió und bnabhingig. Seine posi-
tiv-kritisdre Stellungnahme zu den Gésdlehnissen un_
serer Yolksgruppe haben ihn zu einem unentbehr-
liďren '\í'erkzeug im KampÍ und Aufbau unserer
Yolksgruppe gemaďtt.

1
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. Kennst du dich noch aus? I - '
Und weißt.-du es noch, wie -'du in solche

Schnee-Ueberhän-ge -gesprungen bist? „La-
wi'-nenstürmen“ nannten es die Ascher Bu-
ben. Das war auch ein zünftige-r Winter-
âpo-rt! Immer wieder 'einmal steckte einer

er kühnen Springer so tief -in der Wächte,
daß ihm die anderen heraushel-fen mußten,
sollte er _in dem weißen Ueberfluß nicht
ersticken. Aber Ruhe wurde erst gegeben,
wenn die „Lawine“ losgebrochen :im Hohl-
weg lag. Dann kam die- nächste dran. War
die schfwere Ar-beit endl-ich ganz und gar
getan, von ~der . . . -Stiege =bis zum . . .-
Denkmal, dann gings mit glühen-droten
Back-en, weißgez-uckert wie ein. 'Schnee-
mannl, und mit steifen, weil unbehand-
schuhten Fingern heimzu. Bockstei-f gefro-
ren die bis überdie Knie reichenden Hoi-
senröhren, -die Sdiuhe voll Schnee, die
Pudelmütze nicht minder, so war ihnen
schon ein wenig m-ulmi-g zumute in der
Vorrausah=nun'g des Krachs daheim. Aiber
man warnoch nicht -in der Rosmaringass-e,
da fingen -die malträtierten Hände ganz
scheußlich zu „gräuigeln“ a-n und alsbald

gesellten sich -auchnoch die Füße dazu.
Nun kamen 'Mfütter' gar nicht recht mehr
zum Schimpfen, weil- sie das Lamento über
die .schmerzenden Finger und Zehen doch
ein bisserl rührte. Kräftig fuhr sie über
die triefenden Nasen mit einem -trockenen
Tuch, denn d-as Taschentuch in der -Buben-
hose war entweder tropfnaß oder verlo-
ren; -dann wurden die Finger u-nd die Füße
i-n lawwarmes Wasser getaucht und zu-fern-d
ließen die Buben diese Prozedur über sich
ergehen. Nach einer halben Stunde waren
die unangenehmen Nachwehen des Lawinen-
stürmens vergessen. Und am nächsten Tag
gings wieder los-, das herrliche Spiel; dies-
mal im Hohlweg beim .Wiesenbauen

Unsere beiden letzten Rätselbilder gaben
- wie vorauszusehen war - hinsid'ıtlic:h der
Egerer Straße kein Rätsel auf. Das an-dere,
die M-argarethengasse mitder .Fabrik Eisen-
schiml-Dost im linfikefn Hintergru-nde, wur-
de von einigen Anrainern- freudig -begrüßt.
-Der „Kohlen-Fleißner“ konnte sein-er Trä-
nen ni-cht Herr werden, a-ls er sich in seine
Gasse zurückfveı¬-setzt sah. _-

: Noch genauer s 5
Die Fertigstellung des angekündigten An-

schriftenverzeichjnisses, geordnet nach den
heutigen Wohnsitzen der -Landsleute aus dem
Kreise Asch,-bereitet uns nach wie vor vıiel
Kopfzer-brechen und noch mehr Arbeit. Auf
vielfache Anfragen, -wann mit dem -Erschei-
nen gerechnet werden könne, müssen wir
leider antworten, -daß wir-das sel-bs-t noch
nicht wissen. Tag für Tag stoßen wir in -der
neuen, nach Wohnorten -geordneten Kartei,
mit der wir nun fast fertig sind, au.f Un-
klarheiten, die zeitraubende- Rückfragen
notwendig machen. Wir wollen ja das Ver-
zeichnis so genau wie möglich erstellen. Das
können 'wir aber nicht 'ohne _ tatkräftige
Mithilfe. Von leider -nur allzu vıielen Ge-
meinden, auch solchen, in denen es sonst
eifrig tätige Ascher Heimatgruppen gibt, feh-
len uns die mehrfach erbetenen Verzeich-
nisse. Wo uns so__lche zur Verfüg¬.u.n-g gestellt
wurden, da wird -di-e Sache «in Ordnung ge-
hen. Wo sie uns fehlen, -da -gwibt es natürlich
in unseren eigenen Unterlagen Lücken und
Fehler. Wir -bitten -daher nochmals herzlich
und -dringen-d, uns solche Verzeichnisse (Na-
men der Familienvorstä-nde' und einzelste-
henden Erwachsenen, heutige Anschr-ift, Hei-
mata-nschri-ft, möglichst auch Beruf) einzu-
senden, soweitdies noch nicht geschehen ist.
Mit einer halben Sache können und wollen
wir nicht herauskommen. Das geplante
A-dreßbuch, erstm-als in seiner A-rt,- soll ja ein
Spiegelbild der Streuung werden, in der
heute die Bewohnerschaft des Kreis-es Asch

lebt. Es wird also _gewissermaßen aıuch zur
Dokumentation unserer Vertreıbun-g beı-
tragen. _ -- -

" .

Für den Weihnachts-Büchertisch

Der Egerland-Verlag ' Geislingen/Steige,
Postfach -10, -bietet eine Sammıelmappe
„Wappen der Heimat“ -um DM 2.90
an. Ei-ne Serie dieser Wappenbil-der kennen
unsere 'Bezieher bereits. Jetzt liegt auch die
zweite Ser-ie vor, so daß nunmehr alle 95
Städte- und Ortswappen -des Egerlan-des und
der Patenstädte (darunter -Rehau u. Selb) er-
faßt sind." Diese zweite, doppelt starke Se-
rie 'kostet DM 2.50. Man kann auch die Sam-
melmapgge mit bei-den' Wappenëbild-Serien
zum Gesamtpreisevon D-M 6.5-0 haben. «Die
in Buchform gehaltene Sam.melmappe ent-
,hält außer den Vor~drucken ffür die insge-
samt 120 Wappenmarken kurze Gesch-ichts'-
abrisse der Wappenorte und widıtigezeit-
gesc:hichtliche Angaben, ei-ne Uebersichtskarte
vom Egerland-. und die Wappenibesdireibun-
gen. Mit diesem Al-bum. beschr-ict der Eger-
land-Verlag einen neuen, wohl -bisher ein-
maligen Weg praktischer .Heimatkun-de. Er
kommt damit gleichzeitig der Sammlerlei-
denschaft entgegen. - Wer seine Heimat-
bücherei .bereichern will, kann sich im übri-
gen auch an den Egerland-Verlag wenden.
Er erhält von dort eine Zusammenstellung
aller in diesem Verlage -bisher erschienenen,
nicht weni-ger als 15 Verlagswerke, aus de-
nen er nach Gutdünken wählen kann." -
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Der Heimreiter-Verlag Frankfurt/ M,
Kriegkstraße 20,- ebenfalls eine in-it heimat-
lichem Schriftt-um -befaßte -Stelle, brachte
soeben einen sehr an.sprechen›den Band von
Mundartge-dichten Otto Zerlik: Eger-
länder Bauernjahr zum Preise von
DM 2.85,- gebunden 3.85, heraus. Der Jah-
resa-blauf wird in tief empfundenen Versen
besungen -und gede.utet. Vollendete Mfund-
art-Beherrsdıung und ihre gülti.ge Verwen-
dung für echte,Dichtung zeichnen sie aus.
E-ine Probe daraus, für den Advent ge-
schrieben:

Draß is Ro-ush, d' Gäns san gfrupft,
d' Federn wearn .g'schl*iss'n. -
Herrgherl, dö-i Freud, -döi Freud,
_frischg'füllta Kiss'n. '

-Wenns Bettzeugh gräußsoot is,
koa(n ma sich streck'n '
u bis zan -Gröifwa-la
schäi warm zoudeck'n.

Da Herr ist gnä-dig-h -g°west,
all's is schäi(n dri-nna. ~

D' Wawa tout kläuers Garn
fürs Bettzeu-gh spinna.

IIIIIIIIIIIIIIllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllIIllIIlllIIIIIIIllIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllll

Nicht lesen,
wenn Sie das von Ihnen ange-
nommene Egerlandjahrbuch schon
bezahlt haben. Wenn nicht, dann
senden Sie uns bitte die 2.- DM.
Besten Dank!

_ ' - Der Verlag.

llIIllllllllllllIlllllIIlllllIíllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Ascher Hilfskasse: Statt Blumen auf das Grab des

Herrn Stuckenbach/Heidelberg (Gatte der 'Frau Else
geb. Mödsl) von Ottilie Koch, geb. Möckel/Mündıen
5 DM. - Statt Blumen anläßlich des Ablebens der
Frau Berta Ruß und der Frau Martha' Wunderlimı
Johannisberg von Heinrich Jäckel/Sdiwarzenba
10 DM. - In treuem Gedenken der lieben Toten in
Asch von Fam. Hausner/Leutershausen 10 DM, an-
läßlich des Ablebens der Frau Alma Geier/Miinchen
und des Herrn Otto Chlupsa/Butzbach. je 5 DM.

Es werden -gesucht:
Angehörige des Beamten August Stöß, ge-

boren zirka 1922 in Asch. Auskunft erbeten
an den- Ascher Ru-n-d-brief.

Wir gratulieren
86. Geburtstag: Frau Elisabeth Merz

(Saml-Liesl) am 16. 12. in Limburg/Lahn,
Werner-Sen-ger-Str. 12,' Sonst körperlich u.
geistig noch recht ordentlidı beieinander,
wollen halt die. Beine nimmer recht mit-
machen -und es reicht 'nur noch zu kurzen
Spaziergän-gen. ` __

' 81. Geburtstag: Herr Karl Zeidler (Herrn-
gasse 36) am 12. 12. bei guter Gesundheit in
Olching b. Mü-nc:hen', Dachauer Straße 43._

79. Geburtstag: Frau Luise Werner, Mut-
terdes Schuhfabr.ikanten Adolf Werner, in
Schwarzenbach an -der.Saale, Kirchenlamit-
zer Str., am 8. 12. bei guter Gesundheit.

79. Geburtstag: Frau Lisette' Wittig (Peint-
straße, Villa Adler) in Braunhausen b. Be-
bra/Hessen. Sie ist stets frohen Mutes und
bei guter Gesundheit. Nur die Sehnsucht
nach ihren weit entfernten Kindern (Ham-
burg, bzw. Kanada) macht 'ihr zu- schaffen.

72. Geburtstag: Herr Jakob Heller '(Nas-
sengrub) am 5. 12. in Ansbach-Kammerforst.
Die Ascher~Gmoi Ansbach überbrachte ih-rem
Bürgermeister die ' herzlichsten Glück-
wü-nsdıe. _

Unserer. heutigen Ausgabe liegt ein Werbesdırei-
ben der Wodienzeitung „Der Sudetendeutsche“, Ham-
burg, bei. „Der Sudetendeutsche“ steht im 8. Jahr-
gang, ist überparteilich und bnabhängig. Seine posi-
tiv-kritische Stellungnahme zu den Geschehnissen un-
serer Volksgruppe. haben ihn zu einem unentbehr-
lichen Werkzeug im 'Kampf und Aufbau unserer
Volksgruppe gemacht.

.J



70. Geburtstag: Fíerr Johann Mósdrl
(Haslau, Ledergasse, Landwirt und Kohlen-
hándler) am 18. 12. in \ťallaullahn,'Kirdr-
weg 1.

Goldene Hodrzeit konnten durdr Got-
tes Gnade am 27. ll. Herr Ádolf und Frau
Margaretha Panzer (Sdrónba& 28) in Vor-
raďr 11ó, Kr' Vilsbiburg/Ndb. feiern. Das
Jubelpaar ist heuer 78 bzw. 70 Jahre alt
geworden.

Vermlhlungen: Ing. Hermann Ffeufer
rnit Bertl, geb. Merz, Damensdrneiderin
(Todrter 'des Vebmeisters řIermann M',
Raghausplatz) im Oktober in Fordrheim/
Ofr, - Karl Reinel (kaufm. Angestellter,
Barbarossastr.) mit Mizzi, geb. Hiittl (Karls-
bad) am 26. 1l'. in. Neu-Ulm/Oďíenhau$en,
Sdrwabenstraíše 70.

Geburt: Am 26' 6. Hannelore, Toďrter
'des Hansl ]0řagnér un'd seiner Ehefrau
Elisabeth, ýeb. Goldsďrald, in 'Wallau/Lahn,

Gehnberg-Nebenerwerbssiedlungsstr.

Es starben fern der Heimat
Herr Hermann ,Do b I (Sattlermeister,

Anger) am 18. 11. in rVolfhagen. Dem ob
seines stillen, lautere'il Charakters auďr in
der Fremde wieder hodrgesďrítzten Hand-
we'rksmeister wurde ein wůr'diges Begrábnis
zuteil. Seinem Sarge folgten wohl all die
vieldn in !íolfhagen lebenden Landsleurc. In
ihrem Namen spnadr Ldm. Ludwig am Gra-
be einen warmempfundenen Nadrnrf und
legte einen Kranz nieder, ebenso ein Sanges-
brpder vom'!íolfhagener Gesangverein. Der
Verbliďrene war friiher in Asďr im Bildungs-
verein, Turnverein Jahn und im Deutsd'ren
Mánnergesangverein tátiges Mútgliod. Seinen
unermiidliďren Fleifi, sein Pfliďrtbewuí]tsein
und seinen allem l,dealen zugángliďren Sinn
hatte er siďr bis zuletzt bewahrt. _ Herr
Ernst Bauer (Untersďrónbaďr 48) nadr
kurzer, sdrwerer Krankheit am 12. 10. in
Augsburg, 'Wolframstr. 26a, wo er in der
Familie seines Sohnes Max gelebt hatte. -Frau Margaret}re Paul (Langegasse 3ó) am
25. 11..ín Rehau, Kornbergsura8e. Die hodr-
betagte Greisin vrar die Aelteste der in
Rehiu lebenden Ásdrer und erfreute'siďr bis
in ihr hohes Alters bester Gesundheit. Nach
kurzem Krankenlager versďried sie. ruhig
und sanft knapp vor ihrem 93. Geburtstag,
den sie am 6. Dezember hátte begehen kón-
nen. Asďter Landsleute trugen sie (nahe und
doďr fern der Heimat, in rdie sie so gernc
noďr zuriid<kehren wol'lt'e) zu Grabe und
ehnen'sie durďr einen innigen Nadrruf und
Niederlegung gines Kranzes mh Sďr,leife in
den Asďrer Farben (blau-weií3). _ Herr
otto Clupsa (Fárbermeister, Betlehem) am
2. 8. naďr langem Krankenlager im Gie8e-
ner Krankenhause. - Herr Gustav Póll-
m a n n (Landwirt in Ottengriin Nr. 1) am
21. 11. im Kreiskrankenhaus in Biedenkopf
tn Gelbsudrt. Er wurde am gleidren Tage
nadr !řdllau an der Lahn, Gehnberg-Nebén-
erwerbssiedlungsstr. in sein eigenes Haus
tiberfiihrt. Die irdisdre Hiille des Verstor-
benen wur,de am 24. 1l. naďrmittags unter
gro(er Teilnahme von Haslauern aus nah
und fern und einer gro8en Zahl von einhei-
misdrer Bevólkerung am rJí'allauer Friedhof
zur ewigen Ruhe bestattet. - Anfang Sep-
tember verstarb in Asďr řIerr Rudolf
S c h á c k, Árigestellter der Ea. Singer. Er
war 'von der Karlšgasse in d'ie Náhe der
Jahnturnhalle umgezogen. Am gleidren
Tage erlag er einem ,Herzsďrlag.

Du und die 'sřelt
Im Zusammenhang nr'it unserem Ártikel

'Musik aus Prag' (Nr. 22155), der siďr'mit
der Instinktlosigkeit des deutsdren Volkes
gegeniiber dem Osten-befa(te, erhielten wir
eine ganze Reihe von durdrwegs zust'immen-
den Zusďrriften. In einer derselben.heií3t es:

"Es gibt eine ausgezeiďrnete Illustrierte
,Du und die !íelt'. Sie ist als V'artezimmer-

zeitung godaďrt. Seit Jahren bringt sie auf
der letzten Seite ein sďrónes Bild von ost-
oder V'estpreuBen, a,udr Ýon Sďrlesien. Nun
sďrrieb iďr neuliďr an diese lllustrierte, ob
sie denn nidrt auďr einmal ein Bild aus dem
Sudetenland bringen kónnte. Die Antwort
lautete: ,Besten Dank ftir Ihre freundliďre
Karte. '!í'as Ihren Hinweis auf das Sudeten-
land angeht, so sind wir zur Zeit nur in der
Lage, Bil'der aus den verloienen dzutsdren
Ostgebieten zu bringen. Prag und das Su-
detenland haben wir aus ganz leidrt erklár-
liďren politisďren Griinden noďr niďrt ge-
brad'rt. '!ťir wiir'den auďl bei versdriedenen
Stellen auf Verstándnislosigkeit stoBen'."

Verstándnislošigkeit - das ist es wohl.
Áls ob unser Sudetenland niďrt zu den ver-
lorenen deutsdren Ostgebieten $ehóren
wiirde! Man driid<t drie Augen zu un'd will
von,den Problemen, die dpďr gesamt-
deutsďler Natur sind, nióts wissen. Auďr
wenn man siďr anspruďrsvoll "Du und die'Velt' nennt. '$ý'jr Su'detendeutsdre sind in
diese Welt offenbar nidrt einbezogen. .

Chor Metzebaďr leitete ,die Feier ein und
GEdiďrte des friihverstobenen Asďrer Musik-
sdrri{tstellers Adolf Seifert' die rin russisďrer
Kriegsgefangensďraft enstanden waren, ver-
tieften das Ganze. Dem oÍfiziellen Teil folg-
te eine gemiitliďre Kaffeetafel bei Zither-
musik und Egerlánder Liedern. - Im Na-
men der gesamten Heimatgemeinsďraft ent-
bieten auér wir dem Spátheimkehrer die be-
sten 'Wůnsďre' Die Verbundenheits-Gabe aus
der Asďrer Hilfskasse wurde ihm zugeleitet.

Handschuherzeugung
fiir Perlon- u. Simplexhandsdruhe,' kompl.
Zusdrneideeinr'iďrtung, versďriedene Náh-
masd:r'inen, Formen etc. in tadellosem Zu-
stande, ist preiswert zu 'verkauďen. Evtl.
auďr Ráume in Nordbayern samt kleiner'Wohnung zuť Verfiigung; desgleiďren kónn-
te sehr tiidrtiger Zusďrneider mit ůbernom-
men werden. Von ernsten ReÍlektanten er-
bitten wir Naďrriďrt unter Nr. 5123 dt:.dt
den Verlag 'dieses Blatteš'

ÁscHER RUNDBRIEF
Heimatblatt fůr die aus dem Kreise Ásdr vertriěbenen
Deutsďren. - Mittcilungsblatt des Heinatkreises Ásdr
und der Heimatgemeinden des Kreises Asďr in der
Heimatgliederung der SL. - Ersďreint zweimal mo_
natliďr, davon einmal mit der stánďgen Beilage .Un-
ser Sudetenland". _ MonatsDreis DM O.90. zuzůe-
liďr 6 Pfg. Zustellgebůhr. Kinn bei iedem Postamie
im Bundesgebieg bestellt werden. - Herausgeber und
verantwortliďrl Dr. Benno Tins, Můndren_Feldmo-
óing, ÁeuBere Feldmodrinlcr StiaBe 134. - Dru&:
Gugath 8* Sobn, Miinďren_Feldmoóing. - Postsďre&_
konto: Dr, Benno Tins, Miindrcn Kto,-Nr. 112 148. -
Fernspreďrer: Můnďreri 369325. - Postansdrrift: Ver-

Iag Ásďler Rundbriefr' Miináen_Feldmoďring,
SdrlieBfadr 33.

Berichtigen Sie im AdreBbuch
Bauer Ánton, Bamberg, HegelstraBe 9 (Kůrsóner)
Bloí Ernst, Dórfles b. Coburg, Rosenauerstr.96

(Lohgasse 1751)
FleiBne} Ernst, Fulda' Ignaz-\řeiBmiiller-Straí]e 40

(fuerer StraBe)
Frei Lotte, geb. Panzer, Heilsbronn b. Ánsbadr

(Niklas)
Fuďrs Ernst, Bad orb, Birkenallee 9 (Morgenzeile 18)
Geipel Hugo, Miinďrberg, Plósener \řeg 4 (Langeg.)
Geyer Berta, Bad Salzs&lirf "Josefsheim'(Postrevidentin a. D.)
Grimm Siegfried, Zusmarshausen b. Áugsburg,

SďrlofistraBe 165 (BeethovenstraBe)
Hoyer Emmy, Steinheim/Ýiirt.' A. d' Ammerhalde

744 (Leonhardstra(e)
Já&el Gustav, Kaldenkirďren/Rhld., Jahnstr. 2

(Lohgasse t8E9)
Kaiser Marg., Sdrrobenhatrsen, Rettenbaďrer Str. 3

(Herweghstra8e 1863)
Kispert Robert, Spangenberg/Hessen, Sdrolle 374

. (RóntgenstraBe)
. Klaus Eduard, Tiibingen, SdraffhausenstraBen 99

(Kaplanberg)
KneiBl Georg, KirďrheimlTe&, L.-Finkh-Str. 16

(RoglerstraBe)
Kniesďle& Anna, Trauhreut/obb., Gerh.-Hauptmann-

StraBe 10 (Egerer StraBe ó5)
K-orndórfer Álfred,'!7'ernau7Ť.Ie&ar, Sdrubertstrale 2

(Herrngasse 39)
Kóhler Hermann, Esďrborn/Taunus, Taunusbli& 8

(Lerďrengasse 3)
Kuttner Franz, Germering b.. Miinďren' Beethoven-

strafie 7 (Hohenraingasse)
Kiinzel Ádolf, Lidltenfels, Ludwigstr. 4 (Kaplanberg

2O8t )_ Erhard, Liďr/Oberhessen, Mengesstr. 3 (Zeppelin-
straBe)

Martin Lisl, Sulzba&/raunus, Neubau Sďróbel gegen-
iiber Sportplatz (EgererstraBe 45)

Merz Emma, Neustadt b. Coburg, Ostlandstr. S
(Steingasse 2t)

- Ernst, Essen, Mittwegsrr. 22 (Roglentr. 1892)
Obert Ernst (und dessen Mutter O. Gertrud), Span-

genberg/Hessen, Mittelgasse 24ó (Sadrsenstr. 5)
Panzer Elsa, Rudingshaín b. Sdrotten/Hessen

(Niklasgassc)
Pitterling Gustav und Mutter Marg., Bayreuth,

BirkenstraBe 72 (Spitalgasse 2t)
Plofi Emma, Kirďrheim/Te&, Zeppelinstr. 6 (Rogler_

stra(e 42)
PloB Ernst, TřernauAIe&ar' SďrubertstraÍe 2 (Ka_

planberg). Áuďl sein Vater Adolf Pl., fr. Lager-
hausarbeiter, wohnt dort.

Pó!?.l Ánton' Heilbronnfrl., Sďrmidbergstr. l5/I
(SiegfriedstraBe)

Ridrter Christian, PegnitzlOfr., Erlenweg 13, VdK-
Siedlung (GrillparzerstraBe 2)

Ritter ŤIerbert, Sdrwarzenbru&' 52 b. Feuďrt/Nbg.
(Lerďrenpóhl 169t)_ Flernann,. S&warzenbrudr 52 b. Feuďrt/Nbg'
(Lerďrenpóhl 1691)

Sandner Ádam, GersfeldlRhón, Fliegerstr. 7 (Ver-
einigte)

Stark Ádam, Fulda' Ignaz-\(eiBmúller_Str.. 40
(Gasthaus, Egerer StraBe)

Steidl Thereie, Eiďtstiitt, \[estenstra8e H 11' (Etauhausgasie 2).

\7as man driiben singt
Die deutsdrspradrige Prager Zeitung "Átrf-bau und Frieden" propagiert seit einiger
Zeit das Singen von ,Volksliodern'. Sie
drucl't die Nóten 'dazu ab. Jiingst empfahl
sie den "Qeutsdren 

Volkskunstgruppen" ein
Lied. mit folgendem Ťext:

Es ist gut, es ist. gut,
es gibt keinen FIerrn mehr. '
Sďron befiehlt er niďlt mehr,
der uralte Gutsherr.'
S&on befiehlt er nidrt mehr
und verdir_bt kein Mádel.
Vor ihm brauďrt niemand mehr
dud<en seinen Sďrádel.

!řir sind alle sdron Eins,
wie eine Familie.
Bal'd wird auďr mit uris sein
unser ganzes Dórflein.
Niemals noďt wars so sdrón
auf der Hoimaterden.
Spiel nur froh, du Musik,
Es wird nodr sďróner werden.

'!řir meinen allerdings, nodr schóner gehe es
nrmmer.

Nodr ein Spátheimkehrer .
r$(/ie wir bei Blattsdrlu8 erfahren, ist be-

reits Ende September . il-dm. Ánton U h l,
Sdrneidermeister aus Haslau (geb. 19O5),
aus sowjetisďrer Kriegsgefangensďraft zu sei_
nen Eltern naďr Metzebadr tiber Bebra
heimgekehtt. Seine Frau und der zvanzi1-
jáhrige Sohn wohnen nodl in Sďlónberg a.
Kapellenberg, also in der Sowjetzone, konn-
ten aber im Oktober ihren heimgekehrten
Familienvorstand . besudrsweise begriifien
und streben 'nun die Áusreisebewilligung
zum Zwed<e der Famůlienzusammenfiihnrng
an. Lm. Uhl, der bis zu seiner Entlassung
im Lager Swendlows.k als Sdrneider tátig
war un'd audr Uniformen fíir russisdre offi-
ziere baute, kam mit 60 an'deren Sudeten-
deutsďren zunáďrst nadr Kasďrau, wo sie ein-
gekleidet wurden, und dann 'naďr Prag. Sie
sollten in ihre Heimatorte in der CSR wei-
tergeleitet werden, dodr gelang es einem
Teil, die sofortige '!íeiterfiihrung in die Bun-
desrepublik durďrzusetzen, darunter audr
Án'tpn Uhl. Die BvD-ortsgruppe Me-tzebaďr
veiairstaltete fůr den SpatTreiinlehrer einen
Begriifiungsabend, zu dem nidrt nur die hsi-
matvertriebenen Sudetendeutsdren, beson-
ders 'd'ie Haslauer aus den umliegeir,den Dór-
fern, sondern audr viele Einheimisóe er-
sdrienen. Vertreter des Landrats, des Heim-
kehrerverbandes, des BvD, weiters der ka-
tholisďle Geistliďre aus Spangenberg, ein
Egerlánder namens Pra(ler, und der Biirger-
meister von Metzebaďl hieBen den Hďm-
kehrer in der Freiheit villkomňen und
iiberreidrten ihm Gesdrenke. Der Gemisdrte
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70. Geburtstag: Herr Iohann Möschl
(Haslau, Ledergasse, Landwirt und Kohlen-
händler) am 18. 12. in Wallau/'Lah_n,` Kirch-
weg 1. . ' '

-Goldene Hochzeit konnten durch Got-
tes Gnade am 27. __11. Herr Adolf und Fra-u
Margaretha Panzer (Schönbach 28) in Vor-_
rach' 116, Kr. Vilsbiburg/Ndb. feiern. Das
Jubelpaar ist heuer 78 bzw. '70 Jahre' alt
geworden. - ` ' '

Vernıählungen: Ing. Hermann Pfeufer
mit Bertl, ge-b._ Merz, Damenschneiderin
(Tochter -des `Webmeisters Hermann M.,
Rathausplatz) im Oktober _in Forchheim/
Ofr.- -- Karl Reinel (kaufm. Angestellter,
Bar-barossastr.) mit Mizzi, -geb. Hüttl (Karls-
bad) 'am 26. 111 in Neu-Ulm/Oıffen-hau-sen,
Schwabenstraße 70. _ 1 ' '

Geburt: Am 26.' 6. Hannelore, Tochter
-des Hansl Wagner -und seiner Ehefrau
Elisabeth, geb. Goldschald, in Wallau/†Lahn,
Gehnberg-_Nebenerwerbssiedlungsstr. '

Es starben fern der Heimat  
Herr" Hermann .D-*obl (Sattlermeister,

Anger) am 18. 11. in Wolfhagen. .Dem ob
seines stillen, lautereh Charakters -auch in
der Fremde wieder hochgeschätzten Hand-
werksmeister -wurde ein würdiges Begräbnis
zruteil. -Seinem Sar-ge folgten wohl -all die
vielen in Wolfhagen lebenden Landsleute. In
ihrem Namen spı-›ac:h Ldm. .Lud-wi-g am Gra-
be einen warmempfundenen Nachrruf und
l_egte einen Kranz nieder, ebenso ein Sanges-
bruder vom Wolfha-gener Gesangverein. Der'
Verblichene -war früher in Asch im 'Bildungs-
verein, Turnverein Jahn und im Deutschen
Männergesangverein tätiges M'itglıi`e~d. Seinen
unermüdlichen F-leiß, sein Pflich-t-bewußtsein
und seinen allem Idealen zugänglichen Sinn
hatte er sich bis .zuletzt be-wahrt. Herr
Ernst Bauer (Unterschönbach 4-8) nach
kurzer, schwerer Krankheit am 12. 10. in
Augsburg, Wolframstr. 26a,-- wo er in der
Familie sei-nes Sohnes Max gelebt- hatte. --
Frau 'Margarethe Paul- (Langegasse 36) am
25. 11. fin Rehau, Kornbergstraße. Die hoch-
betagte_ Greisin war' die Aelteste der in
Rehau' leben-den -Ascher und erfreute' sich fibis
in ihr hohes Alters bester' Gesundheit.'Nach
kurzem Krankenlager verschied s`ie.ruhi~g
und sanft knapp vor ihrem 93. Geburt-st-a-g,
den sieam 6. Dezember hätte -begehen 'kön-
nen. Ascher Landsleute trugen sie (nahe und
d-och .fern der Heimat, in :die sie so gerne
noch zurückkehren wollte) zu Grabe und
ehrten sie d-ur"ch- einen inn-igen Nachruf und
Niederlegung eines Kranzes mit S_ch=leife in
den Ascher Farben (blau-weiß). -- Herr
Otto Clupsa (Färbermei-ster, Betlehem) am
2. 8. nach langem Krankenlager im Gieße-
ner Kr-ankenhause.'- -Herr Gustav Pöll-
m a nn (Landwirt in O_ttengrün Nr. _1) am
21. 11. _im Kreiskrankenhaus in Biedenkopf
'an Gelbsucht. Er wurde am gleichen Tage
nach Wallau an der Lahn, Gehnberg-Neben-
erwerbssiedlungsstr. in sein eigenes Haus
überführt. Die :irdische Hülle des Verstor-
benen -wurde am 24. 11. nachmittags unter
großer Teilnahme von Haslauern aus nah
und . fern und einer großen Zahl von einhei-
mischer Bevölkerung am Wall_auer_ Friedhof
zur ewigen Ruhe bestattet. - Anfang Sep-
tember verstarb in Asch- Herr Rudolf
-S c h ä _c k, Angestellter der Fa. Singer. Er
war -von der Karlšgasse in die Nähe der
Jahnturnhalle umgezogen. Am gleichen
Tage 'erlag er einem *Herzscl-ılag.

Du und die Welt
Im Zusammenhang mit unserem Artikel

„Musik aus_Pr-ag“T (Nr. 22/55), der-sich' mit
der Instinktlos~igk_eit_ des _'deutschen_.Volkes
gegenüber dem Osten'befaßte, erhielten wir
eine ganze Reihe von durchwegs zustimmen-
den Zuschriften. In' einer derselben .heißt BS:

„Es gi-bt- eine ausgezeichnete Illustrierte
,Du und die Welt“. Sie ist als Wartez_immer-

,._.

ı

zeitung gedacht. Seit Jahren bringt -sie auf
der letzten Seite ein schönes- Bild von Ost-
oder Westpreußen, afuch von Schlesien. Nun
schrieb ich _neu-lic:h an cliese Illustrierte, o_b
sie -denn nicht auch einmal -ein Bild aus dem
Sudetenland bringen könnte. 'Die Antwort
lautete: ,Besten Dank für' Ihre' freundliche
Karte. Was Ihren Hinweis auf das 'Sudeten-'
land angeht, so sind wir zur Zeit nur in der
Lage, Bil-der aus den verlorenen deutschen
Ostgeb-deten zu'brin›g'en. Prag und das Su-
detenland haben wir aus ganz leicht erklär-
lichen_politischen Gründen noch nicht ge-_
bracht. Wir-wür-den afuch -bei verschi-edenen
Stellen auf Ve'r-ständnislosigkeit stoßen'.“

Verständnisloš=igkei't «_ das ist es wo-hl.
Als ob unser Sudetenla-nd nicht zu den ver-'
lorenen deutschen Ostgebieten _ gehören
würde! Man drücht dıie Augen zu und will
von -den Problemen, die doch g e s a m t -
deutscher Natur sind, nichts- wissen. Auch
wenn man sich anspruchsvoll „Duund die
Welt“' nennt. Wir Sudeten-deut'sche sind in
diese Welt offenbar- nicht einbezogen. .

_ Was man drüben singt
Die deutschsprachige Prager Zeitung' „Auf-

bau“ und Fri-eden“ propagiert seit einiger
Zeit 'das " Sfingen von „'Volksliedern“. Sie
druckt die Noten -dazu ab.']iingst empfahl
sie den „Deutschen Volkskunsggruppen“ ein
Lied-mit folgendem Text: i'

' Es ist gut, es ist-gut, _ - '
es gibt keinen H_errn mehr.
Schon befiehlt er-nicht mehr,-' _
'der uralte Gutsherr.` -
Schon befiehlt er nicht mehr '
und verdirbt kein Mädel.
Vor ihm brafucht nieıjnand mehr

_ ducken seinen Schädel.
Wir sind alle schon Eins,
wie' eine Familie. _ _

' Bald wird a_uch mit uns sein
'unser ganzes Dörflein. .

' Niemals noch wars so schön
auf der Heimaterden. _
Spiel nur froh,_du Musik,
Es wird noch schöner -werden.

Wir meinen allerdings, noch schöner gehe e-s
nımmer. - `

8 Noch ein Spätheimkehrerj- _
W-ie wir bei Blattschluß erfahren, ist be-

_reits En-de September Ldm. 'Anton Uhl,
Schneidermeister aus H a s l a u (geb. 1905),
aus sowjetischer Kr-iegsgefangenschaft zu sei-
nen Eltern nach Metzebach " über Bebra
heimgekehrt. Sei_ne~Frau und der zwanzig-
jährige Sohn wohnen noch in Schönberg a.
Kapellenber_g,_als_o in der Sow`etzone konn-
ten a-be_r_ im Oktober ihren heimgekehrten
Familienvorstand _ besuch_sWeise'. begrüßen-
und streben 'nun die Ausreisebewilligung
zum Zwec:k"e der' Famıi-l-ienzıusammenführtıng
an. Lm. Uhl, der bis zu seiner Entlassung
im Lager Swerdlowsk als Schneider tätig
war und auch Uniformen für russische Offi-
ziere baute, kam mit 60 anderen Sudeten-
deutschen zunächstnach Kaschau, wo sie -ein-
gekleidet wurden, und -dann »nach Prag. Sie
sollten in ihre Heimatorte in der CSR wei-
tergeleitet werden, doch gelang- es einem
Tei-1,'-die sofortige Weiterführung in d-ie Bun-
desrepublik durchzfusetzen, darunter auch
Anton Uhl. Die BVD-Orts ruppe Me_tzebach
veranstaltete' f-ür den Sp-ätdıeimkehrer einen
Begrüßungsabend, zu dem nicht nur die hei-
matv-ertriebenen Sudetendeutschen, beson-
ders -d-ie Haslauer aus- den umliegeiıden Dör-
fern, -sonder-n auch .viele Einheimische' e_r-
schienen. Vertreter des Lan-drats, des Heim-
kehrerverbande-s, des BVD, weiters __der ka"-
tholische Geistliche aus Spangenberg, ein
'Eger-länder namens Praßler,`und der Bürger-
meister von Metzebach hießen den 'Heim-
kehrer inder Freiheit- willkommen und
'überreid-ıten -ihm Geschenke. Der Gemischte

-_ ıss -_ -

Chor -Me_tzeb_ach leitete -die Feier ein und
Gedic:ht_e des frühverstobenen Ascher Musi-k-
schrizftstellers Adolf Seifert, die in- russischer
Kriegsgefangensch-aft -enstan-den waren, ver-
tieften das Ganze. De_m offiziellen Teil folg-
te eine gemütliche Kaffeetafel bei Zither-
musik und Egerländer Liedern. - Im Na-
men _ der 'gesamten Heimatgemeinschaft ent-
bieten au_c:h wir dem Spät-heimk-ehrer die be-
sten Wünsche; Die Ver-bun-denheits-Gabe aus
der Ascher Hilfskasse wurde ihm zugeleitet.

Berichtigen Sie im Adreßbueh-
Bauer Anton, Bamberg, Hegelstraßd 9 (Kürschner)
Bloß Ernst, Dörfles b._ Coburg, Rosenauerstr. 96.

(Lohgasse 1751) `
Fleißner Ernst' Fulda, _Ignaz-Weißmüller-Straße 40

(-Egere-r Straße) ' _ '
Frei Lotte, geb. Panzer, Heılsbroun b. Ansbach

(Niklas) ' ' ' ..
Fuchs Ernst,'Bad Orb, Birkenallee 9 (Morgenzeile 18)
Geipel Hugo, Münchberg, Plösener Weg 4 (Langeg.)
Geyer Berta, Bad Salzschlirf „josefsheim“

(Postrevidentin-1'. DÄ) '
Grimm Siegfried, 'Zusmarshausen b. Augsburg,

Schloßstraße 165 (Beethovenstraße)
Hoyer Emmy, Steinheim/Würt., A.` d. Ammerhalde

744 (Leonhardstraße) ° _ ' _
Jäckel Gustav, Kaldenkirdıen/Rhld., Iahnstr. `2_

(Lohgasse 1889) - . -'
Kaiser Marg., Sc:hrobenhausen,' 'Rettenbacher Str. 3

(H-erweghstraße 1863) I ` ' ' _
Kispert _- Robert, Spangenberg/Hessen, Scholle 374

(Röntgensı:raße)- - __ _
Klaus Eduard, Tübingen, Schaffhausenstraßen 99

(Kaplanberg) _ _ _
Krıeıßl Georg, Kırcl'ıl'ıeım/Teck, L.-Fınkh-Str. 16

' (Roglerstraße) _
Kniescheck Anna, Traunreut/Obb., Gerh.-Hauptmanm

Straße 10 (Egerer Straße 65)
Korndörfer Alfred, Wernau/Ne_dcar, Schubertstraße 2

(Herrngasse 39) ' _ _ _
'Köhler' Hermann, Esdıborn/Taunus, Taunusblick 8 '
' (Lerchengasse '¬3)_" ` '
Kuttner Franz, Germering b.- München, Beethoven.-

straße 7 (Hohenraingasse)
Künzel Adolf, Lichtenfels, Ludwigstr. 4 (Kaplanberg

zosı) 1 -
- Erhard, Lich/Oberhessen, Mengesstr. 3 (Zeppelin-

straße) _ -
Martin Lisl, Sulzbaclrı/Taunus, 'Neubau Schöbel gegen-

über Sportplatz (Egererstraße 45). '
Merz Emma, Neustadt b. Coburg, Ostlandstr. 8

_ -(Steingasse 21) _ _ -_
- Ernst, Essen, Mittwegstr. 22 (Roglerstr. 1892)
Obert Ernst (und dessen Mutter O. Gertrud), Span-

genberg/Hessen, -Mittelg-asse 246' (Sachsenstr. 5)'
Panzer? Elsa, Rudingshain b. Schotten/Hessen

. iklasgasse) . _ _
Pıtterlmg Gustav und Mutter`Marg., Bayreuth,

Birkenstraße 72- (Spitalgasse 21) ` -
Ploß Emma, Kirchheim/Tec:k, Zeppelinstr. 6 (Rogler-

straße 42) ' -
Ploß Ernst, Wernau/Nedcar, Schubertstraße 2 (Ka-

-planberg). Auch sein Vater Adolf Pl., fr. Lager-
hausarbeiter, wohnt dort. ' ` ' _ '

Pötzl Anton, 'Heilbronn/N.,}Schmidbergstr. 45/I -
_ (Siegfriedstraße) - _-
Richter Christian, Pegnitz/Ofr., Erlenweg 13, VdK-
' Siedlung (Grillparzerstraße 2) '
Ritter Herbert, Schwarzenbruck 52 b. Feucht/Nbg.

(Lerdıenpöhı 1691) _
f Hermann, Schwarzenbruck -52 b. Feucht/Nbg. '

(Lerchenpöhl 1691) _ - - '_
Sandner Adam,_Gersfeld/Rhön, Fliegerstr. 7 (Ver-

einigte) - ~ - _ V __
Stark Adam, Fulda, Ignaz-Weißmüller-Str.. 40

(Gasthaus, Egerer Straße)
Steidl Therese, Eichstätt, -We'stenstraße' H 11_

(-Brauhausgasse 2). _ -

Hansdschuherzeuguppng -8 3
für Perlon- u.` Simplexhandsczhuhe, kornp-l.
Zuschneideeinr-ichtung,- verschiedene 'Näh-
mascl-ıLin_en, -'Formen etc. in tadellosem' Zu-
stande, ist preis-wert zu "v-erkaucfen. Evtl.
auch Räume in Nordbayern samt kleiner
Wohnung zur Verfügung; desgleichen könn-
te selir tüchtiger Zuschneider mit übernom-
men wer-den.__ Von ernsten Reflektanten er_-
bitten wıir Nachricht 'unter Nr. 5/23 durch
den Verlag -dieses Bl'atte'š”.- _. ' '

ascuızıı RUNDBRIEF '
He-imatblatt für die -aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. - Mitteilungsblatt des Heinfıatkreises Asch
und der Heimatgemeinden des. Kreises Asch in der
Heimatgliederung der SL." -. Erscheint zweimal 'mo-
na_tlich, davon einmal mit der ständigen Beilage „Un_-
ser Sudetenland“'.`- Monatspreis DM 0.90, zuzüg-
lich 6 Pfg. Zustellgebühr. Kann. bei _'edem Postamte
im Bundesgebiet bestellt werden. - I-lerausgeber und
verantwortlidı: Dr. Benno Tins, München-Feldmm
thing, Aeußere Fèldmochinger Straße, 134. .- Druck:
Gugath 86' Sohn, Mündıen-Feldmoclıing. -_Postschedc-
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Thorn Lisl, geb. Bed<, Plattling/Ndb., Dr._KieÍl-
Straí3e 23 (HauptstraBe 14)
Zu ihr zog auó ihre SďrÝester, Frau Emma Rofi-
meisl, Majorswitwe Eger, die bisher in der So-
wjetzone lebte.

Trapp Lorenz, Darmstadt, Hólderlinweg 5 (Kaplan_
berg). Er bezog sein neuerbaures Eigenheim.

U'llrnann Paula, Amtsartzwitwe, Niirnberg, Campe-
srraBe 1

Vunderlich Hans, Hambrú&en, Kr. Bruďrsal/Baden,
ob. BriihlstraBe l8 (Niklasgasse, Sďráijohann)

Zahner Ernst, Sďrweinfurt, Kreuzstr. 15 (Herrng. l4)
Zeidler Gust., Thiersheim/Ofr., Mitrelmiihle 152

(Selbergasse 13)
Zimmermann JoseÍ, Studienrat, Eiďlstátt,'\í'esten-

straíŠe H l1 (Steingasse 52)

Il a s I a u :

Diener Niklas, Beihingen/Viirtt., Siedelbrunnen l8
FIóhn Anna' geb. Holter, Augsburg t0, Jord<str.53a
Griin:
Rank Álfred, Bankbevollmiidrtigter, Kassel, Ákade-

miestra(e 10
Roller Eduard, Sdruhwaren, Feudrt b. Nbg.,

P6ntzingerstra8e 74

Hirschfeld:
Jobst Ánna, Diebaďr 22 ůber Neustadt/Áisdr

Krugsreuth:
Fliigel Alfred;'\ú/'ernau7'Nedtar, SďrubertstraBe ó
N a s s e n g r u b:
Fisďrer Gerda, geb. PloB, Gerzen/Ndb., Siedlung l04
Hennewald Flermann, Fbrsthof, P. Rheinbrohl
N e u b e r g:
KůnzeI Ernestine, Haag/obb., Blumenstr. ll
Veibl Hans, Postinsp., Prien/Chiemsee, Zwie*lsrr. l2
Neuenbrand:' Hippeli Maria, Offenba&/M., Samlandweg 26, Yor-

derwald
Maurer Adam, Limburg/L., Griinerweg l6 (Sdrártel-

berg)
Niederreuth:
Lankl Lorenz, Dadrau/obb', ost, Blod< 1Žl5 ld
Róder Hermann, Augsburg-GógginBen, Bayerstr. l3
S c h ó n b a c h:
Bayreuther Arno, Haag/Obb., Blumenstr. 14
Singer Emil, Neuhaus a. d. Pegnitz 8l (Neuhausen)
Vólfel Friedridr, Miinďren-Lodrham, Saaiburgstr. 19

S t e i n g r ii n:
\řagner Ridr., Sďrnepíenmiihle, P. Kirďlenlamiu II
Steinpóhl:
Frisó Vilh', Burghausen/Obb., Robert-Koďr-Str. 108
Jobst Georg sen', Rehau, Lóvitz 8 (Gut Sorg)

Ihre Vermáhlung geben bekannt

In5 !íilli Zimmermann
und Frau.Magda, geb. Ven'del

Hofhein/Taunus, den 5. November 1955
(fr. Ottengrtio, Gasthaus)

Strid<warenfabrik suďrt zum Eintritt per. 1' 1. 1956
ei ne

peťfekte Schneiderin
als Vorarbeiterin oder Direktrice, die in der Lage ist,
selbstándig Sónitte zu maďren und die Niiherei žu be_
atfsiďltigen. Neubauwohnung wird gestellt. Angebote
uter ,lf 23' an den Verlag.

Einer

ersten Direktrice
fiir Damen_Charmeuse-IJnterwásďre bietet'!ť'irkwa_
renfabrik in Oberbayern gut bezahlte Position.
ÁuÍšerdem findet geÚbre

Náherin oder Zusdrneiderin,
die eine weitere Áusbildung als Direktrice anstrebt,
gute Aufstiegsmóglidlkeit. Fiir Unterkunít wird ge-
sorgt. Áusfůhrlidrg Bewerbungen mit den iibliďten
Unterlagen unler .2/23" an dén Verlag erbetén.

RECHTZEITIO AN WEIHNACHTEN DENKEN I

FamilienÍreuoe schdnken l
HElMKlNos begeisleín iedes Jahr
Ellern und Kirďe.scharl
Nicht zóger!, Gralislisle íÚr Apparate und

Frlme verlangen von
VERSANDHAUS OPTTKEN SEtDt

KrlzingeniM. (5r) (Sitz Asch)

Kleinere Stoffhandsdrirhfabrik sudrt ledigen
Obersdrneider,
eltl. tůchtigen Zusďrneider, der glaubt, obersďrnei-
der maďten zu kónnen' _ Audr wird eine tůďrtige
Direktrice eingestellt. Angebote unter '.3/23i'an dén
Verlag.

Agdrer,
62 ]ahre, verwitwet, suďrt die Bekanntsďpft einer
unabhi_ngigen Frau, 42_52 Jahre, wenn móglió Ge-
sdtáftsÍrau, Gasthof oder Pension, ist aber niďrt Be_
dingung. \řar 42 _|ahre in Ámerika im Restaurations_
gesďrift tátig. Zusdrriften unrer ,'4f23" an den Verlag
erbeteo.

4 B?inde (1-4) Alberti:
"Beitráge zur Geschiďrte der Stadt Ás& ud des Ásďrer
Bezirkes", neuwertig' zu verkaufen. Zusďrriften an
Erwin B.iedel, Heimsheim, Kr. Leonberg/'Viirttbg.

lUU, LllSOBEf, urD PUNSGII
.toGh 3udatcndeutrdrcr Arr

ietzt wieder in 45'Sort.n zu haben!
Eine Flasďrc Íiir 1 Liter DM t.50

řIunderte begeisterte Anerkennungen!
ln Drogcrien und teilw. Apotheken; wo niďrt,

bestellen Sie beim Alleinhcrstellerr
KARL BREIT' Góppingen, Sdrilterplatz 7a

(fr0her RoBbadr, Sudetenland)

Sdron ab 2 Flasdren portofreie Zusendung

Jetzt audr
Versand in fertigem RUM sudctcndeutsdrer Árt
und LIKUREN' wie Kaiserbirn, Kůmmel, Glúh-
wúrmdren, Punsdr, Korn, Bitterlikóren und

veiteren 30 Sorten
in 1-Liter-, 0,7-Liter- uod 0,5-Liter-Flasdren

Verlangen Sie Preisliste!
Alle Sort.,t- C.ra."* g"."r,i".t
KARL BREIT' Góppingen-'sfiirtt.' Sdrillerpl. 7a

Erfahrener KETTENSTUHLWIRKER
in Dauerstellung Lac}r Hof a. d. Saale gesuďrt. Ausfiihrrlic}re Be-
v/efbungen mit Lóhnanspriiďren bitte an

LUDVIG VOIGTLANDER s. co., Seidenwirkerď' Hof/Saale'
Poststra8e 15

B ETT F E DE RN_E i n ka uÍ i sl Veilraubnssaóe
Fedlge oberbelÍen von DM 5ó.- aufwárls
řeňlgé Kl''en Von DM 2o.- auÍwárts
Gesdrllssene BeÍ.fÍedeln
per PÍd' DM 9'-, lt.- und {a.-
Ungesdrllssene BeltÍedern
per PÍd. DM ó._,l.Eo, íl.- und |a.-

Bgllw5tdr6: CoveriÚre, Slreifendamasl u. Blrr-
mendamasÍ in viel. Preislag.' auch 140 cm breil
lnlelte garanÍiert íarbechí Und Íederdiót in
,edeř Prelslage von lhrer al'bewáhrlen
Heimatfirma

BETTEN.PLOSS.
tírbl D!LLlNGEN'Donau
Gegr. taós Asch/SudeÍengau

E chle Olm iitzer Oua rgel
. 1,6 kg-Kiste DM 3.85

Versendel Írei Haus Per Nachnahme
Quargelverrand Greulh

lllerbeuren l Sďrwaben
seit ó0 Jahř€n Judotgndéuítóg' Helsleller
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Unsere liebe, gute Mutter' Sďrwiegermutter,
Groílmutrcr' Urgroíšmutter, Tante und Pate

. 
Frau Margarethe Paul

gcb. Rank
ging am 25. November 1955 im. gesegneten Álter
von fast 93 Jahreu in Gottes ewigen Frieden
heim.

Die Beerdigung fand am 27. 11, in Rehau
stat!. 

- 
Állen, die unsere liebe Entsdrlafene

durďr Blumenspenden und letztes Geleite ehrten
und uns ihre Ánteilnahme bekundeten, sagen wir
auf dlcsem \(ege unseren herzliďrsten Dank.

Elsa und řIermann Freiberger, Rehau.
Frieda und Alfred Fisdrer, Bayrcuth.

Nach sdrwerem, mit groBer Geduld ertragenem
Leiden entschlief am 16. ll. 1955 meine liebe
Frau, unrre gute Mutler

Frau Frieda Braun, geb. Kraus,
straBenwárters-Gattin,

im 61' Lebensjahr. \řir haben sie am 18. 11. 1955
auf dem ortsfriedhof beigesetzt. Ihr sehnliďrsterrMunsó, ihre FIeimat wiederzusehen, blieb un-
e rfii ll t.

In tiefer Trauer:
Ernst Braun, Gatte
Ridrard Braun, Sohn
Erika Braun, Sďrwiegertoďrter

Lohrhaupten b. Gelnhausen, fr. \(ernersreuth

Naďt Gottes Villen ist unser lieber, treusorgen_
der _Gatte, Vater, Groíšvater, Sďrwiegervater,
Bruder, Sďrwager und onkel

Hermann Dobl
am 18. November 1955 in die Ewigkeit abberufeo
worden.

In tiefer Trauer:
Berta Dobl, Gatrin

, Herbert Ledig und Frau Inge, geb. Dobl
Villi Deidrmann u. Frau Lotte, geb. Dobl
Áďrirn und Regina, Enkelkinder
Riďrard Dobl' Luise'Ýagner, Emm. Gótz

Gesďtwister
und alle iibrigen Ánverwandten.

Volfhagen .b. Kassel, Burgstr. 20, 22. 11. 1955

Unseren Freunden geben wir die Trauerbot-
schaft, daB mein Iieber Bruder, unser guter
Sďrwager und onkel

Otto Goth,
geb. 3. 7. 1905

unerwartet am 24. lt, 1955 verstorben ist und
hierorts am 26. 11. 1955 begraben wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Ftiedrió Goth
nebst allen Verwandten.

Liďr/oberhessen' am 26' 11. 1955

Můh'und Árbeit *'ar dein Leben
Ruhe.hat dir Gott gegeben.

Plótzliďr und unerwartet versdried am 13. No-
vember an einem Herzsdrlag mein lieber Mann

HeinriďrRubner,
Masdrinenmeister b. Fisdrers Spinoerei

im Alter von 77 Jalrren. Sein sehnliďrster-\řunsďr,
seine gelicbte Heimat und seinen einzigen Sohn
niederzusehen, wurde ihm leider nidrt erfiillt.

In tiefer Trauer:
Auguste Rubner und Sďrwiegertoďrter.

Mórshausen, Kr. Melsungen,
fr. Asdl, Hindenburgstraíšd 2240

Danksagung

Fúr die vielen Beweise aufridrtiger Teilnahme
in'\ť'ort und Sdrrift, sowie fiir die zahlreiďren
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange mei-
ner lieben Frau, unserer guten Muttei, Sdrwie-
germutlel' GroíŠmutter, Sďrwester und Tante

Anna Bóhm, geb. Sďrmid
sagen wir auf diesem '!í'ege allen lieben Ver_
wandten und Bekannten herzlidren Dank.

. Franz;'Eriďr und Vera Bóhm.
Áltenbusedr - Miinďren, ír. Asďr, Fróbelstr.2

Statt Kartcn !

, Danksagung
Lassen Sic miďl hiermit allen von Herzcn dan-
ken, die beim Tode meiner geliebten Frau

Tini Ktinzet' geb. Hódrner
so herzlich Ánteil genommen haben. Besooderen
Dank dcnen, die meiner Frau und mir in den
sďrweren Stunden im Krankenhaus md zu Flause
beigestanden haben.

Im Namen aller Trauernden
. Gustav Kůnzel

Tann/Rhón, im November 1955, fr.Asďr, Spitalg.

Thorn Lisl, geb." Bedc, Plattling'/Ndb., Dr.-Kiefl--
Straße 23 (Hauptstraße 14)
Zu ihr zog auch ihre Schwester, Frau Emma Roß-
-meisl, Majorswitwe Eger, die bisher in der So-
wjetzone lebte. -' -

Trapp Lorenz, Darmstadt, Hölderlinweg 5 (Kaplan-
berg). Er bezog sein neuerbautes Eigenheim.

Ullmann Paula, Arrıtsartzwitwe, Nürnberg, -Campe-
straße 1 " '

Wunderlich Hans, Hambrücken, Kr. Bruchsal/Baden,
Ob. Brühlstraße 18 (Niklasgasse, Schäijohann) -

Zahner Ernst, Schweinfurt, Kreuzstr, 15 (Herrng. 14)
Zeidler Gust., Thiersheirn/Ofr., Mittelmühle 152

(Selbergasse 13) '
Zimmermann Josef, Studienrat, Eichstätt, Westen-

straße H 11 (Steingasse 52) `

Haslau:
Diener Niklas, Beihingen/Württ., Siedelbrunnen~-:§8
Höhn Anna, geb. Holter, Augsburg 10, Jorckstr. 53a
G r ü n ': _'
Rank Alfred, Bankbevollrnächtigter, Kassel, Akade-

miestraße 10 _ _
Roller Eduard, Schuhwaren, Feucht b. Nbg.,

Pfintzingerstraße 74 ` .
Hirschfeld: u _
Jsim Am, Dient-11 22 aber Neumdt_/Andi

 ÜNAL i-:ssNzEN
0 R l G -zur Selbstlıereirung von

› RUM, LIKURBN Ufllb PUNSCH
nach sudetendeutsclıer Art

jetzt wieder in 45" Sorten zu haben!
Eine Flasche für 1 Liter DM 1.50

Hunderte begeisterte 'Anerkennurıgenl _
in Drogerien und' teilw. Aelotheken; wo nicht,

bestellen Sie beim Aleinhersteller-:

KARL BREIT, Göppingen, Schillerplatz Za
(früher Roßbach, Sudetenland) _

- Schon ab 2 Flasdien portofreie Zusendung

Jetzt auch I
Versand in fertigem RUM sudctendeutscher Art
und LIKUREN, wie Kaiserbirn, Kümmel, Glüh-
würmchen, Punsch, Korn, Bitterlikören und

_ ' weiteren 30 Sorten '
in_ 1-Liter-, 0,7-Liter- und 0,5-Liter-Flaschen

Verlangen Sie Preisliste!
Alle Sort. Gesdımack gar'antiegi'_t__ wie _dah_e_il"_fl3
KARL BREIT, Göppingen-Württ., Schillerpl. 7a

RECHTZEITIG AN WEIHNACHTEN DENKENI
Familienfreuue schenken!
HEIMKINOS begeistern jedes Jahr -
Eiieın und Kir-cfe-sczharl _
Nicht zögern, Gratisfiste für Apparate und

Filme verlangen von
veıısμuoı-mus orriıcsıı sısinı.

KitıingeniM. (51) (Sitz Asch)

Krugsreuth: -
Fl-ü-gel A'l.fred, Wernau;”Nedsar, Schubertstraße 6
Nasse'_ngr_ub: ' ' "
Fischer Gerda, geb. Ploß, Ge'i_*zen/Ndb., Siedlung 104
Henrıewald-Hermann, Försthof, P. Rheinbrohl
N e u b e r g: - '_
Künzel Ernestine, Haag/Obb., Blumenstr. 11
Weibl Hans, Postinsp., Prien/Chiemsee, Zwieselstr. 12
Neuenbr-and: _
Hiåpeli Maria, Offenbach/M., Samlandweg 26, Vor-

erwald'
Mzurer Adam, Limburg/L., Grünerweg 16 (Schärtel-

H5) - _ ' `
Niederreuth: _ I ' h n
Lankl Lorenz, Dadiau/Obb., Ost, -Block 12/5 ld -
Röder Hermann, Augsburg-Göggingerı, Bayerstr. 13
Sc:h._önbacl'ı:
Bayreuther Arno, Haag/Obb., Bliimenstr. 14
Singer Emil, Neuhaus a. d. Pegnitz 81 (Neuhausen)
Wölfel Friedrich, _München-Lochham, Saarburgstr; 19
S t e i n g r n: I' _

_Wagner Ridi., Sdinepfenmühle, P." Kirchenlamitz II
Sit e i n p ö h l : ` ' _
Frisch Wilh., Burghausen/Obb., Robert-Koch-Str. 108
Jo-bst Georg sen., Rehau, Löwitz 8' (Gut Sorg)

Ihre -V e r m ä h 1 u ii g geben bekannt

Ing. Willi Zimmermann '
und Frau_Magda, geb. Wendel

Hofheim/Taunus, den 5. November 1955
(fr. Ottengrün, Gasthaus) '

Sjzriclšwarenfabrik sucht zum Eintritt per__1. 1. 1956
eine

perfekte Schneiderin - _ _
als Vorarbeiterin oder Direktrice, die in der Lage ist,
selbständig Schnitte zu machen und die Näherei zu be-
afifsichtigen. Neubauwohnung wird gestellt. Angebote
unter „1/23“ an den Verlag.

Einer I - _

_ersten Direktrice M -
für Damen-Charnieuse-Unterwäsdie bie.tet 'Wirkwa-
renfabrik in Oberbayern gut' bezahlte Position.
Außerdem findet geübte _' A

Näherin oder Ziıschıieiderín, ` '
die eine weitere Ausbildung als Direktrice anstrebt,
gute Aufstiegsmöglidikeit. Für Unterkunft wird ge-
sorgt. 'Ausführlichç Bewerbungen mit den- üblichen
Unterlagen unter „2/23“ an den Verlag erbeten.

Kleinere Stoffhandsciıühfabrik sucht ledigen
Oberschneíder, ' _ -
evtl. tüchtigen Zuschneider, der glaubt, Oberschnei-
der machen zu können. -- Auch wird eine tüchtige
Direktrice eingestellt. Angebote unter „3/23'“ an den
Verlag. _ _

Ascher,

il62 ahre, verwitwet, sucht die Bekanntschaft einer
una hängigen Frau, 42-52 Jahre, wenn möglich Ge-
schäftsfrau, Gast_hof oder Pension, ist aber nicht Be-
dingung. War 42 Jahre in Amerika' im Restaurations-
geschäft tätig. -Zuschriften unter „4/23“ an den Verlag
erbeten. _ ' _ ' _

4 Bände (1---4) Alberti: -
„Beiträge zur Geschichte der Stadt Asch und des Ascher
Bezirkes“, neuwertig, zu verkaufen. Zuschriften an

- _ _ Erwin Riedel, Heimsheim, Kr. Leonberg/Württbg.

nnen-KetrENsiuHLunRKER _   
' i.n'_Dauerstel.lu=ng nach Hof a. d. Sa-ale ge`suc:ht. Ausfüh1_'Iliche'Be-'-

werbungen mit Lohnansprüchen bitte _an

LUDWIG VOIGTLÄNDER St CO., Seide-nfwirkereii, Hof/Saale,
_ _ ' ' Poststraße 15 , _

B ETTFEDERN~E i nika uf ist Verirauenssadıe
Fertige Oberbeften von DM 56.- aufwärts
Fertige Kissen von DM 20.- aufwärts
Geschlissene Betfiedern V
_per Ptd, DM 9.-, 11.- und 14.--

_ Urıgeschllssene Betfiedern --
- per Pfd. DM 6--, 1.80, 11.- und 14.-
~Beıtwä_sd1e: Coveriüre, Streifendamast u. Blu-
mendamast in v_ieI. Preíslag., auch 140 cm breit
Inlette garantiert farbecht und federdicht in'
jeder Preıslage von Ihrer. altbewährten
Heimatfirma

Barren-nLoss 
mb) oıiiıueeufoenau 'S

" Gegr. 1865 Asc__hfSu'de'tenga_ıu _

. _ _ .Ill! fehl!tıııı!
Wiilieiem n|l`eMurkengegeiíbequemeMonmuımıı,
i„nııg_±=ıi„„ibl|,. P°§ik@nigaiQıi_sa=m«ı-
ten kosten Schreibmaschinen-RatgeberNr 206 D

L+ CO Göttingen
los _ _

____Echte Olmützer Quargel __
S . e 1,6 kg-Kisie DM 3.85

' versendet -frei Haus per- Nachnahme ~
Quargeiversand Greuth

Iilerbeuıen 2 Schwaben
Seit 60 Jahren sudetendeutsdıer Hersteller

i

s _ -134 .-S

Unsere liebe, gute Mutter, 'Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Tante und Pate

i Frau Margarethe Paul I
_ geb. Rank _ _

ging am 25. November 1955 im: gesegnet_en Alter
von fast 93 Jahren in Gottes ewigen Frieden
heim. '

Die Beerdigung fand am 27. 11. in- Rehau
statt. - Allen, die unsere liebe Ei-ıtschlafene
durch Blumenspenden und letztes Geleiteehrten
und uns ihre Anteilnahme bekundeten, sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. '

Elsa und Hermann Freiberger, Rehau.
Frieda und Alfred Fisdier, Bayreuth.

Nach schwerem, mit großer Geduld _ertragenem
Leiden entschlief am 16. 11. 1955 meine liebe
Frau, unsere gute Mutter '

' Frau Frieda B r a u n, geb. Kraus,
Straßenwärters-Gattin,

im 61. Lebensjahr. Wir haben sie am 18. 11. 1955
auf dem Ortsfriedhof beigesetzt. Ihr sehnlichster
Wunsda, ihre Heimat wiederzusehen, blieb un-
erfiillt. _ - .

In tiefer Trauer:
_ Ernst Braun, Gatte

Richard Braun, Sohn __
Erika Braun, Schwiegertochter

Lohrhaupten b. Gelnhausen, fr. Wernersreuth

Nach Gottes Willen ist unser lieber, treusorgen-
der -Gatte, Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

Hermann D o b 1 '
am 18. November 1955 in die Ewigkeit abberufen
worden. - _

In tiefer Trauer:
Berta Dobl, Gatti_n ' _
Herbert Ledig und Frau Inge, geb. Dobl
Willi Deichmann u. Frau Lotte, geb. Dobl
Achim und Regina, Enkelkinder '
Richard Dobl, Luise Wagner, Emma Götz

_ _ Geschwister
und ' alle übrigen Anverwandten.

Wolfhagen .b. Kassel, Burgstr. 20, 22. 11. 1955
 

.` _

Unseren Freunden geben wir die Trauerbot-
schaft, _ daß mein lieber Bruder, unser guter
Schwager' und Onkel '

_ Otto Goth,
geb. 3. 7. 1905

unerwartet am 24. 11. 1955 verstorben ist und
hierorts am 26. 11. 1955 begraben wurde.

` - In tiefer Trauer:
- Familie Friedrich Goth

nebst allen Verwandten. '
-Lich/Oberhessen, am 26. 11. '1955 _

Müh' und Arbeit war dein Leben
Ruhe_hat dir Gott gegeben.

Plötzlich und unerwartet verschied am 13. No-
vember an einem Herzschlag mein lieber Mann

'Heinrich R u b n e r_,
Maschinenmeister b. Fischers Spinnerei

im Alter v_on 77 Jahren.. Sein sehnlichster Wunsdi,
seine geliebte Heimat und seinen einzigen Sohn
wiederzusehen, wurde ihm leider nicht erfüllt.

In tiefer Trauer: -
Auguste Rubner und Schwiegertocl-iter.

Mörshausen, Kr. Melsungen,
fr. Asch, Hindenburgstraße 2240'

Danksagung i

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
in Wo-rt_und Schrift, sowie für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange mei-
ner lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwie-
germutter, Großmutter, Schwester und Tante

Anna B ö h in, geb. Schmid
sagen wir auf diesem Wege allen lieben Ver-
wandten und Bekannten herzlichen Dank.

- - Fi'°anz,_"Erich und Vera Böhm.
Altenbuseck - München, fr. Asch, Fröbelstr. 2

Statt Karten! ` ~
_ Danksagung

Lassen Sie mich hiermit allen von Herzen dan-
ken, die beim Tode meiner geliebten Frau

Tini K ü_ n z el, geb. Höchner
so herzlich' Anteil genommen haben. Besonderen
Dank denen, die. meiner Frau und"mir in den
schweren Stunden im Krankenhaus und zu Hause
beigestanden h_aben. ' _ '

Im Namen aller Trauernden
_. Gustav Künzel

Tann/Rhön,im November 1955,_fr.Asch, Spitalg.


